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Klerus erbítíeí Segen 

für Polííík des Fülirers 

2)ic KuIturfampfapofte[ unb iíjrc auf Beftcitung 
gelieferten Zirärtyrer erlebten biefet Cage eine un=> 
liebfame (Enttäufdiung: fcie obecfte Ceitung bet ta^ 
t[;clifc£;cu (Seiftiidifeit im £anbe CDefterreiá), ber 
teutfctjeu ©ftniarf, tjat in aller 5orm ein Befennt« 
nis 3um italioiialfosiatismus abgelegt. 2inber5 als 
bie nernarrten ^«"'tunispertreter unb »crräterifdien 
Separatiften ber bavrifcljcu öotfspartei nadi bom 
30. 3anuac 1,933 I]abcn bie Êcâbifdjôfe in ®efter» 
reid) mit Karbinat^firjbiidiof 3'wife^c an ber Spit;e 
bie geidiid]tlid;c (Srö^e ber Stunbc erfaimt. Sie 
fütjften fidi als beutfdie Scelforgcr über iEjre fon^= 
feffioncile 23ir.bnng hinaus ocrpfüd^tct, Seife an 
Seite mit ii]ren Brübern unb SdiitJeftern it;ter etir« 
[id]en f^crjcnsfreube über bie lüteberoereinigung 
ber 3oÍ!rtauícnbe alten (Dftmarf mit bem großen 
ftarlen Heid] KusbrucB ju geben. Sie Ejabcn bas 
in einer Iüci[e getan,, bie ebenfo für itire Klugi]eit 
fpridjt, u)ic fie bie berüdjtigten 2TEetIiobcn geiniffer 
tterifaier Kceife im Heid) offenfidttüd) befdjämt. 

5id;er[idi Bjaben babei aud; ganj reale. lieber» 
legungen eine Ho[[e gefpiett. 211s ber ^üEjrer fei« 
neu triumphalen Êinjug in fein £;eimattanb Ijiclt 
unb iEjm Zlliltionen öfterreidiifdier öolfsgenoffen 
jubelnb bie fjanb jum ®ru§ entgegenftrecften, ba 
mag audi bem tiartuädigften (Segner bie StUnái" 
tung gefonunen fein, ba§ tjier eine 3''ee jum fieg« 
B)aften Surdibcudi geíangtc, bie fdiicEfatbaft unb 
gottgewollt beftimmt uiar. iS_egen biefe an« 
jugeljen, l]ic^c ennge CeBensgefefee annagen inollen, 
ober bas Zlab bet (Befd^idfte in feinem £auf ju 
ijemmen. 

2(ber meldje (Srünbe ben t^oiicn Klerus in löien, 
Saljburg, £in^ unb anberen alten Kuiturftäften 
unferes üolfes aud? immer 3u feiner üeranttnor« 
tungsbeK>ugien Ejaifung unb (Erflärung bemegt i)a= 
ben, fie tuerbeu ftid}£;a[tig genug fein, um met;r 
Sebcutung ju tjaben, als ein taítifdjes Jllanötier. 
Senn fie fdiüc^en com erften Cag ber nationatfosia« 
liftifd;en Zliaditergreifung im tietrtid]en ®onau« 
2l[pen«£anb , einen guftanb aus, ber im übrigen 
Beutfditanb als übte Srbmaffe non polilifdjen Kan« 
jetprebigern erbatlen nnb geförbert tt>urbe unb nod) 
Ijeute rerftoijten fein fputtjaftes llntcefen treibt. 
ÍDir wotleit gerabe im Jiustanb audj niemals cer« 
geffen, mit roetdjer unerljört feinbfeügen gefdjicft 
getarnten propaganba feit 3alir unb tEag burdi 
bie Kanäle ber fatliofifdien Stftion gegen bas Drit» 
te Seid) gearbeitet wirb. Sie trüben (Quellen ber 
lügeburdiroebten 5einbfeligteit floffen in beträd;t= 
tidiem Umfang aus Seutfd]Ianb, aber bie €r5« 
bifdiöfe unb 23ifd!Öfe im Heid) badeten nid;t baran, 
fie mit ijilfe eines einjigen fjirtenbrijefes 5U oer» 
ftopfen, fonbern I^ielten es mit bem rofaroten 
US2l»Katbinat ZlTr.nbelein, ber fid; ein billiges 
Dergrügen baraus madjtc, bas beuffdje Staats» 
oberljaupi in n''üftefter IDeife ju befdjimpfen. 

Sie fd]riftlid;e Êrflârung bes Derantmortlidien 
öfterreid^ifdien Kletus erteilt nun bet antibeutfdien 
£jefee tatIjolifd)er Kreife im 2luslanb, bie auf jünf« 
liges ZTiaterial aus bem „brutal oergeujaltigten"" 
Canb redineten, eine einbeutige Jlbfage. HTan be^ 
benfe, auf tneldie cerlocfenben Dorftellungen 3. 33. 
aud) bie guträger unb Sdireiberlinge einiget in 
beutfdiet Sprad;e erid)cinenben Blätter Süb»Sra» 
filiens Det5Íct)ten müffen, ba ©efterreid? bodi nid)t 
nur 35 projent „uuterbrücite" Katt)olifen Ijat wie 
bas übrige Seutfd)lanb, fonbern 75 bis 80 pro«' 
jent, ■ alfo eine im „antina3iftifd)en 2lbtDet)rfampf" 
ftel^enbe fjodibutg fjätte fein tonnen. 

Uns intereffiert inbeffen nid)t 3U ujiffen, ob ber 
unfruditbate ptanatismus ber K. Jt.«2t{tioiften 
nun bcfonbete Umciltigíeitsmienen gegenüber ^ ber 
(Seiftiidifeit fflefterreidjs 3ur Sd)au trägt. IPie wir 
umgefet)ri nid)t bie ZTieinung uertreten, ba§ £r3« 
bifd)of 3'"t''fei<" i"'b bie übrigen £{oi[en geiftlid>en 
Slmtsträger bas golbene partei»yb3eid)en 'bean< 
fptud)en, ober turdi ilite fclbftr>erftänblid)e loyale 
(Êinftetlung jum gemaltigen gefd)id;tlidiert (Ereignis 
bet' Zrtärjiage oerbient tjätten. Sie Ênttuicílung 
in ber (5efd)id;te bet Dölfet ift eijetnen ®runb<» 
fä^en unterworfen, ^elltbare ITTenfdien, wie wir 
es alle finb, müffen ber (ßnabe ber öorfeljung teil« 
ijaftig fein, wenn iljre €ntfd)lüfte ein broi;cnbes 

Sd]idfal abwenben unb 3um (guten wenben follen. 
€ntfdieibenb aber finb immer ber ftarie IDille, bas 
mulige Befenntnis, bas offene IDort unb bie be- 
freienbe Cat. (£inft £)aben bie Kon3Ítien bet fa« 
tl]olifdieu Kitdie Urteile gefptod]cn unb geirrt, weil 
bas £cben unb ^orfdien bet UTenfdjen unb PöHer 
über jebes Sogma l)immelt)od) fjinausragte. €inft 
bradjte bie fati)olifd;e Kird)e 3oi?anna, bie 3ung»' 
frau con ©rleans, aiigeflagt bes Sunbes mit bem 
Ceufel, anf ben Sdjeitertjaufen unb fprad} fie 
fpäter bod) Ijeilig als bie fran3Öfifd)e 2^ational£]elbin, 
bem Polt in itot t>on (0ott gefanbt. 

IPieuiel f^irtenbriefe finb in ben fünf 3'*£iccn 
bes 3áefteb,ens bes Sritten Keidjes Don ben Kan» 
sein bet Ixitcijen gegen ben Hationalfosialismus »et^ 
lefen worben? IDieuiel Kursfiditigteit geiftooll ge-^ 
fd^ulter, asfetifd) get)ärteter tjotjer löürbenträger 
fprad] aus iljnen, wenn fie ein (Sebiet unferes 
r>ölfifd;eu Cebens ber Kritif untersogen, bas mit 
ber reinen Seelforge weniger 3U tun Ijat als ber 
ITtaulwurf mit bem 5tugfport! 

Unb wie anbers ift ber Con jefet, ber im fjlt- 
tenbrief bes cftetreid)ifct)en Klerus bie.ZTiufit mad)t! 
Sa wirb 3nnäd)ft bie Dereini^ung ©efterreidis mit 
Seutfd^lanb begrüßt. 2tnerfannt werben bie po«" 
litifd)en unb wirtfd;aftlid]en £rrungenfd)aften bes 
Itationalfojialismus im iieid). Jlusbrücflid) wirb 
betont, ba§ non ber beutfd)en Hegierung;. für bie 
ärmeren Sd)idiien bes beutfd)en Dolfes i^etDorra« 
genbes gcleiftet worben ift. Befotibers I^ercor» 
gel)oben wirb bas Derbienft ber nationalfosialifti» 
fd)en Bewegung, bie (Sefaljr bes Bolfd)ewismus in 
(Europa gebannt 311 Ijaben. Sie öfterreid]if(ijen 
Bifd]ofe werben barun:, il)res nationalen 33ewu§t« 
feins eingebenl, bem IDirten bes ítationalfo3Íalis» 
mus it)ren Segen geben unb ben Polfsgenoffeu in 
©efterreid] empfel]len, fid) jum Seutfd^en Heid) in 
gleid)er iDeife 3U befenneu, wie fie als ftjbifííiôfe 
unb Bif(i)öfe ©efterreid^s es felbft tun. Sie burd) 
bie IDieberuereinigung ©eftetreid]s mit Seutfd)lanb 
erfüllte taufenbjäljrige Set^nfudit bes bcutfd)en VoU 
{es, betont ber Klerus ansbrüdfliíí), will et butíí) 

biefen Hirtenbrief unterftü^en. 3*" übrigen gelte 
für bie öfterrei(i)ifd)e (5eiftli(difeit bet Ceitfafe, ben 
ber Beauftragte 2lbolf fjitlers für bie Dolfsab.» 
ftimnuing ausgegeben t]at: „®ebt (Sott, was iSoU 
tes ift, unb bem Kaifer, was bes Kaifers ift!" 

Siefer am vergangenen Sonntag in allen 
lifd)eu Kird;en cerlefene Ejittenbrief ift im ganjen 
Heid] mit großer 5reube unb (Senugtuung aufge» • 
nommen worben. ZlTan fiei)t in biefet (Etllärung- 
einen Beweis, für bie Bemüljung ber tatl)olifd;en 
Ktr<i;e, in einem etiifd^eibenben gef(í)iíí)tli(i)en Slugen» 
blicJ, ben IDeg 3um neuen Staat 3U finben. Set 
ítationalfosiaíisnms arbeitet für alle Seutfdien unb 
wirb" glücFlid) fein, wenn allen Spaltungsfämpfen, 
bie man ron uncerantwortlidiet Seite ins Doli 
l^ineinsniragen necfndit, burd) eine ebenfo flar be» 
iunbete bejabenbe (Einftellung wie bie bes öfter» 
reid]ifd;en Klerus ein £nbe gefefet wirb. Ifir Jlus» 
lanbsbcutfdie badeten unb benfen barüber niemals 
anbers. ep. 

Sconco ooc Boccßlono 

CntrdieiDenDe Toge im fponirdien Befcetungshompf 

Sas erbitterte Hingen 3wifd)en ben national» 
fpanifdien Cruppen unb ben Bolfdjewiften ge£)t 
nunmel]t enbgütiig ber £nff(i)eibung entgegen, itad) 
einem tjarten opfetcollen íüinterfelbsug, 3U beffen 
fdiwerften Kämpfen bie monatelange blutige Sd)lad]t 
um Ceruel jal^li, ijat (ßeneral 5ranco mit Jlnbruíí) 
bet warmen 3aiireS3eit 3U einem (Srogangriff auf 
ben (Segnet ausget)olf. Sie Bolfdiewiften i)aben 
ben Sii;!ag con Ceruel nidjt nerwunben. Sie finb 
feitbem ins Sd]wimmcn getommen, unb bie fol» 
batifdje gud)t in il^ten Heit)en geriet in einen be« 
bcnfli(i)en üerfall. Sie internationalen Brigaben, 
bas HücEgrat Hotfpaniens, melir Sötbner als Kämp» 
fer um ein besimiert burid) il)ren bauernben 
£infa(3, tonnten bas allgemeine 3nrücBweid)en auf 
bie roten l^odibutgen Valencia unb Barcelona nid)i 
uerliinbern. Unb als 5ranco mit feinen Cruppen 
3um gcfd]loffenen üormatfíí) anfetjte, ba fluteten 
bie liaufen ber Hoten regellos unb cersweifelt 
3utü(J. 

Beute ftel)en bie 5ranco«Cruppen an bet 2lta» 
gon«5ront weitüber finesca, Barbaftro, 5raga unb 
Ceriba t)inaus uiib marfdiieren in bet (Ebtoniebe» 
tung bereits in bie procins Katalonien ein. Don 
Ceruel norbwärts erftrecEt fid) it)te 5ront über 
200 Kilometer ir. einem <lbftanb oon runb 70 Ki» 
lometer »om ZUittelmeer. Sie Bolf(i)ewiften wer» 

ben, nad) francos ftrategifdiem Dorget)en 3U ur» 
feilen, in jwei £ager gefpaltcn, im Horben Katalo» 
nien mit Barcelona, bas juerft aufgerollt werben 
bürfte, bamit bet nielgeffalfige Had)fd)Mb con 
5rantreid) t]er unferbnnben wirb. Set Süben mit 
Dalencia wirb bann ol^ne Barcelona fd)nellet jur 
Uebergabe geswungen werben, ebenfo wie íliabrib 
ol^ne bie Derbinbung mit Dalencia bei einer ftreng 
burdigefül)rten 3lbfd-inütung tapitulieren mu§. 

(£5 fprid)t nur für bie bereits fattfam befannten 
inetl)oben bes Bolfd)ewismus, wenn bie Hational« 
fpaniet aud; bei ber Befe^ung bet ©rtf(d)aften in 
2lragonitn unb Katalonien, mei[tens auf taadien" 
be Crümmer unb Huinen ftofjen, unter benen l]un» 
berte con graufam etmotbefen 2llenfd)en liegen. 
Sabei ift es unfaßbar, wie eine Hation mie bie 
ftansöfifdie, bie bod) bie pflege ber Kultur unb 
it)re Crabition t>oi aller íDelt t)od)3ul)alten bet)aup» 
tet, immer nod) bie í2nffid)eibung in bem f(d)wet 
geprüften Spanien auf3ut)alten üerfud)f. Unb nur 
ber einbeutigen fjaltung Seutf(d)lanb5 unb 3tatiens 
ift es 3u nerbanten, ba§ bie 2lnneftionsgelüffc ber 
ftanscfifcben Dolfsfront auf Katalonien im Heiid) 
bet tt'ünfd)e unb Cräume enben. 3ntereffanter fft 
fiiion bie augenblicttid)e englif(i)e fjaltung; be» 
l)auptet man in £onbon boid? frifd) uon ber £eber. 

fdion immer mit bem (Ênbfieg 5rancos gered)nct 3u 
l)aben! Sid) biefet Cat)ad;e nerfd)lie§en, würbe 
eine unner3eititid;e Dertennung einet gewiffen euro» 
päif(i)en £ntwiiflung bebeuten, bie auf ben viU 
ligen Jlusfd)lu§ 
absielt, ufw. 

bolfdiewiffifdjen Beffrebungen 

Uns Ííí)cint biefet uöllige Umí(í)wung ber eng» 
lifdjen luib nereinselt aud^ ftan3Ö|ifd)en preffe nur 
als Beftätigung ber bendilcriid)en unoerantwortli» 
d;eu polilif ber fuperfingen Semotraten, bie binf 
it)rer jübifidien Benormunbung unfähig finb, bie 
eigengefetilidien Hecolutionen artbewußter Dölfer 311 
begreifen. IDenn Sowjefrußlanb fd]on f)eute baju 
übergellt, eineti Ceit feinet Jlgenten unb 3iftrut» 
teure aus Hotfpanien abjuberufen, ba es fid) ntit 
bet Hieberlage auf ber pvrenaen^fjatbinfel absufin» 
ben gebenft, fo bürfte tein gweifel mel)r übet ben 
2!usgang bes fpanifd)en Befreiungsfampfes befte» 
t)en. Sic 5eftftenung „5ranco rot Barcelona", 
audj wenn fie, auf bie Stunbe unb auf ben Kilo» 
meter genau gered^nef, ni(i}t sutrifft, beftärft uns 
in ber iioffnung, baß bas blutige Hingen bort nod) 
in-L tommenben ßalbjal]r snenbe get)en wirb. Ser 
jweijäljrige ©pfergang bes fpanifd)en Dolfes wirb 
bann bem franjöfifdien Hadjbarn eine harte ZITab» 
nung unb IDarnung bleiben. —s. 

Has mtil^te pcoßiient Hoor^oslt ki^n! 

(Senau fo, wie man con Horbamerita aus ben 
„Hajifdireii" in ben fübametifanif(i)en Cänbern, 
befonbets t)ier in Btafilien propagiert, man 
in bet neuen IDelt ungeheuer blutige 3uöent>erfot» 
gungen in ©cfterreidi erfunben unb bamit erneut 
einen nidjt minber unr)erfd)ämten lügenhaften preffe» 
fetbsug gegen Sculfd)lanb eröffnet, präfibent Hoo» 
feoelt felbft £;at an ber Spifee ho^lftehenber per» 
fönlichteifen ber Deteinigfen Staaten Sympathie» 
ertlärungen für bie „5lü(d)ftinge aus fflefferreid)" 
abgegeben unb entfpred;enbe Aufrufe an alle £än» 
ber üon Jllasfa bis patagonien gcridjtet, ben an» 
geblid] fo gcc)uältcn (Emigranten alle ijäfen 3U 
öffnen unb fie liebecoll in bie 2ltnii 3U nehmen. 
Sa {eine Hation ber neuen lüeCt ben ZlTut hat, 
bie IDünfdie Sollariias absnlehnen, finb aud] in 
ber aefamten preffe ^ufagen an UTiffet Hoofeoelt 
gegeben worben. IDir finb weit baoon entfernt, 
uns in allameri{anif(d)e Derhältniffe cin3umifd)en. 
3m (Segenteil, wir freuen uns, baß bie neue JDclt 
fid) (0 folibarifid) mit bem 3ubentum ertlärt. lüir 

finb überseugt, baß biefe Haffe fd)on bie ge» 
wünfd)te Jtrt oon Farmern unb KoConiften ftellen 
wirb — auf weld]cm (Sebiet ift uns gtcidjgültig. 
Sic alte IDclt,, befonbets (Europa, tann nur froh 
fein, baß bie fd]wierige 3"öenfrage eine bcrartig 
unerwartete im 3nteteffe bcs IDeltfriebcns liegenbe 
£öfung erfahren foll. Sie Dölict Europas wer» 
ben hinter jebem jübiííí)en i£migtantcn»Sdiiff ben 
2lustuf etfchallcn laffen: „i^rt mit Sdiaben!" 

3nbcffen Ictfcn wir in iifefcn Cagen in ber 

„(S a 3 e t a" dou S. paulo einen Jluffa^, bet fi» 
cherliíí) nid)t bie Billigung niiftcr Hoofcoelfs unb 
feiner fübamcrifanifdien 5reunbe finben wirb. U^ir. 
wollen biefe feilen unferen £efetn auf teinen 5alt 
unterfd;lagcn, ba wir, abgefehen oon einet {leinen 
Unferfd)cibung bcsgl. ber polififiijen {afholifd)en 
Emigranten, für bie (Scbanfengänge bes Sluffafe» 
fd)reibcr5 collcs Derftänbnis haben; benn :hm 
geht es ja als gutem Brafilianer um fein Datcrianb. 
U'iit übernehmen alfo wörtli(i>: 

Die Judenfrage 

(Es ift ttoc^ Seit» uns feeretts {»ro^eitt'ctt (Refaljr (Einfalt j« tuLt. 

3" früheren 3ahcen finb nur bieienigen aus 
Europa ausgewanbbert, bie bort teinen Broterwerb 
ober teinen Boben mehr finben tonnten. Sas 
neue Bilb bet europäifdien £age hat nunmehr 
in größerem. Umfange bas problem ber polififd)en 
^(uiwanbcrung gefd;affcn. Saher wenbc.; bie Der» 

einigten Staaten fid; mit einem Jtufruf cot allem 
an bie ameritanifdicn Hationen, auf baß biefelben 
ihre Cüren (£iäfen) ben politií(í)en ober raffifti» 
fíí)en Emigranten öffnen, weld)e fiid) gestoungen 
fehen, Êuropo 311 Dcrlaffen. 

Es ift flar, baß Brafilien mit ber Einwanberung 
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5. 13. bcc ©cftcrrcidier, öic mit bec jcfeigett íagc 
nicí;t ciiioecftanöcn finö, mit gewinnen fann. 3" 
ter Kcget [jantielt e5 fid) um gefittetc acbcitfanie 
Kat[]oUteii, bie frei von lEftremismen ftnb. IPenn 
tiefe £iuirant)ci"ei- , unferer Canbnjicffdiaft riditig 
jugefülirt unt) unfecen Sebürfniffen gemci§ ttd)tig 
»ecteiit wiiröcn, fo fönnten fie aÍ3 tatfcäftig mit« 
atbcitcnbe unb poi-teiltjaft affimilietbate Elemente 
uns nur iiüfeUd) fein. Hatürtidf trieb bie btafi« 
[iamfd]c 2?cgicrung ben norbameciíanifdíen 2IppetI 
in biefer Ijinftc£;t auffaffen unb einsig unb attein 
bie 13ebingnng ftellen, ba§ fie itjre politifd^en £ei» 
benfd;aftcn nid;t mit herüberbringen unb itire fjoff» 
nungen auf bie iPicbertierftelCunS frütieren 
Hegimes) in biefem Klima einer gufludit gewät;»' 
renben 5reil;eit auftöfen [äffen. 

i£s ift abei widftig, ba§ bie brafilianifdte Se» 
gierung ber maffenmeifen Jtufnabme non 
gegenüber bie größte SurücfEjaltung jeige. €s ift 
eine <£inmanberung, Sie uns pofitio nid]t bient. fis 
uiäre aud; mügig, tangweitige Bettadjtungen bar-» 
über anäuftellen, um uns- baoon ju überjeugen, 
Bcr ijauptgefid^tsinintel von «ield]cm au5 irlr 
bie (Sinmanberungsfrage beleud^ten müffen, ift ber 
ber Jlffimilierung. .iPir töinien nur affimitierbare 
Jiuilänber aufnct)men. T)er Jini*« "'ft 
(Einbringung irgenbeineí elbnifdicn (oö(fifd;cn) Êin« 
ftuffes be5 ilülieus burdjauê uerfdjtoffen. ^oígtidj 
bürften urir il^n in 15rajilíen nidjt aufnc[]men. Unb 
ujenn uns Wer fd^on feinertei raffifdie ZlTinberbciten 
bienen, ipeidje gefäbriidje unb beunrutiigenbe Dctfs» 
geiDädife, bilben, tuetd'e i»ir mit nodi befferen 
®rünbe;i bie 23ilbung non Dolfsanbäufungen veX" 
meiben, toeldie baju angetan finb, in irgenbeinem 
ianbc ber íDelt einen Uebelflanb ober eine 
rücfbatiung tiercorjurufen. 3)amít folt nid;t ge» 
fagt fein, bag wir gefüblios ober minbcr menfdjen» 
freunblid] finb. Diefe fragen 'enttjalten nid]ts, »as 
auf Oöraufnmfit beuten fönnte, fie fd][ie§en aber 
aud] nid]t bie í)orfid;t aus, fonbern forbcrn ju 
berfetben jogat auf. Ifenn bie Jtnbäufungen oon 
3ubcn brausen tOibermitfen et»ecfen unb wenn 
CS £änber gibt, bie banad; tradften, biefelbcn auf» 
äulöfen, fo wären toic ja bie Summen unb Kurj»' 
fid-tigen, u'enn mir, von biefena gebanfenerfditpe« 
renben Hebet beute nod] frei, (Sefül^tsrcgungen 
wegen, bie nidit an: plafee wären ober unange« 
braditen internationalen gartgefütiten sutiebe, es 
erft nod? beraufbefd;wörcn wottten. €s fann uns 
burdiaus nidjt fdjabín, auf ber £ju.t 3U fein. 

JIts JITufterbeifpiele genügen uns ja fdjon bie 
3uben, bie wir feit beren Derfolgung burdj fjitler 
bier aufgenommen i;aben. 3" liefen [etjten 3at!' 
ren finb ettidie Caufenb 3uöen in 5. pauto t;er=» 
cingefommen, beten unbeifooller fiinfiug im Ee» 
ben unferer Stabt fid> bereits gettenb modit unb 
bie uns ibre <Scgenwatt in einer unangenelimen 
tüeife füllten [äffen. JJngefidits biefer ÍTÍerfmaíe 
ift 3ur äu^erfteu Dorfidjt 3U raten. X)ie Ejälfte bes 
Banbets in ben Straßen Barão be 3tapetininga 
unb Santa fipbigenia bcfirtb;et fidj [jeute in i^än» 
ten ber Semiten, bie es fettig gebradjt Ejdben, 
bie Srafiiianer unb 2lusiänlb'eit con bitt ju t>er« 
treiben. Bas Staatsgymnafium, bas bafür ba 
ift, bem £>o[te eine unentgetttidie fjoEjerc Jlusbilbung 
juteit werben 5U laffen, wttö nadf unb naij t>on 
ben 3iiöen eingenommen. UnjäMige Büros im 
Zentrum ber Stabt weifen bereits Sdiitber mit un« 
trüglicf; jübifdi=flingenbcn iCamen ouf. X>er Stabt» 
teil Bont Hetiro ift fdjoti nidjt metir ber Bejirf 
bes „3uo' Bananere" (bes mit 5rüditen tjanbetn« 
ben 3'<''icner5), fonbern ein edjtes „iStjetto" (3u» 

bcuDiertct), in beffen Straßen man auf Sdjritt unb 
Critt bärtigen (Sefiditstypcn begegnet, baß man in 
Derbadjt tommen fönnte, biefelben feien oon einer 
Hembranbtfdjen Ceinwanb t)cruntcrgeftiegen. Die 
Dolfsfdiule bes betreffenben Stabtoiertels weift alt» 
fonnabenbtid; enorme £ücfen in ben Heif)en bet 
Sd;u[tinber auf, fo umfongretdt finb bie Sd]u[ma» 
trifeln bet an ben unantaftbaten Uebertieferungeu 
bet Hoffe bartnäcfig feftftammernben fteinen 3"* 
ben. 21tan erlebt bort ergöfetidie 3)inge. X>er 
ganje nid^tjübifdie fjanbet jenes Stabteites würbe 
(angfam nerbrängt. 2ÍÍ5 tefeter ZtTobifaner not» 
blieb ba^etbft, wo er übrigens oor aller 2Iugen 
blübt unb gebeitjt, ein Ueberbteib» 
fet aus ben Utseiten bes ZITajors 2TioIinaro (eines 
berüd]tigtcn fjonbtangers ber p. H. p.»poiitif), 
ben ®ott in feinem Sdjoße woítí aufgeljoben £)aben 
möge. Unb wißt 3E!'^> "'i'-' Ungtanblidie ficij 
«rflärt? X)er 4<'i'täct barf fein Btut »ergießen, 
ba ber Çaímub es ibnt iinterfagt. Derboten ift 
iljm ferner bet (Senuß con Sdjweineflcifdj, unö 
bas ííinbfteifd; betjagt itjm aud; nidjt fetjr. JUfo 
ftürjen bie 3u&iii fiiÍ! "Juf junges (Seftüget. Unb 
ba fie es nid^t fditadften bürfen, bringen fie es 
5um 3t''tienet, ber für einen „5ünft)unberter" 
(500 2Ss.") pro Kopf, itjnen bie Cietdien riät 
burdigefdinittcnem f^atfe wieber jurücfgibt. Det 
Kunbenanbrang ift fo groß, baß bet Kalabrefer 
mit feinem €intür[aben, wo er feine Kunbfdjaft 
bebient, jum wobttiabenben ZTIanne wirb. 3cfet ift 
bas ZTiänntein aber in fiette íDut geraten, ba ne- 
ben ibm ein OTitbewerbet aufgetaudjt ift, ber an 
jebe anflopft, um bie Ejübndjen an ©rt 
unb Steife abjufdiladiten . . . 

2ÍIU biefe Dinge, ob ernft ober luftig, weifen 
uns Zltertmatc einer Cage auf, bie man am beften 
übertjaupt nidjt erft gefdjaffen £)aben foUte unb 
bie niemals mef)t aus ber IDelt ju fdjaffen ift. 
Der Bom Hetiro StabtteiC wirb bis jum 3üngften 
Cage bas pautiftancr (ßbetto bleiben unb non 
bort aus wirb über bie ganse ^auptftabt ftets 
bie furdjtbate unb unübetwinblidje ifraetitifdje i£in« 
briugung ausftratilen unb jwar mit fo cielen TXiiU 
teln ausgerüftet, baß fie bie Konfurtenj auf alten 
Eebensgebieten ber (Sefamttjeit ausfdjaltet. 

ÜJäre es atfo angebtadji, sujutaffen, baß bas 
Uebel fidt Dctfdjärfe unb biefe ^dUn fid; in Bra» 
filien permelircn, bant bem ^uffuß ftets neuer 
3ubenmaffen? IDätc es anjuraten, bie Detpftan» 
jung biertjer biefes Jltpes fo nietet eutopäifdjet 
Nationen 5U et[eid;tern? 3í^w"'®fn fann es fe=' 

Dos Dßutrdie Slugboot „Do 18 

fltsgt tDeltcekocD 

Ohne-iioIt-Slug flermelltanol-Carooellos (Brafilten) 
8355 ßilometer in <i3 Slugitunden 

ff 

Die Deutsche Lufthansa hat in diesen Ta- 
gen einen Versuchsflug durchgeführt, der mit 
der Erreichung einer Weltbestleistung gekrönt 
wurde. Eine ihrer Serienmaschinen, die schon 
seit längerer Zeit auf der Strecke zwischen 
der afrikanischen und brasilianischen Küste 
eingesetzt sind, das Dornier-Flugboot ,,Do- 
18", startete am 27. März, 15.45 Uhr, ver- 
mittels Katapultabschuss vom schwimmenden 
flugzeugstützpunkt „Westfalen" und landete 
nach 43 Stunden im brasilianischen Hafen 
Caravellas, indem es die Ozeanstrecke von 
S355 Kilometern ohne Zwischenlandung be- 
zwang. 

Die Maschine stand unter Kommando des 
bewährten Flugkapitäns H. W. von Engel 

und hatte insgesamt eine vierköpfige Besat- 
zung an Bord. Flugkapitän von Engel hatte 
den Befehl, so lange zu fliegen, wie Brenn- 
stoff an Bord war. „Do-18" ist mit zwei Roh- 
ölmotoren vom Typ Jumo 205 ausgerüstet. 
Die erst im Dezember aufgestellte Höchst- 
leistung im Ohnehaltflug, die der italienische 
Flieger Stoppani von Südspanien nach Ca- 
ravellas mit rund 7000 Kilometern aufstell- 
te, wurde bei diesem kühnen Versuch deut- 
scher Flieger erheblich überboten. 

Unser Rio-Mitarbeiter, der auch dem be- 
geisterten Empfang beiwohnte, den ,,Do-18" 
gestern vormittag im Flughafen Santos Du- 
mont an der Ponta do Calabouço fand, sen- 
det uns hierzu folgenden Kurzbericht: 

uttê in 4B 

Wenn man in Tagesnachrichten so neben- 
bei überrascht liest, dass ein Dornier-Flug- 
boot von der Küste Englands nach Brasi- 
lien unterwegs sei, dann begrüsst man diese 
Nachricht mit Freude. Aber ganz ehrlich, 
— ein Versuchsflug —! Da gibt es einige, 
die sagen: „Na, wenn schon" imd es gibt 
auch viele, die sagen; ,,Wenn das möglich 
ist, also das wäre ja kaum glaublich". Und 
die Zeitungspropaganda war ja auch dement- 
sprechend: Einmal startete das Flugzeug in 
englischem Hoheitsgebiet und dann doch wie- 
der ausserhalb der gesetzlichen Wässer und 
schliesslich sind wir alle ja Kummer gewohnt. 
Also eine Zeitungsnotiz, die wirklich nur 

wenige als ernst annehmen konnten. 
43 Stunden später aber landete D-ANHR 

in Caravellas. Unsere Herzen aber wurden 
weit, die Träger der Orüsse unseres Deutsch- 
land in uns aufzunehmen. 

Und so stainden mit unserem Botschafter 
und mit unserem Landesgruppenleiter alle 
die, welche heute ^ vormittag zusammengeru- 
fen werden konnten, am Flugplatz Santos 
Dumont. 

Es war doch unfassbar: 43 Stunden und 
dann sind sie da. Drei Ehrenrunden über der 
Stadt, unser Hoheitszeichen grüsst uns und 
ganz sacht zerteilt silberner Wellenschaum 
D-ANHR. (Der Fachmann nennt diesen Vor- 

tDIntßthUfstDßth Des Dsutrdien tlolNes 1937/38 
£on&esgcuppe Brofilien - ßreis São poulo 

1». Oecãffentlidiung (Ortsgruppe ©ão íÇauIo) 

Sammelliste Nr. 
. 227 Deutsche Angestellte der Firma 

Arthur Lundgren G- Cia. Ltda. 
232 Casa Allemã, Schädlich, Obert 

G- Cia. 
243 Guilherme Kannenberg 
244 A. Chimica „Bayer" Ltda. 
256 Schmidt, Trost & Cia. 
260 ' Paul Schaarwächter 
261 Cia. Chimica „Merck" Brasil S.A. 
263 Beckmann & Cia. 
265 S. A. Fabrica de Productos 

Alimentícios ,,Vigor" 
266 Fabrica Orion S. A. 
271 E. Burzlaff & Filho 
276 Baufirma Rudolf Kolde 
280 Hotel Astoria 
281 Köhler <5- Speck 
292 Carlos Oottmann & Cia. 
293 Cometa Ltda. 
302 Vorstand Verein Deutsche Schule 

„Villa Marianna" 
311 Deutscher Sportklub 
326 Allgemeine Deutsche Krankenkasse 
332 Farmaco Ltda. 
337 Deutschbrasilianische Schule 

Pinheiros 
345 Alm &■ Heinritz 
352 Casa Ernesto, Ernesto Schmidt- 

Ruthenbeck 
370 Mayer & Schädler 
388 Cia. Viação São Paulo—Matto 

Grosso 
393 Guilherme Möller 
394 Livraria Delinee 
450 Ungenannt 
456 H. Reinhard 
468 Horst Ditter 
483 Ricardo Kröninger 
554 Instituto Weka 
557 Manfredo Costa & Cia. 
565 Dr. Willmar Schwabe Ltda. 
570 Carlos öe^er & Cia. Ltda. 

576 Pension A. Curschmann 
582 Mansberger, Schatzmann & Cia. 
594 Arthur Sievers G- Cia. 
599 Sauer, Surmann & Cia. 
633 Deutschstämmige Volksgenossen 

der Firma Sergio Filhos & Cia. 
635 Karl Lötz 
638 Barros, Hollnagel & Cia. 
721 Lehrerschaft Villa Marianna- 

Schule 
Dienstag-Kegelklub Germania 
4. WHW-Eintopfessen 
Hans Ratschmeier, Oranna 

Um möglichst umgehende Rückgabe der 
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20 
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17 
34 
47 
13 

5 
21 

5 
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22 
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7 
26 
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17 
1 
2 
7 
4 
1 
2 
1 
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2 
11 
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16 
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noch ausstehenden Listen wird gebeten. 

t;cn, wie bie tjeute bereits bcftefjenbe ungeljeute jü<= 
bifdje Kolonie Ijiet feften 5uß Sefaßt Ejat, trofe 
alter ber fiinwanbetung aufertegten gefcfeltdjen 
€infdiräntungen! 0?ie erftärt fid; bet Sali? Unb 
was werben wir erft erleben, wenn bie fjäfen 
Brafiticns il;nen fperraiigetweit offen ftet;en? Ztid;t 

baß wir Jtntifemiten wären. It>it finb aber tid;» 
tige Brafilianet unb müffen äußerft Dorfotglid; 
fein. rcid;t uns erft in bie Brenneffetn fefeen, um 
uns bann ju jucfcri. iüenn man batan aud; nidit 
ftcrben muß, fo plagt unb beiäftigi es bod;. 

gang „anwassern".) Empfangen wurden sie 
in Herzlichkeit, ohne Raketen und sonstiges 
Feuerwerk, und die Selbstverständlichkeit, mit 
der die Besatzung das Flugboot verliess, da- 
rüber kann man nichts berichten. Sie sind 
im Bewusstsein, ihre Pflicht erfüllt zu haben. 
Niemand von ihnen macht ein Aufsehen: Luft- 
hansakapitän von Engel, Chefpilot der Dor- 
nierwerke Funderniann, Flugzeugmechaniker 
Roesch und Flugzeugführer Stein. Ein Re- 
kord sollte nicht gebrochen werden, nur ein 
Versuch der Rohölmotoren, aber die Maschirie, 
seit zwei Jahren im Streckendienst, kann nicht 
länger hier bleiben, weil sie schnellstens wie- 
der in den regelmässigen Verkehr eingiesetzt 
werden muss. Sie kann aber nicht eher fort, 
bis der Deutsche Morgen die ganze Besat- 
zung über ihre Eindrücke befragt hat — 
und dies wird in der nächsten Folge zu le- 
sen sein. Pod. 

Siöic^tigftc ber 
25. März. — Die Stadt Villach in Kärn- 

ten hat den ehemaligen österreichischen Thron- 
anwärter Otto von Habsburg aus der Liste 
ihrer Ehrenbürger gestrichen, weil dieser in 
ausländischen Zeitungen Hetzartikel über 
Oesterreich veröffentlichte. 

Das neue deutsche KdF-Motorschiff „Wil- 
helm Gustloff" ist mit 1000 österreichischen 
Arbeitern an Bord aus dem Hamburger Ha- 
fen zu einer zweitägigen Probefahrt ausge- 
laufen. 

Die deutsche Lufthansa beförderte im Jah- 
re 1937 auf den 11 von ihr beflogenen euro- 
päischen Linien 321.000 Fahrgäste gegenüber 
70.000 im Jahre 1932. Der deutsche Süd- 
amerika-Postdienst 1937 ergab 330 Ozean- 
überquerutigen mit einer wöchentlichen Be- 
förderung von 80.000 Briefen. 

Der englische Premierminister Chamberlain 
hielt im Unterhaus eine mit grosser Span- 
nung erwartete Rede über die englische Aus- 
senpolitik, in der er nichts Neues brachte 
und den britischen Freunden mit der Erklä- 
rung eine Enttäuschung bereitete, dass Gross- 
britannien sich die Entscheidung über Krieg 
und Frieden selbst vorbehalten müsse. (!) 

Der Vorstand der slowakischen Volkspar- 
tei hat für die dreieinhalb Millionen Slowa- 
ken in der Tschechoslowakei erklärt, dass 
diese uneingeschränkte Selbständigkeit fordern. 

26. März. — Der Führer hielt in Kö- 
nigsberg seine erste Wahlrede zur Volks- 
abstimmung am 10. April. — Ministerpräsi- 
dent Generalfeldmarschall Göring befindet 
sich auf Wahlkundgebungen in Oesterreich, 
wo ihm die Bevölkerung einen überaus herz- 
lichen Empfang bereitete. 

Die motorisierten deutschen Truppeneinhei- 
ten haben bei ihrem Einmarsch in Oester- 
reich täglich etwa 400 Kilometer zurückge- 
legt, während die Infanterie bis zu 65 Kilo- 
meter am Tag marschierte. 

Wie die in Jerusalem erscheinende jüdi- 
sche Zeitung „Ha-Aretz" zu melden weiss, 
wurde dem Vorstand der Synagogengemeinde 
von Wien bereits am 9. März, 2 Uhr nach- 
mittags von der Leitung der Vaterländischen 
Front der Entschluss Schuschniggs mitgeteilt,, 
eine Volksabstimmung abzuhalten. Der Vor- 
stand der jüdischen Gemeinde von Wien 
wusste demnach bereits acht Stunden vor 
der offiziellen Bekanntgabe, was die Regie- 
rung Schuschnigg plante. Dem Leiter der 
Vaterländischen Front wurde dafür von der 
Synagogengemeinde noch am selben Nach- 
mittag ein ansehnliches Geschenk für die Pro- 
paganda zur Schuschnigg-Abstimmung über- 
reicht. 

27. März. — Der deutsche Auslandkreu- 
zer „Emden" besuchte die baskische Haupt- 
stadt Bilbao. Offiziere und Mannschaften, die 
von der spanischen Bevölkerung sehr ge- 
feiert wurden, besichtigten u. a. auch die 
nahen Kampfgebiete. 

Die bolschewistischen Frauenverbände Ka- 
taloniens haben an alle noch in den Rüstungs- 
betrieben arbeitenden Männer einen Aufruf 
gerichtet, sich unverzüglich zum Waffendienst 
an die Front zu begeben. 

28. März. — Der Generalinspektor für 
das deutsche Strassenwesen, Dr. Todt, gab 
in Wien bekannt, dass mit dem Bau der 
1100 Kilometer Autobahnen, wie sie das neue 
Strassenbauvorhaben in Oesterreich vorsehe, 
unverzüglich beginnen werde. 

Die Verkalkung gewisser konservativer eng- 
lischer Politiker führte auf einem Festessen 
zugunsten des jüdischen Palästinafonds so- 
weit, dass der Abgeordnete Locker Lampson 
seinen Trinkspruch auf den Tod der Dik- 
tatoren aussprach. Da alle Bankettgäste die- 

(Schluss auf Seite 20) 
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Stcnfigciäii&e 6er Kctc^síanjlet in ?3etiitesäa6cn. 

Am 12. r'cbriiar, dein historischen Tag 
von Berchtesgaden, Hess die Nachricht von 
der Begegniing zwischen dem Führer nnd 
Bundestianzler Dr. Schnschnigg ganz Oester- 
reich aufhorchen. Bei den Besprechungen, an 
denen auch Aussenminister v. Ribbentrop und 
der damalige österreiciiische Staatssekretär für 
Aeusseres Dr. Guido Schmidt sowie Bot- 
schafter V. Papen teilnalnnen und die von 
mittags bis in die späten Abendstunden dau- 
erten, verpflichtete sich Schnschnigg dem Füh- 
rer gegenüber, dem österreichisdien National- 
sozialismus voUe Gleichberechtigung zU gê^ 
währen und alâ Garanten hierfür Dr. Seyss- 
Inquart in das Kabinett aufzunehmen. Das 
war der Anfang einer Periode von politi- 
schen Orossereignissen, die wir nachstehend 
in einer Uebersicht noch einmal an unserem 
Gedächtnis Vorüberziehen lassen wollen. 

13. Februar 

Schnschnigg eröffnet dem Bundespräsiden- 
ten Miklas die Abmachungen von Berchtes- 
gaden. 

15. Februar 

Bié spät in die Nacht hinein verhandelt 
Dr. Schnschnigg mit dem Bundespräsidenten 
und seinem Kabinett sovVie mit Dr. Seyss- 
Inquart über die Kabinettsumbildung, wobei 
von klerikaler Seite zahllose Quertreibereien 
versucht werden. Bundespräsident Miklas 
sträubt sich, die notwendigen personellen Aen- 
derungen im Kabinett vorzunehmen, so dass 
sich die Kabinettsumbildung bis in die frü- 
hen Morgenstunden des Mittwochs hinzögert. 

Abends wurde gleichzeitig in Wien und 
Berlin eine amtliche Erklärung veröffentlicht, 
in der es heisst, dass bei der Aussprache vom 
12. Februar die sofortige Durchführung von 
Massnahmen beschlossen worden sei, die ein 
so freundschaftliches Verhältnis zwischen 
Deutschland und Oesterreich. gewährleisten 
sollten, wie es der Geschichte und dem Ge- 
samtinteresse des deutschen Volkes entspreche. 

16. Februar 

Frühmorgens wird die Zusammensetzung 
des neuen Kabinetts bekanntgegeben, in dem 
als Garant für die politische Gleichberechti- 
gung der Nationalsozialisten Dr. Seyss-In- 
quart das Bundesministerium für Inneres und 
das Sicherheitswesen übernimmt, während der 
bisherige Innenminister Dr. Glaise-Horstenaii 
als Minister ohne Portefeuille im Kabinett 
verbleibt und der Staatssekretär für Aeusse- 
res Dr. Guido Schmidt Aussenminister wird. 
Gleichzeitig wird der Erlass einer allgemei- 
nen Amnestie verkündet, die in der Bevöl- 
kerung grösste Freude auslöst. 

Die ßecttec öffnen fidl 

17. Februar 

Die Kerker öffnen sich und von ihren 
Angehörigen und Freunden stürmisch be- 
grüsst verlassen die verhafteten Nationalso- 
zialisten die dunklen Zellen der Gefängnisse 
und Strafanstalten. Wie ein Aufatmen geht 
es durch die Bevölkerung. 

18. Februar 

Bis zum Abend ist die Freilassung der 
verhafteten Nationalsozialisten beendet und 
die Gefängnisse und däs Konzentrationslager 
in Wöllersdorf haben sich geleert. In Freu- 
cienkundgebungen feiert die Bevölkerung die- 
ses Ereignis. Abends wird wieder gleichzei- 
tig in Wien und Berlin eine zweite amtliche 

Mitteilung veröffentlicht, in der verkündet 
wird, dass auf Grund der Abmachung von 
Berchtesgaden nunmehr der österreichische 
Nationalsozialist die Möglichkeit zur lega- 
len Betätigung im Rahmen der VF und al- 
ler übrigen österreichischen Einrichtungen auf 
dem Boden der Verfassung und in Gleich- 
stellung mit allen anderen Gruppen erhal- 
ten solle. Gleichzeitig wird erklärt, dass da- 
mit die in Berchtesgaden verabredeten Mass- 
nahmen abgeschlossen seien. 

20. Februar' 

Sonntâg mittag um 1 Uhr hält dler Füh- 
rer ■ und Reichskanzler Adolf Hitler seine 
grosse Reichstagsrede,- in der er das Ergeb- 
nis von Berchtesgaden würdigt und erklärt, 
dass das Deutsche Reich künftig nicht mehr 
Verfolgungen des deutschen Menschen an sei- 
nen Grenzen dulden werde. Die Worte dies 
Führers werden von der ganzen Bevölke- 
rung Oesterreichs mit tiefer Ergriffenheit und 
ungeheurer Begeisterung aufgenommen. Zum 
erstenmal ertönte die Stimme des Führers im 
österreichischen Rundfunk. Nach der Rede 
finden in Wien und in den Bundesländern 
riesige Freudenkundgebungen statt. 

Rote Quectceibeceien 

22. Februar 

Dr. Schnschnigg hält im Bundestag eine 
Rede, die zeigt, dass er weit entfernt da- 
von ist, sich ehrlich auf den Boden des Ab- 
kommens vom 12. Februar zu stellen und 
mit der er sich bereits selbst vor der Be- 
völkerung gerichtet hat, bei der die Rede 
tiefste Empörung und Erbitterung hervor- 
ruft. Die VF-Marxisten benutzen den für 
die VF angeordneten Gemeinschaftsempfang 
zu wüsten Beschimpfungen des Führers, des 
Dritten Reiches und seiner Symbole. Diese 
Demonstrationen gehen unter in den gewal- 
tigen Massenkundgebungen der Nationalsozia- 
listen, die in Graz die Lautsprecher abstel- 
len lassen und die Hissung einer Haken- 
kreuzfahne auf dem Rathaus durchsetzen. 

25. Februar 

Es wird ein Pressegesetz erlassen, durch 
das Störungen des inneren Friedens und der 
Beziehungen Oesterreichs zu Deutschland un- 
ter strenge Strafen gestellt werden und mit 
dessen Vollziehung Minister Seyss-Inquart be- 
auftragt wird. 

26. Februar 

Der Nationalsozialist Dr. Jury wird zum 
Stellvertreter des Ministers Seyss-Inquart bei 
der Leitung des volkspolitischen Referats be- 
stellt, durch das die Ueberführung der na- 
tionalsozialistischen Bewegung in die Lega- 
lität erfolgen soll. Die VF nimmt unter dem 
Drucke der Nationalsozialisten Umstellungen 
in ihrem Führerapparat vor. Der Landeslei- 
ter der VF von Steiermark muss abtreten. 

27. Februar 

Der für diesen Sonntag geplante Aufmarsch 
der SA-Brigade 5 Graz und mittlere Steier- 
mark ist in der Sonnabendnacht plötzlich 
verboten worden. Obgleich daraufhin vom 
volkspolitischen Referat und den zuständi- 
gen Parteistellen der Aufmarsch abgeblasen 
wird, werden Abteilungen des Bundesheertes 
aus Niederösterreich und die Alarmabteilung 
der Wiener Polizei nach Graz dirigiert, wo 
das Militär sämtliche Zufahrtstrassen mit Spa- 
nischen Reitern und Maschmengewehren usw. 

abriegelt. Es werden sogar Bombenflugzeu- 
ge nach Graz entsandt. Trotz der verschärf- 
ten Spannungen, die durch diese Massnah- 
men hervorgerufen werden, ereignen sich 
dank der Disziplin der Parteiformationen 
keine Zwischenfälle. Die Kommunisten, die 
von der VF und den christlichen Gewerk- 
schaften bewaffnet werden, verüben zahlrei- 
che Ueberfälle auf Nationalsozialisten. 

1. März 
Nachmittags trifft Minister Se3ss in Graz 

ein. Die Bevölkerung bereitet ihm grosse 
Kundgebungen. In den Besprechungen sicliert 
Minister Seyss den Nationalsozialisten das 
weitere Tragen des Hakenkreuzabzeichens und 
die Anwendung des Hitlergrusses zu. Der 
für den 6. März in Linz angesetzte Deutsche 
Tag wird von Schnschnigg verboten. 

2. März 
Der stellvertretende Bundesleiier des volks- 

politischen Referats, Dr. Jury, wendet sich 
erstmalig in einer Rundfunkansprache an die 
österreichischen Nationalsozialisten und s|jricht 
über die Aufgaben, die aus dem Abkommen 
von Berchtesgaden erwachsen sowie über die 
deutsche Sendung Oesterreichs. 

4. März 

Der Generalstabschef des österreichischen 
Bundesheeres, Feldmarschalleutnant Jansa, 
tritt zurück, Sein Nachfolger wird General- 
major Böhme. 

5. März 
Minister Dr. Seyss fährt nach Linz und 

wird von der Linzer Bevölkerung in Riesen- 
kundgebungen, an denen sicli 40.000 Men- 
schen beteiligen, jubelnd begrüsst. Abends 
spricht er im Landhaus vor 500 national- 
sozialistischen Vertrauensmännern und kenn- 
zeichnet unter wahren Beifallsstürmen die 
deutsche Mission Oesterreichs und die un- 
auflösliche Verbundenheit mit dem Reich. 

6. März 

Sonntag abend hält der inzwischen in die 
CSR geflüchtete Generalsekretär der VF, Zer- 
natto, seine letzte Rundfunkrede, da die Be- 
völkerung von ihm nichts mehr wissen will. 

7. März 

Auch in Kärnten verübt das kommunistische 
Mordgesindel mehrere Ueberfälle. Ein Funk- 
tionär der VF schlägt einem Schüler, der 
mit Heil Hitler grüsste, mit einer Stahl- 
rute über den Kopf. Die Wiener Kommuni- 
sten propagieren in den Betrieben ohne Er- 
folg den Streik. Die revolutionären Soziali- 
sten fordern in Flugblättern zum ^ aktiven 
Kampf gegen die Nationalsozialisten auf. Der 
klerikale Wiener Bürgermeister Schmitz nimmt 
in einer Rede vor der VF die Volksfrontler 
gegen die Nationalsozialisten in Schutz. 

8. März 

Bei einer Konferenz der marxistischen Bon- 
zen in Floridsdorf wird darüber berichtet, 
dass Schnschnigg einer marxistischen Arbei- 
terdelegation die Wiederaufmachung der mar- 
xistischen Vereine und das Tragen der Ab- 
zeichen der Internationale zugesichert habe. 

Sdiufdinigg hünõigt Teine „Oolhsbefro- 
gung" an 

9. März 
Abends hält Dr. Schnschnigg in Innsbruck 

seine Rede, in der er eine verfassungswidrige 
und ungesetzliche „Volksbefragung" über die 
Unabhängigkeit Oesterreichs ankündigt, die 
binnen drei Tagen im Galopp durchgejagt 
werden soll. Diese Wahl, deren Bestimmun- 
gen auf eine Vergewaltigung des National- 
sozialismus abgestellt sind, ruft in der Be- 
völkerung einen Sturm der Empörung her- 
vor und es setzen sofort riesige Volkskund- 

• gebungen ein, in denen gegen diesii illegale 
„Volksbefragung" und gegen Schuschnigg de- 
monstriert und protestiert wird. 

10. März 
Die Entwicklung ninnnt jetzt einen dra- 

matischen Verlauf und die Lage spitzt sich 
rasch zu. Die NSDAP gibt die Parole Wahl- 
cuthaltung aus. Die VF macht krampfhafte 
Anstrengungen für eine Wahlpropaganda und 
sendet ihre marxistischen Horden aus, die. 
nut Dolchen und Gunnniknüppeln ausgerü- 
stet auf die nationale Bevölkerung losgelas- 
sen werden. In Sprechcliören brüllen sie ihre 
Hetzparolen: „Rotweissrot, Hitler Tod!", 
„Nieder mit den Nazis" und „Schuschnigg 
Heil, die Nazis initers Beil". 

See ílationalfojiolismus übernimmt 
öie Regierung 

11. März 
Schuschnigg verlangt dgn Rücktritt Dr. 

Jurys, weil er in einem Artikel die 
Schuschniggsche Volksbefragung als Verfas- 
sungsbruch bezeichnete. Diese. Forderung wird 
natürlich von Minister Seyss abgelehnt, und 
während Sthuschnigg verzweifelte Versuche 
macht, die Abstimmung doch noch durch- 
zusetzen und sich am Ruder zu halten, ver- 
schärft sich die Lage im ganzen Bundesge- 
biet derart, dass jeden Augenblick der Aus- 
bruch eines blutigen Bürgerkrieges zu be- 
fürchten ist. In Graz wird dem Aliiitär be- 
fohlen, mit gefälltem Bajonett gegen die Hit- 
lerjugend und die nationalsozialistischen Mas- 
sen vorzugehen, die auf de.n Hauptplatz rie- 
sige Demonstrationen gegen die Abstimmung 
machen. In Linz ist die Spannung aufs höch- 
ste gewachsen, nachdem das Sclnitzkorps des 
Nachts einen wilden Feuerüberfall auf die 
Nationalsozialisten verübt hatte. In allen Bun- 
desländern erhebt sich die nationale Bevöl- 
kerung gegen das Terrorregime. In .Wien 
muss die Polizei die ganze innere Stadt zer- 
nieren, um die nationalsozialistischen Mas- 
sen, die aus den äusseren Bezirken zusam- 
menströmen und ebenfalls grosse Demonstra- 
tionen gegen die Abstimmung machen, zu- 
rückzuhalten. Die wildesten Gerüchte lau- 
fen um und Provokateure der VF und ihrer 
marxistischen Helfershelfer verschärfen die 
aufs äusserste gespannte Lage. Jeder fühlt, 
dass eine Entscheidung " in der Luft liegt. 

Da verbreitet sich wie ein Lauffeuer die 
Nachricht unter den Massen, dass die Volks- 
befragung abgesagt ist. Und im gleichen 
Augenblick tritt' eine Entspannung ein. Nun 
überstürzen sich die Ereignisse. Um 10.25 
kündigt Schuschnigg im Radio seinen Rück- 
tritt an, wobei er seinem, volksfremden Ver- 
halten noch im Abgehen die Krone damit 
aufsetzt, dass er erklärt, er weiche der Ge- 
walt, und die Lüge hinzusetzt, dass es un- 
wahr sei, dass die Regierung nicht mehr 
Herr der Lage wäre. Dann soricht Minister 

(Schluss auf Seite 19) 

Z>ie Kuit^äciuiig auf ôént iit ÍDtcn. — 2íúf bem íiclbcnplafe oor öcr IDienct 
fjoflntrg fcinb feie gtötjtc Kunbgebiuia ftatt, öie in bct (Scfdiid^te bcr iteutfcfjen finheit jemals 
fchcii tpui'ie, t>ic offijiclle Í3cgrügung Oes 5''Iircr5 unö Kcidjsfauàlccs burcf) bas Canb ©cfterrcidj. 
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Rechts: 

Vor zehn Jahren sprach der Führer erst- 
malig in Berlin. — Am 1. Mai 1937 jährte 
sich zum zehnten Male der Tag, an dem 
der Führer in einer geschlossenen Versamm- 
lung vor fünftausend Mitgliedern der Be- 
wegung erstmalig in Berlin sprach. Unser 
Bild zeigt den Führer beim Verlassen des 
„Clou". Links der verstorbene Brigadeführer 
Julius Schreck. 

Parteigründungsfeier in München. — Zur 
17. Wiederkehr des Tages, an dem der Füh- 
rer die Partei gründete, sprach er im hi- 
storischen Hofbräuhaus zu seiner alten Gar- 
de. Unser Bild zeigt den Führer. Dritter 
von links sein Stellvertreter, Reichsmini- 
ster Rudolf Hess. 
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OmögliclieVortäle 

IN MliUAR^EN TONNEN •^CTiSTlSCWELI 

Ein selbsttätiger Notenaufzeidinungsapparat.— 
Viele Tonkünstler haben es bisher beim Kom- 
ponieren als störend empfunden, wenn sie 
die auf dem Klavier improvisierten Melodien 
autzeichnen mussten. Die dabei notwendige 
Unterbrechung des Spiels verursachte manche 
Ungenauigkeit in der schriftlichen Wiedergabe. 
Hier kann der neue automatische Noten-Aut- 
zeichnungsapparat gute Dienste leisten. Dieser 
Apparat beruht aut dem Prinzip der photo- 
graphischen Kamera. In einer Kassette läuft 
ein lichtempfindlicher Papierstreifen ab, aut 
dem die Tastenanschläge als Lichteindrücke 
festgehalten werden. Der belichtete Streifen 
wird dann entwickelt und kann später leicht 
in normale Notenzeichen übertragen werden. 
Unser Bild zeigt auf dem Tisch neben dem 
Flügel den Aufzeidinungsapparat, der mit dem, 
Flügel 'gekippelt ist. Darunter sehen wir ei- 
nen entwickelten Papierstreifen mit der ge- 
spielten Melodie und schliesslich die Ueber- 
tragung in normale Notenzeichen. 

Arbeitsdienst für die weibliche Ju- 
gend. — Bereitwillig erklärt der Bauer 
dem Grossstadtmädel, das ihm im Rah- 
men des Arbeitsdienstes zur Landhilfe 
zugeteilt ist, die verschiedenen Ge- 
treidearten. 

Das englische Königspaar besucht Lon- 
doner Arbeiterviertel. — König Georg 
von England, dessen ständige Pflege 
des persönlichen Kontaktes mit allen 
Schichten seines Volkes bekannt ist, 
stattete in Begleitung der Königin den 
Arbeitervierteln im Süden der engli- 
schen Hauptstadt einen Besuch ab, um 
sich von dem Ausmass notwendiger So- 
zialmassnahmen persönlich zu über- 
zeugen. — Hier sieht man das engli- 
sche Königspaar im Gespräch mit einer 
Arbeiterfrau, die gerade im Vorgarten 
ihre Wäsche zum Trocknen aufhing. 

fficuff^Ianb auf bctn Sfficgc jut 
©clbftbctfotgunfl mit (Stfcn. 
3n feiner ÍRcbe h)ie§ bcr 

{führet ficfonbctä öarauf ^tn, bajj 
ffieutfdjlaiib ^eute nod) ber Stmcri' 
fanifd)en Union tutcbet ba§ lueit- 
tiuã gröfjte ©ta[)Ilanb bcr Söelt 
geitioiben ift. ®n6ci njot e§ mög= 
lid), bic ßifcneraförberung im 
eigenen Sonbe »on 1,3 TOiutoneit 
Sonniii im ^a^re 1932 auf 9,6 
SJltllionen Spönnen im J^afire 1937 
ju er£)üi)cn. SBiâ ^um Qaijre 1940 
loirb bie ßifenersfijrberung burd) 
i)te eingeleiteten 3Jla^na£)men auf 
20 ajiiitionen SEonnen gefteigert 
hierben unb bann toirb ba3u bie 
görbcrung ber SReidjSlüerte öer- 
mann Oürtng mit über 21 SJlil- 
Honen Sonneft fommen, imb bieS alleS, obiool)! 
bie SRot)ttoffbafi§ im ®erf)ältni§ jju bcr anbetet 
Sdnbcr auöcrnrbcntlid) fd)mnl tft, inte jo im 
etttaelncn baS SSitb .^eigt, Sie er^ö^tc Seiftung 

Qfifcnuoruäti: ftci'Dgcttmib ítiv-FlbbQil 
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ift butd) bie Serbeffcrung bcr GtäcugungSocr« 
fai)tcn unb bic Slnänutjung biãljer nid)t be» 
ai^tcter Sagcrftätten möglii^. 

Deutscher Trainer für italienische .Tennisspieler. 
Der italianisclie Tennisverband hat für die 
bevorstehende Spielzeit als Verbandstrainer den 
bekannten Hamburger Tennislehrer Eduard 
Ooritschnig verpflichtet. Der deutsche Tennis- 
trainer hat nicht nur die italienischen Spieler 
für den Daviscup vorzubereiten, sondern auch 
die für den Mitropapokal der Frauen vor- 
gesehenen Spielerinnen zu trainieren. Ausser- 
dem hat er die Aufgabe, einen' besonderen 
Lehrgang durchzuführen, in dem der italieni- 
sche Tennisnachwuchs gefördert werden soll. 

iariftcfotm unb biHigcS 6aã. 
Ser bcutfd;en SBtitfd^aft ftcf)en 

ctma 8 SJlilliarben ííubifmcter (Sal 
für Sid)t, Çeijung, SBärme unb 
iiraft 5ur Söerfügung. Saöon toer» 
ben ctiua 5 SKitliarbm fiubitmcter 

SBcftbcutfdjtanb einfdjüeölid) 
bcr Saar erzeugt, 3um grüfetcn_ 
Seil a[§ ■Jicbeneräcugnt? ber ßote-' 
reicn. Sine üicrföfifigc ^amilie 
«erbraud)t für bie gubcrcitung 
aller ä)!at)l5eitcn ctioa 24 fiubii- 
mctcr ©a§ im 33!onat unb mu^ 
bafür etwa 4,50 bii 5 SRSJl auf» 
bringen. SScrglcidjt man bamit bie 
iPrcife in Sngíanb, {fronfreid) unb 
Ccfterrcid), fo jeigt fid), ba& bort 
bie ©aStnrifc nichtiger fein niüffen. 
Sabei finb aber aud) bie Sarifc 
in bicfcn fiänbern gon^ anbcrS 
aufgebaut a[§ in Seutfdjtnnb, unb c? ift btin> 
gcnb crfütberlidj, ba^ audj in Scuti'djlanb eine 

JÍÍ Joij- I I 

ÜMM 6VR3wum4' mcm w,: 

^^uNKRf/C/, 

ein^eitlid^e 2:arifteform für bie ©aittierfe bur(^' 
geführt inirb. 

Der neue Jahrgang des Reichsarbeitsdienstes rückt ein. 
Unser Bild zeigt die Arbeitsdienstmänner, die mit 

frohem Gesang ins Lager einrücken. 
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3um gcol^sn Gefdiehsn in Oftecüddi 

Links: Die ersten deutschen Truppen marschieren über die Grenze. Das Infanterie-Regiment 61 geht beim Zollhaus Kiefersfelden über die 
ehemalige deutsch-österreichische Grenze. — Rechts: Gemeinsam wird der Tag der Freiheit begangen. So, wie auf unserem Bild hier in 
iWörgl, einem kleinen Industrieort in Tirol, wurde in unvergesslichen Szenen die Erneuerung der alten deutschen Soldatenkameradschaft gefeiert; trotzdem un- 
sere deutschen Soldaten vom Anmarsch stark ermüdet waren, zogen sie doch überglücklich mit ihren österreichischen Kameraden Arm in Arm durch den Ort. 

Deutsch-italienische Begrüssung am Brenner. 
Deutsche Polizeibeamte begrüssen italienische Zoll- 

beamte an der Brennergrenze. 

General der Infanterie von Bock 

wurde vom Führer und Obersten 

Befehlshaber der AVehrmacht mit 

der Führung des bisherigen öster- 

reichischen Bundesheeres beauf- 

tragt, das nunmehr ein Bestandteil 

der deutschen Wehrmacht ist und 

dessen Angehörige unverzüglich auf 

Adolf Hitler vereidigt worden sind. 

Die S c h 1 a g b ä u m e f a 11 e n 1 — 
Deutschösterreichische Zollbeamte ent- 
fernen unter dem Jubel der Bevöl- 
kerung die Schlagbäume an der bis- 
herigen Grenze zwischen Deutschland 
und Oesterreich. 

Der Führer spricht im Reichstag. Im Vordergrund die österreichische Landesregierung. 

Reichsminister D a r r é verabschiedet 
sich von Reichsstatthalter S e y s s -1 n - 
quart nach seinem Besuch in Wien, 

Ein Volk — ein Reich — ein 
Führer! 

Das erste Plakat zur kommenden 
Volksabstimmung in Deutschösterreich 
an einer Anschlagssäule in .Wien mit 
dem Bild des Führers, 
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®trge6niffe ciitct Dolfêbiologifi^cn Unterfu^ung 

i£s wat eine ganjc Heilte »cm Dot öcm 
Ifcltfrica. Damals crccijtc iii prag ein proseß 
gto^eé J(uf{cl;eu, in t'ein ein 3"^® namens íjitsner 
meijen JTTäödienmorbcs angetfagt toar. Sic 
prcffç 6ci' ganjen IDelt crlpti großes (Sc» 
fdu-ei — genau fo, wie fie es immer madft, wenn 
irgcnbaio ein jubifcíjcr ücrbrectícr öer Strafe jngc« 
füí)rt »erben fotí. 5nr öen ZTiöcbec fcßtc fid) mit 
il]c profcffor nTafaryf ein, nadimals priifitient 
ber tfdicdjoflaiinfdicn Hcpublif. IPavuin er es 
tat, faim nncrörtert bleiben. (Scnng, Saß er es 
tat — unb baß cc fpätcr nod] (Sctcgenlieit Iiatfe, 
fid) bariibei- 311 [reuen. Senn et mad;te in feinen 
3lusfi)t;tungcn über feine propaganbareife für einen 
fclbftcinbigen tfdied;of[c>n?afifd]en Staat burdj Jlmc' 
rifa gegen Kriegscnbe folgcnbc 5eftfte(lung: „iüic 
überall, nnterftüfetcn mid] aud) in 2(metifa bie 
3ubcn. Unb gerabe in Jlmerifa I^at fidi mir bie . 
I^ilsncriabc, um es fo ju fageu, au5gc3aE)[t." 

Itun ift es gcir>i§ nid^t fo, baß bie 3»öcn ZlTa» 
faryf nur- in ber firimterung an bcn i^ilsner^proseß 
i()re fjilfc angcbcit]en üegc»- ZtTafarvfs firjät;» 
Inug Ijicritbei" ift nur ein Strciflidit, nid^t meljr, 
aber aud^ .lidit roenigcr. 3"' übrigen aber fjätten 
bie 3"^®" ""á) olinc bie Jtngelegentjeit fjitsner 
— „wie iiberatt" -- bcn Cfd]ed)cu unter bie Jlrme 
gegriffen. íDeil fie trugten, baß ein tfdjedjofloi 
U5atifd;et Staat auf jeben 5at[ ein ynruijcfietb in 
ilTiltcIeuropa aierbeu würbe, baß tiicr ein ijaß« 
óoílwcr? gegen bas Scutfdituni im igntfteljen toar. 
j)estialb tjabcu fie ^91^ Ztíafaryt unb Bencfdj 
unterftü^t, unb beslialb finb fic audj tjeute nodj 
ijödift angcfeljen unb cinftugrcidi in präg. Dienfte 
imb (Scgcnbicnftc gtcidien fid) aus. 2)ie 3u'5«n i" i'sc 
'Xfd;cd)of[o»afei, finiigranten aus Dcutfditanb unb 
bie anbcren ftetjen treu 5Ur prager Regierung, unb 
bie pragcr Hegierung Ijat nid^ts bagcgen getan, 
baß bie Cfdicdjoflowafei 3U einer ber curopâifdjen 
iiodiburgen bes ICeftjubentums geworben ift. Zlian» 
dicrtei, was jum (Sefamttapitcl „Cfdjcdioflowafci" 
geliört, cctlärt fid; liieraus. 

3>iefc frinnerung unb biefe 5eftfteltung führen 
wir nidit 5ufäiiig in einem Stiiffafe an, ber einige 
gegcnftänblidic Singaben über bie 3u^«" Dcutfdi« 
taub bringen foll. Denn bie 3'tben in Scutfd;Ianb 
finb eben feine „beutfdjen" 3"öen, fein Begriff, 
ber Icsgelöft Pom (Refamtbcgriff „lOeltjubentum" 
3i( betrad]teii wäre. Sie finb alle «ins, ob fic 
bier in Dentfdilanb ober, in ber Cfdiedioflowafci ober 
in irgenbeinem anberen Canbe leben, ifjre " Sinnes« 
art ift bie gtcidje, ii^rc (SefätiididjFeit ift biefetbe. 
21Tan Ijat uns immer wieber mit ber íEIjefc wiber« 
legen wollen, baß es fo niete «gute" unb „anftän» 
bigc" 3ubcn gäbe, bie feit cicleii cSenerationen 'in 
T)cutfditanb .anfiiffig feien unb „fdion aus biefcm 
®runbc" als „burdiaus junerläffigc Staatsbürger" 
angcfeticn werben müßten. Unfer 2trgument ba» 
gegen tautet; felbft wenn bie Dauer b« Slnfäffig^ 
tcit cntfd;cibenbcs JITcrfmat wäre — was es nidit 
ift! —, fo gibt es ja aud) außerorbenttid) 3al)ltcid]e 
3uben, bie crft noc rcrl)ältni5mäßig furser in 
T)eutfd)tanb eingcwanbcrt finb. ' Die anberen aber, 
bie fd)on generationentang auf beutfd)em Bobcii 
wolinen, finb baburd) in ifjrer iüefcnsart nid)t im 
gcringften anbcrs geworben. Sie wollten nid)t on» 
bers werben, unb fie fonnten es aud) nid)t. 3'?'' 
3ubcntum. il)re Kaffe läßt es nid)t ju. 

Die t)on bcn (Segnern fo gern angcfül)rte Be» 
I)anptung, bas fei bie „linbewiefcue bcutfd)e Haffen» 

ttjeorie", ift tängjt überl)olt. Ucbert;olt burd) bie 
Beweife ber prajis. Diefen Beweifen aus ber 
prafis fügt eine eben erfd)ienenc Sdjrift bes (Sau» 
aintstfiters bes Í?affcnpoíitifd)cn 2tmtes Sci)lefien, 
Dr. 5ri6 ^Ittt, neues unb außerorbenttid) wertüollcs 
Illatcriat t)in5u. Sie trägt bcn Citel „Dolfsbio» 
togifd)c l!nterfud)ungen über bie 3"öcn in Ceipjig" 
(Dcrlag 5. i^irjct, £eip3Íg). Ccipjig ift bie erfte 
beutfdie (Sroßftabt, in ber alle 3"^cn, oom Säug« 
ling bis jum (Srcis, rom iöotjlfafirtserwerbslofen 
bis jum (ßroßbantier, jum öu^edc einer fotd)en 
Unterfud)ung erfaßt würben. ZTian fann bie babei 
im cinselnen gewonnenen €rgcbniffc nidjt otjne wei« 
tercs auf jeben anberen Besirt Deutfd)tanbs über» 
tragen. 3"' (5runbfäyid)en aber I)abcn fte burd)» 
aus allgemeine (ßcitungsfraft. Diefe Dorbel)altc 
unb biefe Sd)tußfotgerungen wollen bcad)tet fein bei 
ben fotgenben, ber 3lrbeit JIrlts entnommeneu 5eft« 
ftellungen. 

3m ganjen würben in Ceipjig am 5tid)tage — 
es war ber H5. 2lugufl ^ 087 3u&c'i. 
banon 5637 Sfaiten unb 5i(50 ZTiänner, gejätjlt. 
Diefe ^atit ift für iUittelbeutfdjlanb (aber nidit etwa 
pcrglid;en mit Berlin, 5Mntfurt a. ZU. unb Brcs» 
lau) Derbältnismiißig groß; benn jnr glcid)en ^cit 
gab es in Dresben nur runb 3000, in Ctjemni^ 
2000 unb in ^widau unb planen je \000 
IPic ftarf fid) bie Sotjl ber 3^'^"''' if öen leisten 
\00 3nlircn tiermeiirt Ijat, gellt baraus iiercor, baß 
iieipsig ^852 nur )(í(0 3"^"«" 3äl)lte, 1925 gab 
es über \.") 000 3uöen; ber Hüdgang bis 1956 
ertlärt fid) aus bcn Derliättniffen feit ber national« 
fojialiftifdien 2'lTad)fübcrnabme. 86,9 pro3cnt ber 
£eip5igcr 3"^eu .gel)ören 3Hr mofaifd)en Kontc|=- 
fion, 9 pro3cul finb d)riftlid)ct Konfeffion unb 
prosent finb fonfeffionslos. rtid)t weniger als 
66,7 prosent ber jübifdien ZHänner finb im fjan«- 
bei, HO,8 projent im (Bewerbe unb 9.9 ptosent 
als Jlfabcmifer tätig. 

€inen fctir intereffanten fiinblid in bie 5t<*ge ber 
„Bobcnfäffigtcit" geben bie (Seburtsorte ber in 
£eip3ig wol)nenben 3»í'cit' ^0.3 prosent finb 
in £cip3Íg felbft geboren, 9>'i prOjent in anberen 
beutfd)en (ßroßftäbten, prosent in Kleinftäbtcn 
unb Dörfern, weitere 27,9 pi"03cnt im polnifdren 
Staatsbereid) unb 8,^ projent in anberen fcemben 
Staaten. 3"í9cfamt beträgt bie Satjl ber außer« 
l)alb Dcutfä)lanbs geborenen Ceipsiger 3'iöcn alfo 
36,3 projent. €s ift befonbers be3eid)nenb, &aß 
aber ber (Scburtsort nod) nidils ausfagt übet bic 
5taats3ugel)ärigfcit. 36,3 proscnt ber 3ui'en £e'^j« 
jigs finb in außerbeutfd)en (Sebieten geboren: 
projcnt jcbod) finb niditbeutfd)er Staats3ugefiö» 
tigfeit. Unb wenn babei, wie id)ou gefagt, weitee 
fcftgeftellt wirb, baß bie meiften £cip3Íget 3u&i-'" 
nid)tbeutfd)et 5taatS3ugeliörigfeit aus bcm ©ften 
imb babci not allem wiebet aus bem polnifd)en 
(5ali3ien ftammen, fo jeigt fid) wiebet einmal, baß 
bas IPort t)on ben ©ftjuben unb (Salijicru bnrd;aus 
tatfäd)lid;c Bcbeutung l)at. 

3n genauen SaWen ausgebrüdt: 5^5i^ £cip3iger 
3ubcn unb 3i>binncii gcl)ören bem polnifdien Staate 
unb anberen ©ftftaaten an, wäl)tcnb 3U anberen 
curopäifd)en unb überfceiid)en Staaten nur '^9 
3uben jäblen. Dasi; fommen fdilicßlid) nod) \523 
3ubeu, bie ftaatcnlos finb ober beten Staatsjugc»' 
t)örigfeit ungcflätt ift. 21ucb biefe legte ij't 
tlöd)ft bcmcrfenswert im f)inblicf auf bie 5m3C 
nad) bem „L'^aterlanb" ber 3"^cn . . . 

Olitffettfi^itnbe^roseffe uttb 

H?eitct bringen bic ^cftftcllungen Jlrtts interef« 
fanten Jtuffd)luß über bie bluttid)e Durd)bringung 
bes £eip3iget Bürgetfum? burd) bie 3ui'cn. lieber 
bie i)cimtidie Cerfeud)ung bes beutfdien Dolfsföt» 
pers burd) jübifd)es Blut, alfo burd) ben außcrctjc« 
tidien Derfelir,, laffen fid) natütlid) feine genauen 
5ai)len angeben. Daß auf biefe íücife jebod) felit 
»iel gefünbigt worben ift, ift aud) ot)nc iold)e 
(5al)lcn . genügenb befannt. fiincn gewiffen i^in« 
weis finbet man in ben legten 3''il'^en burd) bie 
2Aaffenfd)anbepr03ef[e. Diefe finb in feipjig unter 
anbctem imter beruflid)en (5efid)tspunftcn näl)cr be» 
tradjtet worben. Dabei ergab es fid), baß bic beut« 
fd)en 21Täbd;en, bie fid) mit 3'iöcn eingelaffen liat« 
ten, überwiegenb bem fogenannten „guten ITiittel» 
ftanb" angcl)örien. ITTan fanb unter ilincn Cöd)= 
ter pou Sd:utiiretlOc-en, 5abrifbefigern, ^«btifbitct« 
toten, l)öl)crcn Beamten unb weitet not allem bes 
begüterten Zllittelftanbes. „£inc (Einjclbcfragung 
ber Betrcffcnben ergab, baß ein großer ileit biefer 
Derbältniffe 'bcn (ßtunb [)attc in bem gefellfd)aft» 
lid)en Detfet)t ber £eip3Íget Benölferung mit ben 
£eip3igei 3"^en unb in ber inbir>ibualiftifd)cn Jluf« 
faffung com „i?ed)t auf ben Körper". 3)un an» 
beten ift ein Ceil 3urücf3Hfüi;tcn auf ein Sltbcits» 
ceriiättnis ber ZTiäbdicn bei ben 3iii'en". i"Cod) 
etwas anbetes gct)t aus ber ltntetfud)ung flar 
l)etD0t: baß nämlid) feineswegs bie „afjimilato« 
nfd)en" 3uöcn ats iJaffenfdiänber überwogen, fon« 
betn baß im (Segenteil ber (Slaubensjube, ber 
ortt)obore Kern bes 3"&c"íh"is> größte 
ffellte. 

. (Senaue g^^cn bagcgen finb für bie v£l)en 3®;» 
fd)cn Deutfdien unb 3"'^®" feftjuftellen. Die (Sc« 
famtjat)! ber in £cip3;g notl)anbenen ZTiifd)el)cn be« 
läuft fid) auf 736. üot ^9*39 
dicr Ctien gcfdifoffen. Jluf bie 3''f!tc \900 bis 

\9li: entfallen auf bic 3''íl>^í 19\5 bis 
\917 entfallen 50, auf bie 19^8 bis \3Z2 
fommen unb auf bic ^eit com 3''Itce 19'^5 
bis 3um 3luguft \^56 weitere 69 fold)cr filicn. 
iüenn biefe, legte Scijl Pcrt)ättnismäßig t)od) er« 
fd7eint, fo ertlärt fic fid) baraus, baß in !>är na» 
tionalfo5Íaliftifd)en líegietuugsseit bis 3um Crtaß 
ber Itürnbcrger (Sefcge eine iJcifie Derfiättniffc 
3wifd)cn Dcutfd)blütigen unb 3iöcn legalificrt wur« 
bcn. Die größte 21Tifd)el)cn entfällt je» 
bod) gan3 bcutlid) auf bie 3''ÍKe com Ktiegsfdiluß 
bis 3um 3"Í!'^c \^52: „Die Seit größter Durd)« 
fegung bes £eip5Íger Bürgertums mit jübifd)em 
Blut ift bic gif legten gcfellfdiaftlidien Derf(4ll5 im 
ito:^en:berftaat. Der feelifdie Hiebergang ließ bas 
frembe Blut in ben beutfdien üolfsförpet einftrö« 
meu." 

Êin flcinet ÍEroft liegt wenigftens batin, baß 
bic Jllifdiefien weit unfruditbarcr finb als bic £l)en 
3wifd)cn beutfdien (Sroßftäbfcrn, wenn auf bet an» 
bereu Seite audi toicbet "bas £cip3Íget 3iií'^fitun' 
an fid) fruditbarer ift als bie beutfd)en (Sroßftctbt« 
bctt">oliuer. Bei einet natjeteit Betracfitung ber 
t)ict ieftgeftclltcn gablen ergibt fid), baß biefe grö» 
ßete 5rud)tbattcit ber 3"Öcn aber nur bei ben 
aus bem ®ften neu cingewauberten 3»öc't i'c» 
ftel)t, wät)renb bic fd)on längere Sei'' in Deutfdi» 
lanb aufäffigen 3uben 3U einem feilt etl)eblidien 
projcntfag unfrucfitbat finb. 

Die Sd)tift 2lrlts entt)äit nod) eine große ^aiil 
Untcrfudiungscrgebniffe, 3. B. weitere fei)t ins 
ein3clne gelienbe ü6et bie 5rud)tbarteit bet 
£eip3Ígcr 3ití'cn, übet bas fjeiratsatter, übet öie 
Honfcffionsuerl)ältniife ufw. 2luf biefe ^cftftetlun» 
gen, bie fämtlid) iiödift intereffant finb, fann l)ier 
nur üctwiefen werben, ^ufammenfaffenb fei te» 
biglid) erwälrnt, baß ein biologifd)cr Iticbcrgang, 

ein (Seburtsrüdgang ganj bcutlid) ift. Dcmgegen« 
über ftclit eine ebenfalls bcutlid)e Konsentration 
„auf bie witilicben (Quellen bet Kraft bes 3«^";"' 
tums", auf öic Cf;ota; bie bet 
3lustritte aus ber jübifd)cn Kctigionsgemcinfdiaft 
nimmt ab, bie öofjl i'et tDiebereintritte nimmt 3U, 
bas (Semeinbelcben aftitjiert fid). 3" biologifdicr 
Bc3ietiung ift bicfc Catfadic für bas 3uöentum in 
Deutfd)tanb jcbod) belanglos, ba burd) bie natio« 
ualfo3Íaliflifd)en (Sefege eine neue Blutauffrifdiung 
burd) weiteren oftjübifcficn Zufluß unterbunben ift. 

3nsgefamt t)anbelt es fid) bei allcbem um| nicl 

bie ju tienfen geben; 

melit als nur ftatiftifd)e 5eftfteltungen. Die Iln- 
terfudiung Jitlts — beten ftgebniffe, wie wie" 
berfiott fei, nidit in jeber Sinscltieit, abct in it[ten 
(Srunb3Ügen für bas 3i>Öentum in ganj Deutfd)Ianb 
con fcnn3eid)nenbct Bcbeutung finb — t)at gc» 
3eigt, wie bie angefeinbete bcutfdie Haffentl)eoric 
rollfommcn mit ben tat[äd)lid)en Dcttiältniffen über» 
einftimmt, wie furditbar notwenbig unfct Kampf 
gegen bas in bcn beutfd)en Polfsförpet cingcbtun» 
gene 3"^cn'u'Tt ift. „Sie 3eigt aber barübet t)inaus 
nodi mciit: baß biefet Kampf nad) menfd)tid)em 
firmeffen 3um ^iel fübrt." fj. 

iicuicl Siiilcii Iclfii Hilter iieii ^ölfcrn iicr ßrk! 

Die (5efamt3al)t ber (Slaubensjubeu in bet lüett 
wirb Don jübifdier Seite auf runb \6 bis ^7 
Millionen angegeben, unb 3war follcn biefe f.d) 
taut einet Petöffcntlidiung oon 3<»fo6 £eftfd)insfY 
in bcn „Blättern bes 3'^ôifá?c" wiffenfd)afttid)cn 
3uftitnts" in lüilna auf bie <£tbteile wie fotgt ncr=> 
teilen (abfolut imb in r>. ij.); 

1935 Í92Õ \900 
gatii D.i). c.ij. 

íÊuropa 9 863 000 60,6 62,8 82,0 
Jlmerifa 978000 30,6 29,5 U.' 
Elften 825 000 5,[ ^,5 ^6 
Jtfrifa 56'!! 000. 3,5 3,0 2,8 
3luftralicn 30 000 0,2 0,2 0,\ 

\6 259 000 \00 ^00 \00 
inel)r als \00 000 3i'i'cn belietbetgten 19^5 

nacb ber gleid)cn CJuclle bic fotgenben £änber: 
DStJl. ^íjõOOOO, polen 3^50 000, Kußtanb 
o 089 000, ixumänien t 000000, Ungarn ^20 000, 
Dcutfd)es Heid), <^20 000, paläftina 380 000, 
íEfd)cd)oflowafei 360 000, fingtanb 320 000, 
reid) 250 000, Jlrgentinien 250 000, (.Defterrcid) 
188 000, £itauen \ 70 000, Kanaba \65 000, 
Zllaroffo 120 000, ßoltanb U5 000, Jllgier 
\\5 000. — Diefa 2lngaben finb, was bie (Stau» 
bensjuben anbetrifft, pielteiií(t annöBiernb jutref« 
fenb. gu â£inlid)en Síffetn famcn in fegtet Seit 
aud) bas „3^»'!'! rjcarboot"' t>on tiew VJott 
(^ 5 000 000) unb eine Conboncr Reifung 
(\6\^0 000j. Der 3"^^ Daoib Crietfd) gob ba» 
gegen bie (Scfamtjabl fd)on für bas 3a£lf 1922 mit 
\ 7 000 000 an. 

€inc Sd)ägung ber Kaffejuben ber lüelt gibt es 
»on jübifd)er Seite nid)t. Die 3u&en tcd)ncn, fo« 
balb es nad) ber jeweiligen £age ber Dinge 3wecf« 
mäßig erid)eint, bie fonfcffionstofen 3"'"^" 
fogar bie 2nifd)linge 3um 3"öcntiun, befonbers 
wenn es fid) etwa um bcrütimte ilTänner fian« 
belt, bic 3U lt>etbe3weden Iierausgeftellt werben 
follcn. 

3n allen £änbern leben neben Ç>en, (Staubens« 
juben minbeftens bie gleid)c glaubenslofet 
ober d)riftlid)et ilaffcjuben. Dos läßt fid) aller« 
bings nur fd)ägen ober aus l?erglcid)en entnel)« 
mcu. Sd)on \^05 3äblte man im Deutfd)en Heid) 
500 000 fonfeffionellc bereu 3at)t iuswi- 
fd)eit nod) ett)eblidi angeftiegen fein dürfte. 2ln 
3iibentanfcn gab es im £aufe bes ueunscfinten 
3afirliunbcrts wciterliin runb 250 000. 3ii5ge« 
famt belaufen fid) bie Sd)ägungen für 3iiöcn 
unb 3"^cnftännntinge im Deutfd)en Heid) bis auf 
btei illitlioncn. JIus biefen âalilenuntetfd)icben jwi« 
fdicn (Slanbcnsjuben unb Haffcjuben laffen fid) 
Sd)rüffc auf bie Pertiältniffe in anberen £änbctn 
3ielien. Dicfc geben baliin, baß (Europa etwa 
2': ilTillioucn Haffejuben bel)crbctgen wirb. Dasu 
fommen ^,5 ITiillionen 3u&en in Jlfien, 800 000 
in Jtfrifa, ^0 bis \2 IHillionen in ilorb« unb 
Sübamerifa — 9 HTillionen allein in ben U521 
— unb »icllcid)t i(00 000 in Jluftralicn. 

Jilles in allem wirb bie (Scfamt3al)t bet 3'i* 
ben in ber IDe^lt auf 38 bis í^O iTTillionen auju« 
fegen fein. ■ 

£s unterliegt feinem ^weifet, baß bas 3"^cn« 
tum burd) feine Jlufteilung unter faft alle öötfet 
ber <2tbe eine gewaltige 2nad)t barftetit. Sie rc» 
präfenticrt fid) fowoi)l im geiftigen wie im real» 
pclitifcben ÍDirfcn bet Staaten unb ift um fo 
gcfät;rlid)cr, als bas 3uöcntnm d)araftetlid)C ZITin« 
bertt-ertigfeit mit überfpigter (Sciftigfeit Bereinigt, 
fo baß ibm int politifdjcn, wirtfdiaftlid)cn, gcfetl« 

fd;aftiid)en unb öffentlid)en £eben feiner iüirts« 
»ölfer fein Iliittel imgeeignet etfd)eint, um es 
nid)t überalt bort an3uwenbcn, wo es nadj feinet 
iTTeinung swcdmäßig unb nugbringenb an3uwen« 
ben i|t. Pcrgtcid)! man bie 3at)lenmäßige Stärfe 
bes 3"^cnfums mit feiner tatfäd)lid)en HTadjt, bann 
tritt gan3 ftar biefer Sad)Detfiatt in i£rfd)einung. 

Ilnbrerfcits etfennt man, baß bie Sioniftifdje 
Bewegung lebiglid) ein iIläuJd)ungsmanÖDet bar« 
ftcllcn fann, weit bas flcine '£anb paläftina felbft 
bann, wenn bic 2ltabet freiwillig auf feinen Be» 
fig Ber3id)teten, nod) nid)t einmal ausreidite, um 
aud) nur einen Bruditeil bet 3uben aufnetimen 
5u föuncn. 2lts für3tid) bie fran3Öfifd)c Hegie» 
rung bereit war, ZUabagasfar ben polnifdjen 3"^ 
ben als Sieblungslanb an3ubieten, Iel)ntcn biefe 
bcn Dotfd)lag mit bem au5brüdlid)eu f)inwcis ab, 
baß HTabagasfat ju weit rom ôioilií<J'ionsfetn 
entfernt fei. 3" ^cr íEat liegt im ü?efen bes 
3ubenlums bie Ccnbens 3ut ãerftrcuung unb nid)t 
etwa 5ur Konjentration begrünbet. Jlllcrbings 
bleibt nad) wie not bas befjattlid) angefttebte 
öiet bie £rrid)tung einer it>eltl)ettfdiaft. 2tbolf 
£)ittet diarafterifictt befonbers flarfid)tig bie ZHc» 
tbobif bes 3"öen in feinem Befeuntnisbuii) „ZiTein 
Kampf" und ftclit itim bcn Cyp bes beutfd)en po« 
litifd)eii Bürgers bet üergangentieit gegenüber, ei« 
nen Cyp alfo, bet bos íDefen bet jentralcn 
5tagen ber IDettpotitif niemals begreifen fonntc. 
Dicfer Bürger l)atte in feinem oberfläd]tid)en Den« 
ten feine yi)nung baoon, „baß es fid) t)ict um 
einen triebl)aften Vorgang, bas lieißt bcn bes 
Strebens nad) ber Iücltt)errfd)aft bes jübifdjcn 
Dotfes banbclt, um einen Dorgang, bet genau 
fo natütlid) ift, wie ber Crieb bes 2lngetfad)fen, 
fid) fcinerfeits in ben Befig bet íietrfd)aft biefet 
(Erbe 3U fegen. Unb fo wie bet 3lngelfad)ie biefen 
lüeg auf feine 2ltt oerfolgt unb ben Kampf mit 
feinen U)affen tämpft, fo eben aud) bet 3ube. 
£t gctit feinen U?eg, bcn U?eg bes €infd)teid)ens 
in bie Pölfcr unb bes inneren Stustjôlilens bet» 
felben, unb er fämpft mit feinen lOaffcn, mit 
£üge unb Derlcumbung, Vergiftung unb gerfegung, 
ben Kampf fteigetnb bis 3ut blutigen Jtusrottung 
bet ilim »crtiaßten (Segnet. 3m tujfifdien Bot« 
fdiewisnnis t;aben wir ben im 3wan3Ígften 3afir» 
liuubert unternommenen Derfud) bes 3ubentums 3u 
erblidcn, fid) bie it)eltt!etrfd)aft ansueignen, genau 
fo, wie es in anbeten Scitpcrioben burdj anbete, 
wenn aud) innetlid) t>erwanbte Dorgänge bem glei» 
d)en Siele 3u3uftrcben fud)te. Sein Streben liegt 
jutiefft begrünbet in ber Jlrt feines IDefens. So 
wenig ein anbetes Dolf oon fid] aus barauf oet» 
3Íd)tet, bem Criebe nad) 2fusbrcitung feinet Jtrt 
unb UTadit nad)3ugebcn, fonbcrn burd) äußere 
Pertiältniffe ba3u geswungen wirb ober burd) Jdt« 
tcricrfdieinungen bet 3mpotcn3 t>erfällt, fo wenig 
bridit aud) ber 3ube feinen rOeg 3ut UJettbiftatur 
aus fclbftgcwolltet fintfagung ab, ober weil er 
feinen ewigen Drang unterbrücft. Jtud) et wirb 
entweber burd) außetfialb feinet felbft liegende 
Kräfte in feiner Bafin jutüdgcworfen, ober all 
fein a)eltf)errfd)aftsftteben wirb burd) bas eigene 
2lbftcrbcn erlebigt. Die 3'npo'en3 ber Dötfet, it)t 
eigener Jtltcrstob, liegt aber begrünbet in ber 
3tufgabe il)rer Blutsreintieit. Unb biefe watirt 
ber 3«i>c beffer als irgenbein anbetes Dolf bet 
Srbe. Somit gellt et feinen cerliängnisBollen U?eg 
weitet, fo lange bis ilim eine aibete Kraft ent« 
gegentritt unb in gewaltigem Hingen ben fjimmets» 
ftürmcr ir>iebet 3um £u3ifet 3urüdwirft." — <£.B. 

Kch) ?)otf bic be8 
3ubcntum§. 

Sie elf Sänber mit ber ftärt- 
Pen abfoluten ö"" 3uben 
finb folgenbe; ipolen 9,1 projent. 
SRu^anb 2,1 ípro^ent, gjumdnien 
5.0 iprojcnt, ®«utf4tanb 0,8 ipro« 
gent, Ungarn 5,1 iprojent, Sfc^e» 
^oflowatei 2,4 Çprogent, ®ngtanb 
0,7 iprojent, granfretiii 0,5 Çro- 
jent, Dcfterreiííi 2,8 íprojent. St« 
tauen 7 iprojjent unb àliebertanbe 
1.4 ^Ji^ojent ber ©efamtbeBölfc« 
rung. ®aã Silb aeigt bcn Slnteil 
ber Jjubcn ia ben hiid^tigftcn 
europäif^en ©ro^ftäbten. ipro' 
jentuat gur ©efamtbeöötferung 
ber ®ro§ftäbtc ftcl)t SUJarfd^ou 
mit 25,8 Çroaent an ber Spi^e, 
bann folgen Subapift (20,3 iprogent), SRiga 
11,2 ipro^ent, SSücn 9,4 ipro^ent, ?tmfterbam 
8,7 ifrojcnt, SBufareft 8,0 i}3ro3ent, SDloStau 
6.5 iprojent, ÍJJnrtã 4,7 ^ro^ent, Sonbon 
4.1 iprojcnt unb SSertin 3,8 iJJrojent. 5Die 
eigentli(i)e §aiiptftabt .ber Suben liegt aber 
nicijt in ßutupa, jonbern ift Jieio ^orf, too 1,8 

Die Duden In Europa 

ajlilltonen h)of)ncn. 3ebet brittc din« 
tticit)ncr ift in -Rfm ?)ort ein Sube. Sluri^ in 
Êf)i£ago >oot)nen mef)r Quben at? in Sfiar« 
fd)au, nämlii^ 325 000. in ÍÇ^itabelptjia 
275 000. Stefe 3af)tcn geben Sluffd^Iufe übet 
manches potitijdje ©reignü ber legten SBDd;eti 
unb SKonate. - ' f 
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Üditung! 

Oedeccetchirdie flbltimmungsbecechtigts 

im Ouslonö! 

Die Leitung der Auslandsorganisation der 
NSDAP teilt mit: 

Alle über 20 Jahre alten abstimmungsbe- 
rechtigten Oesterreicher, die sich im Ausland 
aufhalten, werden aufgefordert, sich umge- 

flm 10. i)pnl: 
Iro^ gleidiec $ragertellung 
oerrdiieöene flltimmungen 

Im Zusammenhang mit der Tatsache, dass 
auch im alten Reichsgebiet für den 10. April 
eine Volksabstimmung angeordnet ist, sind 
Zweifel darüber entstanden, ob diese bei- 
den Volksabstimmungen gewissermassen eine 
„Einheit" bilden, so dass an der Volksab- 
stimmung im Lande Oesterreich auch sol- 
che Wähler teilnehmen können, die nicht die 
Voraussetzungen für die Teilnahme an öster- 
reichischen Wahlen erfüllen, d, h. also in- 
sonderheit nicht die österreichische Staatsan- 
gehörigkeit besitzen. 

Demgegenüber muss darauf hingewiesen 
werden, dass beide Volksabstimmungen, wenn" 
sie auch am gleichen Tag stattfinden und 
ihnen die gleiche Fragestellung zugrunde liegt, 
völlig verschieden behandelt werden, wie dies 
auch in der Verschiedenartigkeit der Stimm- 
zettel in Erscheinung tritt. 

Es kommt also gar nicht in Frage, dass 
etwa die Volksabstimmung in Oesterreich, 
d. h. die Volksabstimmung durch Wähler mit 
bisher österreichischer Staatsangehörigkeit, 
durch die Teilnahme von bisher Reichsdeut- 
schen ein unzutreffendes Bild ergibt. Rein 
äusserlich tritt dies schon dadurch in Er- 
scheinung, dass selbst die im Lande Oester- 
reich lebenden bisherigen ReichsdeutscHen 
nicht mit den für das Land Oesterreich be- 
stimmten Wahlzetteln wählen, sondern dass 
diese nur an der für das übrige Reichsge- 
biet vorgesehenen Volksabstimmung in den 
zur Entgegennahme dieser Stimmen beson- 

Die OuslQnösDeutfdten 

gcfißen DeutfchSItecceidi 

hend bei der für ihren Aufenthaltsort zu- 
ständigen diplomatischen oder konsularischen 
Vertretung des Reiches wegen Ausstellung ei- 
nes Stimmscheins anzumelden. 

ders ermächtigten deutschen Wahlbehörden in 
Oesterreich teilnehmen; dieser reichsdeutsche 
Personenkreis nimmt also nicht an der be- 
sonderen „österreichischen" Volksabstimmung 
teil. Seine Stimmen werden nur der Volks- 
abstimmung im alten Reichsgebiet zugerech- 
net. 

Die betreut Die afterreidiifdien 
parteigenolien im fluslonö 

Der Führer hat den Leiter der Auslands- 
organisation der NSDAP, Gauleiter Bohle, 
mit der Organisation der österreichischen Par- 
teigenossen im Ausland und ihrer Eingliede- 
rung in die AO beauftragt. 

Bis zum 11. April wird sich die orga- 
nisatorische Tätigkeit vorwiegend auf die Vor- 
bereitung der Wahlbeteiligung der Auslands- 
österreicher beschränken. Die übrigen orga- 
nisatorischen Massnahmen werden bis nach 
Beendigung der Abstimmung ruhen. 

Der Süiirer Donht für Betoeife 
Oer OerbunOenheit unö Treue 

Dem Führer und Reichskanzler sind aus 
Oesterreich von der NSDAP und ihren Glie- 
derungen, von Städten und Gemeinden, von 
Verbänden, Betrieben und Dienststellen zahl- 
lose Briefe und Telegramme zugegangen, die 
in begeisterten Worten der Freude und Dank- 
barkeit über die Wiedervereinigung Oester- 
reichs mit dem Reiche Ausdruck geben. Eben- 
so ging beim Führer eine Fülle von gleich- 

miiscy/Aü^ 

POLEN 

mers, die dem Führer einen Betrag von 
100.000 RM und zugleich 3000 Erholungs- 
Sccreisetage auf ihren Dampfern für ver- 
folgte, eingekerkerte und geschädigte Ost- 
markvolksgenossen zur Verfügung gestellt 
hat. 

Auch die Deutschen im Ausland, insbe- 
sondere die im Ausland lebenden Oesterrei- 
cher, haben in vielen Telegrammen dem Füh- 
rer ilne Freude begeistert zum Ausdruck ge- 
bracht. 

Der Führer und Reichskanzler spricht, da 
es ihm nicht möglich ist, jedem einzelnen 
zu danken, auf diesem Wege allen Volksge- 
nossen, die ihm durch diese Kundgebungen 
und diese tatkräftige Hilfsbereitschaft ihre 
Verbundenheit und Treue bezeugt haben, auf 
diesem Wege seinen Dank aus. 

Der Gauleiter der Auslandsorganisation, 
Staatssekretär Bohle, sandte an Reichsstatt- 
halter Dr. Seyss-lnquart folgendes Tele- 
gramm : Reichsstatthalter Dr. Seyss-lnquart, 
Wien. 

In begeisterten Kundgebungen, die mir un- 
unterbrochen aus der ganzen Welt telegra- 
phisch, telephonisch und schriftlich zuge- 
hen, grüssen die Auslandsdeutschen in tiefer 
Freude und voll unbändigen Stolzes das na- 
tionalsozialistische Deutschösterreich. Ueber- 

au in der weiten Welt, wo Auslandsdeut- 
sche leben, herrscht ungeheurer Jubel über 
die Befreiung Deutschösterreichs durch den 
Führer und seine Wiedervereinigung mit dem 
grossen Deutschen Reich. Als Gauleiter und 
Chef der Auslandsorganisation heisse ich nun- 
mehr in fester Lameradschaft die Auslands- 
österreicher in den Reihen des nationalsozia- 
listischen Auslandsdeutschtums für alle Zei- 
ten willkommen. Heil Hitler! Ihr Ernst Wil- 
helm Bohle. 

itad^ Ctnglie&ietung 

Jeder, der Wert auf gute Raumgestaltung 
legt, besichtigt im eigenen Interesse unsere 

grossen Sonderabteilungen. 

Führend auf ihrem Gebiet! 

Abf. Innendekoration 

SCHAEDLICH, OBERT & CIA. 
RUA DIREITA J62-J90 

TkuidcMottd- 

Die BeiSßutung ègs 10. Dpcil 

füc üQs fíiislondslíeutrítitum 

Mit brennendem Herzen und mit einem 
Jubel ohnegleichen hat auch das Auslands- 
deutschtum fern in aller Welt durch Rund- 
funk und Presse die Ereignisse miterlebt, 
die das Land Oesterreich auf alle Zeiten 
zu einem Teil des Grossdeutschen Reiches 
gemacht haben. Wie bei der Machtergreifung 
des Nationalsozialismus im Reich Hass und 
Verleumdung einer irregeleiteten Auslands- 
presse in erster Linie das Auslandsdeutschtum 
treffen sollte, so hat eine gewisse Press® 
auch diesmal den Versuch gemacht, die ge- 
schichtlichen Tatsachen zu entstellen und im 
Ausland ein ZerrbiljJ des tatsächlichen Ge- 
schehens zu geben, das an Dummheit und 
Verlogenheit nichts zu wünschen übrig lässt. 

Wie aussichtslos alle derartigen Versuche 
sein mussten, zeigen die zähllosen telegra- 
phischen Kundgebungen des Auslandsdeutsch- 
tums, die heute noch täglich aus aller Welt 
im Reich einlaufen. Und so wie es in den 
vergangenen Jahren den Auslandsdeutschen 
ums Herz war, wenn das neue Deutschland 
einen Schritt weiterging auf dem Wege, den 
Adolf Hitler es führt, so stehen heute mit 
ihnen die Brüder aus Oesterreich Schulter 
an Schulter, Vertreter des einen Grossdeut- 
schen Reiches, dessen endliche Einheit der 
Tat des Führers zu danken ist. 

Jubel und Begeisterung waren die Kenn- 
zeichen für die Stimmung der österreichi- 

schen Volksgenossen in der Heimat wie im 
Ausland, als die ersten Nachrichten über den 
Zusammenschluss in die Welt gingen. Nach 
dem Jubel der ersten Befreiungstage kommt 
nun der Tag, der jedem Deutschen in der 
Welt Gelegenheit geben soll, mit seiner Stim- 
me einzustehen für den Zusammenschluss 
Deutschland-Oesterreich, der 10. April, der 
Tag der grossen Abstimmung, der die Krö- 
nung der Vereinigung bringen wird. 

Denn das ist die tiefste Bedeutung die- 
ses Tages, dass der Führer jedem einzeltKn 
Volksgenossen im Reich, im alten Oesterreich 
und in aller Welt Gelegenheit gibt, sich selbst 
zu äussern zu dieser historischen Tatsache. 

Mit Bewunderung, zum Teil mit Staunen 
und Unverständnis, musste die Welt zur 
Kenntnis nehmen, dass die Befreiung des 
österreichischen Brudervolkes vom Joch ei- 
ner überstaatlich beeinflussten Minderheit im 
ganzen prossdeutschen Reich einen Jubel 
ohnegleichen auslöste. Mit dem gleichen Stau- 
nen wird sie am kommenden 10. April die 
Tatsache zur Kenntnis nehmen müssen, dass 
Deutsche und Oesterreicher in aller Welt 
mit der gleichen Begeisterung ihre Stimme ab- 
geben für diese Vereinigung, für den Füh- 
rer! Damit wird auch dem letzten Zweifler 
die Gewissheit werden, dass des Führers Wille 
der Wille von 75 Millionen Deutschen ist. 

gestimmten Dankeskundgebungen aus dem 
ganzen übrigen Reiche ein. Zahlreich sind 
auch die Telegramme, in denen Ausländer 
ihre Befriedigung und ihre Zustimmung zu 
diesem historischen Ereignis aussprechen. 

Mit diesen Kundgebungen sind vielfach 
Stiftungen von Freiplätzen für erholungsbe- 
dürftige Oesterreicher, insbesondere Kinc^er, 
sowie für Verfolgte und Geschädigte der 
nationalsozialistischen Bewegung in Oester- 
reich verbunden. An der Spitze dieser Stif- 
tungen steht die Hamburger Reederei Rick- 

le Werkstätten 



s Stclfítô, ^cn I. Jlpttl 1938. 

£iunijii»ctfcn (ciitt jeicn cinscínetx Ecilnct^mcr auf 
ein f cftumciííeiicí gict E)ín, íag cc fcoft feiner 
laaeu .un5 ^átjiafcitcu audí loiríüdi ccteiijcn fann. 

^citilrcidicn bcroortagenb begabten, unbemittelten 
Dclfsgenoffeti tonnte audj in §ufammenti>icteu mit 
t>ei' Hcidisftuöentenfüfirung, öcc itS.«Krieg5opfcr« 
pccforgung ufio. turdi 5tipen&ien uni5 Stubicnbei» 
tiilfen ein 5<Jdiidiu[ftutiium ermöglidit weröen. 

öofcnbcrs ftarf fefete fid; Sie 3)2(5 in [cfttcr 
ãeit in itiren Berufíersiebun^stDctfen für öie l"Ceu« 
Ordnung ies Unterriditsgebietes für Kursfdjrift unb 

„Hie CehcniecliflQtt" 

„3)ic Cetirtcierfftatt", bie neue ZtionatSjeitfdjrift 
bcr Deutfdien Arbeitsfront, ijat fidj Öie fo »id>^ 
tige betriebtidie Berufsersieljung in 3ntiuftrte unb 
£jan6toetf 5um l^auptaufgabengebiet getpät)[t unb 
tpirb fidi mit befonberer liebe, bcr bettieblid>en 
Cel^re 'toibmen, bie betannttidi bie (Srunbtage bet 
Serufáersiebung bilbet. Der Ztlittetpunft biefer 2(t» 
beitcn ift Ijeute bie beutfdje SCetirwerfftatt. Sie neue 
gcitfdjrift fjat besfiatb aud) ben Ztamen biefer €in» 
liditung ectialten. Sie tuirb fidj eingetjenb mit 
ber Zlíetíiobit bec Berufserjiefiung in ben Celir^ 
toerfftätlen, mit bet betrieblidjcn 5ad)tüe[t, ben 
Cetirmittein, mit ber Jütirung unb fditiegtidi mit 
ben Berufsersietiern in bcr £etir»ectftatt befdiäf- 
tigen. Sie njirb beit jeweiligen Stanb unb 5ort» 
fd^ritt auf bem (Sebiet ber betriebtidfen Berufsec^ 
3icb,ung jeigen. Daneben wirb fie natürtid] audi 
bie berufi», arbeits« unb tcirtfdiaftsfunbiiidjen 
(ßcunblagen ber Bcrufsersietiung Hären be5». neu 
bearbeiten. Das ift bort umfo widitiger, wo bie 
neranberte ííotiftofflage ober bie €infütirung neuer 
tedjnifd^er Derfaljtcn a[te Berufe wonbett ober neue 
cntftefien läßt. 

3c&e UeBcttteibung tä^t fi(^ 

Das rafdie „in bie KeEiIe gießen" eisgefülilter 
(Seträntc, wie es an Ejeigen Cagen nur ju oft 
gefá)ietit, ift nidft ungcfätirlid). Der eine ijott fidj 
babei eine träftige firfättung — ber anbere einen 
ebenfo t;attnäctigen Durdifatt. Unb beibes mug 
nidjt, fann aber felir ernfte folgen fiaben. iTian 
foH bestjalb nidjt barauf »arten, bis_ ber Durdh» 
fall „ron fclbft" pergetjt. Hidjtiger unb beffer 
für bie (Sefunbljeit ift es auf jeben 5iK. fofort 
(Êlboformto 3Vi neljmen. filboformio reguliert rafd^ 
bie Derbauung unb pcciiinbert bamit nod} unange» 
netimere Segtciterfdjeinungen. Êlboformio ift ein 
Baver^pcobuft — man fann es bcstialb mit ooilem 
Dertrauen netjmcn. 

Don Stufe )u Stufe 

}ut* melftßtrdioft 

tas umforrenöe flusbilöungsryflem Der tieutrchcn flpbeitsfront 

De" erwadifenc Zllenfd], ber bie betricb[id;e praf^ 
tifd'e JlusbitOungsäeit burd^gemad't unb bie Be» 
nifsfd;ul3eit abgefeiftet bat, ift bamit fcineswegs 
fertig im Beruf, fonbern tiat ffd^ I;iermit erft 
bas .*vunbament gefd^affen, aiif bem er feine 
beruflidie Eeiftungsfraft 3ur Ijödiftcn Stufe meifter" 
tid;en Könnens entwideln tann. 

3cbcn fdiaffenben Deutfdicn burdj eine fYftema» 
tifd'c Steigerung feiner berufüdien Ceiftungsfäfjig» 
feit auf ben Jlrbeitsplats r.i bringen, ber feinen 
wirfltdien 5ätiigfeitcn imb Einlagen entfprid]t, ift 
bie gewaltige Jlufgabe, bie bie Deutfd^e Jlrbeits» 
front mit itjren förbernben Berufsersteliungsmag- 
nat;men 5U töfen Iiat. 

Die Sufaminenfaffung, Jlusriditung unb Steue» 
rung aller förbernben Berufsersieliungsmaßnabmen 
erfotgt in ben 'Berufserjietjungswerfen ber DJ15- 
3n pianmägiger Jlrbeit würbe eine einlieitlidie 
Ecfjrptanorbnung gefunben, nadj ber, anfnüpfenb 
an bie £etjr» unb Berufsfdiutungsäeit, bie <Eei[» 
nefjmer non Stufe 5u Stufe jur iTleifterung ib» 
rer 3tufgaben unb bamit 3U befferer Ceiftung im 
Beruf gefülirt werben. 

3n ben Berufsersiefjungswerfen bcr D215 wirb 
bet <£rfat)rnngsbercid] bes prattifers, unb mag 
«r nodi fo ftcin fein, sum 3tusgangspunft für bie 
Êrwciterung feines Jlrbeitstönnens gcwäijlt. — 
Durdi Uebungsarbeiten am praftifdjen ^atl wer- 
ben bie praftifdien £tfat)rungen bes Betriebes 
bei jebem ein3elnen fortgefe^t unb ousgcwcrtel. 
Die pvaitifdjen 5ätte liefert ber Betrieb. Die 
Bctufsetjiebnngswerfe ber D2t5 otbnen biefc ptaf» 
tifdicn 5äIIe bes Betriebes nadj (gefiditspnníten 
bcr Cciffungsfteigerung unb bcr £ogif unb erat» 
beitcu Sdiwictigteitsgrabc, bie eine Koppelung oon 
pra(tifd]cn fällen 3ur t;aben. 

5ür biefe praftifd;e Uebungsarbcit mußte audj 
bcr geeignete Cctjrtörpcr gefunben werben. 2tn bie 
Stelle bes (Sewctbeleiirers unb bes Dip(omt;anbeIs« 
Ictircts ift mct;r unb metir bet Betriebsptaftiter 
getreten, fei es bcr iHciftet, bet Vorarbeiter, bet 
3ngcnicur, bet Slbtcilungsleiter obet gudt eine 
anbete 5<íá;ttaft im Betriebe. 3" Sdiulungswo« 
djen ift ein großer Ceil »on Betriebspraftifern auf 
bie Datftellung ber Berufsersietiung ait praftifdjen 
fällen pon bet Dcutfdjen Jlrbeitsfront 3ielbewußt 
ausgeriditct worben. Don ben 22 000 Celitfräf» 
tcn, bic in ber förbernben Betufsersieliung für (£r- 
roadifenc in bet DJ15 tätig fiitb, finb tebiglid; 
etwa ^0 pr03ent Benifs» unb 5<id;fdíulftâfte. 

Die Berufslaufbabnbctatung in ben Bcrufsersie» 

(SojtaItSmuêi bcr S^at 
ZlTit bem íüirfcn bcr Deutfdjen 2lrbcitsfront :ft 

ftifdje £ufl in ben „KoBilenpott" eingesogen unb 
bringt inmier weiter not. <£3 gilt iiier, um bes 
Kumpels (Sefunbl^eit willen mit einer Sclbftoer- 
ftänblidifcit vergangener 3''l?tbunbcrte aufsuräumcn, 
nänilid), baß mon bie (Sefunbljcitsfdiäbigungcn burd] 
bic bergbanlid;c Ilrbcit, ben 2TtangcI an £id)t unb 
£uft, ben Staub in ber £unge, ben Huß in ben 
Kleibern unb Ijautporen als Fügung t!innef;men 
muffe. Der Bergbau muß bas Bewußtfein Iiaben, 
ben 3aMIofen (Scfal^rcnqucllen über unb unter SEage 
nid^t fdntfelos preisgegeben 3U fein. Doppelte <5e» 
fabt bcbingt boppclte 5ürforge. 2Ticd;anifdic Dor» 
fditiften allein fd;affen es nidjt, bet fdjaffenbc 
rrtenfd) fclbft muß 3ur Bcadjtung bcr (Scfaliten 
cr3ogcn werben, ii^m müffen ÜTittel in bic Ejanb 
gegeben werben, itinen ju begegnen bejw. ibrc 
IDirfung auf ben geringften Umfang einsubämmen. 
Daju gel'iört ror allem bie ZTlöglidifeit förperlidjet 
pflege nadj ber Jlusfatirt aus bem Sd^ad^t. Die 
alte licblofe, ungefnnbe unb bunflc IDafdjfaue mad;t 
i;Ygienifd;en, liellen, gut burdjlüfteten unb faube» 
reu I\äumen plafe. 3" cctfdjiebcnen Betgwetfen 
finb bereits Dotrid^tungen für fjötjenfonnenbeftraly 
lung gefd;affen, bie bem Bergmann bie man» 
gelnbe natürlidie Sonne bis 3U einem gewiffen 
(Stabe etfefeen Iielfen foll. Stänbige gefunbt;cifli» 
die Ucbstwadiung ber (Sefolgfdiaft, reditseitige Be» 
fianblung aud; ber fleinften Unfälle, bie Jlusbilbung 
ber Bergleute in ber firften £;iife, — bas finb 
bie weiteren IDege, bie 3ur firlialtung unb Stär- 
fung ber Jlrbeitsfraft unb bamit bes £cbens» 
ftanbarbs füllten. 

Die Deutfdie Jlrbeitsfront arbeitet 3ur Seit an 
bem bisl^er felilenben JlusbilbungsDertrog für ben 
bergmännifdien IXadiwudis. Sie will burdifefeen, 
baß auf jebet Í5ed;e eine Jlnlernwerfjlatt einge» 
riditet wirb, auf bet jebet Betrieb für bert eige» 
neu erfotberlidien Kadiwudis forgt. — 21uf bem 
(Sebiet ber Sojialoerfidiernng bat ber 5ü£lter burd; 
bas (Sefcfe jum Jlusbau ber Sosialnerfidierung com 
2\. Deseniber iOS? bie Dorausfefeungen für eine 
Sufäfelidie Sidierung bes Bergmanns im Iltter ge» 
fd^affen. fibenfo muß in bcr Urlaubsgeftaltung bes 
Bergmanns »crfaliren werben. 3iim "mß — 
genüber ben Jlrbeitsfamcraben, bic über Cage ar» 
beiten — ein 3ufäfelid;et Urlaub geroälirlciftet wer» 
ben, benn et brauciit ausrcidienbe €rliolung nötig. 

Die (Sefaintbeftrebungcn gellen babin, eine burdi» 
gclicnbe Derbefferung ber £ebcnsbcbingungcn bes 
Bergmanns lierbeijufübrcn. £s ift bics eine 5ra» 
ge bes £ebensintercffcs für bas ganse bcutfdie 
Dolt. Der (Srunbftoff unfctcr gefamten probuftion, 
ber auf abfelibatc unerfdiöpflidic Hetd}tum 
unferes £anbcs an Kolilc, ift bcr lebensuero bcr 
beutfd'cn Dolfswittfd;aft. 

KuUut= «n& KunftausftcIIung in 6fii ^Ittebtn. — 3" oHf" beutfdien (Sauen finbcn surseit Kunft» 
ausftellungcn in ben cinsclncn Betrieben ftatt. Der Sinn unb bie 2lufgabc foldjer Jlusftcllungcn beftebt 
im (Etwccfcn bes Kunftcmpfinbens bei jebem beutfdien Doltsgenoffcn. Der nationalfosialiftifdie Staat 
oertritt bie Zlnfidit, baß ein Dolf nur bann Dcrftänbnis für feine großen Künftler gewinnen fann, 
wenn er burdj birefte Jlnfdjauung EiietjU erjogcri wirb. Da bcifpiclsweifc bet Sdjaffenbc in 31=" 
buftricbetriebcn nidit 3U ben großen Jlusftellungen je betseit tiinfabrcn fann, finben foldje eben in ben 

Betrieben, alfo in birefter ttätie bes Ilrbeitsplatjes, ftatt. 

«ommcrfcrtcitfwrfc für Sltt^ilänbcr 
U'Jeun im Icfeten 3alK &i« ber 31usiänbcr, 

bie Dcutfdilanb bcfuditen, auf 2,'{ ZTIillioncn ge» 
ftiegen ift, fo fommt bet plan ber fjodifdjule für 
politif, 3ufammen mit bem yfabemifdicn Jlustaufdy 
bienft 5«ticnfutfe für Jluslänbcr 3U ceranftoltcn, 
bem Êrforbetnis nad;, ben auslänjbifdjen (Säften 
(Sclegcnbeit 3U geben, bas junge nationalfo3Íali» 
ftifdie Dcutfdilanb nodi nad}£ialtiget 3U feljen unb 
3U erleben. Der 5crienfurs, bet com 30. 3uK 
bis \5. 21uguft bs. 3s. ftattfinbet, ftelit unter "bem 
ÍLitcl „Das neue Dcufdilanb". £ine Heitie bebeu» 
tenber IDiffenfd;aftler wirb übet bas '3bccngut bes 
Staates, bie (Srunbanfdiauungcn bes Zíationalfo» 
sialismus, U^iffenfdiafts» unb lErsicIiungsftagen, 
prcffe u. a. m. fptedicn. Das Programm ift in 
fiebcn (Sruppcn gcgliebcrt. Befiditigungeu bes 2Ir» 
bcitsbienftes, »on 3iibuftriewctfen, Sicblungen u. a. 
follcn bem Kurstcilnclimcr €inblici in bas praf» 
tifdie £ebcn fd;affen. 

2nafd;incnfd;tcibeii ein. fiin im Honcmber ^9^^ 
ocranftaltetes £eiftungsfdircibcn bewies bic unum» 
gänglid'c Hoiwenoigteit, bie Uebungs» unb 2lr» 
bcitsgcmcinfd^aften bcr D215 für liursfdirift weiter 
aus5ubaucn unb überall cinsuriditcn, bamit Ijier bie 
in ben (Srunblcfitgängcn erworbenen Ketmtniffc in 
bet Kursfdirift butdi regelmäßiges gemeinfames 
£ebe.'i gefteigert werben fönnen. 2tnfang Jlprit 
wirb bic glcidie frlicbung auf bem (Scbict bes 
ZUafdiinenfdireibcns burdigefülitt werben. 

2Tiit iliren wirtfdiaftlidien Stubienfabttcn, weldy 
bie liödifte Stufe bcr förbernben Bcrufsetsicliung 
barftellcn, erfaßte bie DJ15 im Dorjalirc »tele Cau» 
fcnb Jfrbeitsfamcrabcn. Dos Berufscrsicliungswcrf 
bcr D2I5 ift aufgebaut, es wirb ftänbig weiter ent» 
wid'clt unb oeroollfommnet mit bem aiel, jeben 
fdiaffenben Deutfdicn burdi eine fvftematifdje be» 
triebsnaiie Bcrufser3ieíiung 3ur 2Ticiftctfdiaft im 
Beruf 3U füllten, unb hiermit fein IDertbewußtfein 
als arbcitenber ZlTenfdi 5U ftärfen. 

„K^5"s5titurfí. — Die IDinfcrfpottturfe, infonberbeit bcr Sfifportbetrieb bet rJS»(Semeinfdiaft „Kraft 
burdi 5reube" in bcr Dcutfdjen 21rbeitsfront, erfreuen fidi in ben legten 3atiten bauetnb größeren 
öufptudis. (£s finb in ben 3aiiren ^935, ^936 unb H93r etwa \00 000 Sfianfänget ausgebilbct 
worben. 3m nädiften íDinter werben oon bet rtS»(Scmeinfd]aft „Kraft burd} 5rcubc" in allen IDinter== 
fportgebieten Deutfdilanbs große Ejütten in ibealen rjötieulagen bereitgcftellt, wo 3U gleidier jeweils 

brci» bis ciertaufcnb Sfibegciftcrte Unterfunft finben fönnen. 

Urlaub für alle 
Die Urlaubsregelung im Baugewerbe unb in ben 

Baunebengcwerbeu, bie befanntlidi bic Urloubsftage 
einen mäditigcn Sdiritt oorwärts gebradit tiat, liat 
fid} fo gut bewoiirt, baß bic Deutfdje Jlrbcitsfront 
fid} fdion früfi3citig bafür eingefcfet liat, biefe 2{e» 
gelung aud} auf anbete Bcrufsswcige aussubel}» 
neu, in benen ätinlid}e Derl}ältniffe wie im Bau» 
gctcftbe norliegcn, alfo »or allen Dingen Kur3» 
friftigfeit bcr <lrbeitspcrliältniffe unb oiclfadies 
fjinübcrwedifcln bcr (Sefolgfd}aftsmitglicbcr oon 
bem einen jum anbeten Betricbsfüliret. Jtodi! 
2luffaffung ber Dcutfd}en Jlrbcitsfront müffen ba» 
licr in ben Berufsswcigcn, in benen biefe" lErfdici» 
nungen 3U beobaditen finb, nad} unb nad) bic bei 
unftänbiger Bcfd}äftigung beftcl}enbcn £ücten bin» 
fid]tlid} bcr Urlaubsgcwälirung gefd}loffen werben. 
Xlm fo wirb es möglidi fein, baß aud) bem legten 
unftänbig bcfdiäftigten Jltbciter bet Jlnfprud) auf 
lÊttiolnngsurlanb gefidiert wirb. 2(uf bie 3ni<iotire 
bet Deutfd;en Ilrbcitsfront l}in ()at nunmelir aud} 
bcr 2ieid)S» inib prcußifd;e Jirbeitsminifter bic 
Jlusbetinung biefer Urlaubsmarfentegelung auf an» 
bete (Sewcrbs3weige norgefelien. Die Doratbeitcn 
finb fdion feit bem nctgangencn Sommer im (Sange. 
Die bibl;er »orliegenben Ctgcbniffe werben 3ur 
iieroollftänbigt unb bemnädift abgefdiloffen. 
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©tttficê crnft nehmen, 
grij^Iiáieé frcubig etlchen, 
3« jcbct: <Stunbe guten 9Jlute§ fcttt, 
®ctt ®Ian6ctt an fein 3'^! öerltercn, 

itiac^fen toir om Seben, 
0il)veiten froren 0inneS anf feinen «Strafen. 

2>tc ©efc^iti^tc tmm @»^it»et?iicr6tce^et 

Es war einmal ein Mann, der hatte einen 
so starken Blick, dass er damit D-Züge auf- 
halten konnte. Dies tat er aber nicht, son- 
dern kaufte sich ein Aionokel, aber wegen 
seines starken Blickes zerbrach es. Nun sah 
er die Splitter in seinem eigenen Auge als 
Balken in denen seiner Mitmenschen, zog 
sie heraus und betrieb damit einen schwung- 
haften Handel. Als er hierdurch reich ge- 
worden war, sich eine Villa gekauft hatte 
und sein Ende nahen fühlte, berief er sei- 
nen einzigen Sohn im Halbkreis um sich 
und sprach zu ihm: 

Meine Herren, wir sind nicht dazu da, 
um über die Unsterblichkeit des Maikäfers 
zu sprechen, der, wenn er sterben will, sicli 
in die Nähe eines Huhnes begibt, um von 
diesem gefressen zu werden (also unsterblich 
ist), sondern ich will Ihnen die Geschichte 
vom Schwerverbrecher erzählen. Er erzählte 
die Geschichte und verschied kurz und ganz 
schmerzlos. Die Geschichte aber lautete: 

Es war einmal ein Schwerverbrecher, der 
sollte am Montag gehängt werden (er hatte 
nämlich immer dem Gericht geantwortet; Ein 
Narr kann mehr fragen, als zehn Weise ant- 
worten können). Am Sonntag kam der neue 
Henker zu ihm und sagte, dass die Sache 
morgen losgehen würde. „Na," meinte der 
Schwerverbrecher, ,,die Woche fängt ja gut 
an." Der Henker sprach seine Bedenken über 
die Hinrichtung aus, da es seine erste sei. 
„Ja," meinte er, „meine erste auch." Am 
Montag Hess er sich seine letzte Mahlzeit 
bringen und das war Sülze. Zu dieser sprach 
er: „Was zitterst du denn so, ich tue dir 
doch nichts," und Hess sie mitleidig stehen. 
Am Nachmittag wurde der Schwerverbrecher 
mit einem Gerichtskarren abgeholt. Seine Kin- 
der wollten sich natürlich das seltene Schau- 
spiel nicht entgehen lassen. „Nein, Frau, das 
ist kein Anblick für die Kinder nich," wo- 
rauf die Kinder schrecklich heulten; „Vater 
gönnt uns auch gar keen Vergnügen." Die 
ganze Stadt drängte sich vor den Toren 
zusammen. Als . sie mit ihrem Karren gar 
nicht mehr weiterkamen, da ermahnte er die 
Leute: „Liebe Leute, drängelt nicht so, ehe 
ich nicht da bin, geht die Sache doch nicht 
los." So kam er mit einigen guten Worten 
an der Richtstätte an. Das Gericht war schon 
vollständig versammelt. Er stieg auf das Po- 
dium. Da wankte die Leiter unter ihm. „Na- 
nu, das wird ja ordentlich lebensgefährlich 
hier. Er wünschte sich eine Pfeife, rauclite 
sie an und sprang in die Schlinge. Aber die 
Schlinge riss, denn er war ein Schwer- 
verbrecher. Da sagte er; „Hochmut kommt 
vor dem Fall." Das ^ Volk wollte lebhaft 
seine Begnadigung, jedoch der Henker führte 
ihn zum Richtblock und schlug gewaltig zu. 
Aber das Beil sprang ab, denn er war ein 
hartnäckiger Schwerverbrecher. Wiederum 
grosse Verwirrung. Da trat der [Vertreter 
von Siemens und Halske hervor und bat, 
sein neues Patent an dem Schwerverbrecher 
ausprobieren zu dürfen. Dies bestand da- 
rin, ■ dass man einen dichtschliessenden Kes- 
sel auf 2000 Grad erhitzte und dadiu'ch 
der Mensch nach zwei Stunden nur nocii 
ein Klümpchen Asche sein sollte. Dieses Pa- 
tent wurde nun an dem Schwerverbrecher 
ausprobiert. Der Vertreter schloss selbst den 
Deckel und nun wurde der Kessel erhitzt. 
Man erhitzte ihn aber vorsichtshalber auf 
3000 Grad und fünf Stunden lang. Dann trat 
der Vertreter siegesbewusst an den Kessel 
und öffnete ihn. Und siehe, es erscholl von 
unten eine Stimme; „Siemens, mach die Klap- 
pe zu, es zieht." Wiederholt allgemeine Ver- 
wirrung. Diesen Augenblick benutzte nun der 
Schwerverbrecher, um über die Alpen ans 
Schwarze Meer zu springen. Dort fand er 
drei Schiffe.' Dem einen fehlte das Hinter- 
teil, dem anderen das Vorderteil und das 
dritte war überhaupt nicht zu sehen. Auf 
das letzte warf er sein Auge, stieg als blin- 
der Passagier ein und stach mit seinem Brot- 

messer so tief in See, dass d!iese laut auf- 
brüllte und dass er in Afrika wieder aus 
kam. Nun redete er acht Tage lang Blech, 
Hess es von Wellen bespülen und hatte Well- 
blech. Als er sich hieraus eine Hütte ge- 
baut hatte, machte er zwei Tage lang blau 
und strich damit seine Hütte an. Er ernährte 
sich durch Löwenfang. Er lockte diese un- 
ter irgendeinem Vorwand in seine Bude und 
erdolchte sie dann, oder er schrieb ein Schild: 
Verbotener Weg! und legte daneben ein Brett 
mit Gummiarabikum. Nun kam der Löwe: 
„Ich, der König der Wüste, |Und verbotener 
Weg, nee, auf den Leim gehen wir nicht," 
und er klebte auf dem Gummiarabikum fest. 
Eines Tages kam der Schwerverbrecher in 
ein Araberdorf, und der Scheich begrüsste 
ihn auf morgenländische Art; „Salam alei- 
kum!" Er verstand; in Saal soll er rein- 
kommen, ging hinein und fand dort die 
drei Töchter des Scheichs. Die eine war 
sehr gross, so gross, dass sie ein Gelän- 
der um den Hals tragen niusste, um nicht 
schwindlig zu werden. Die zweite war noch 
viel grösser. Wenn die sich zu Pfingsten 
die Füsse erkältete, bekam sie erst zu Weih- 
nachten den Schnupfen. Die dritte Tochter 
war aber sehr klein. Sie war so klein, dass 
sie auf den Stuhl steigen musste, um an ihre 
Haare zu kommen. Diese heiratete er und 

nun musste er geregelter auf Löwenfang! 
ausgehen. Einmal war er in eine Löwen- 
grube geraten und der Löwe drohte jeden 
Augenblick auf ihn herabzuspringen und ihn 
zu zerreissen. Da sang er eine Tonleiter und 
kletterte daran herauf. Da sie aber nicht bis 
oben hin langte, sang er noch eine Oktave 
höher. Oben angekommen, wollte ihn der 
Löwe sogleich anfallen, doch er lachte sich 
einen Ast und setzte sich darauf. Doch der 
Löwe belagerte ihn. Da staunte der Schwer- 
verbrecher Bauklötze und bewarf ihn damit. 
Als aber alles nichts half, meinte er, mir 
ist alles Wurst und ernährte sich davon. 
Dieses aufgeregte Leben gefiel ihm aber auf 
die Dauer nicht. Er setzte sich in einen Zug 
und fuhr nach Norden. Plötzlich blieb der 
Zug stehen. Er Hess sich aus der Lokomo- 
tive heisses Wasser geben, brühte sich ein 
Glas Tee und der Tee musste nun ziehen. 
Er fuhr bis in den hohen Norden ans nörd- 
liche Eismeer. Am Nordpol fand er den 
Eisbären, der die Erdachse dreht. Diesen tö- 
tete er aber nicht, sondern schenkte ihm 
ein Pfund Margarine zum Schmieren der 
Achse. Da er aber auf die Dauer doch 
nicht die Eisbären als Blaubeeren vermittels 
seiner blauen Schneebrille fressen konnte, so 
ging er zurück in seine Heimat, die Lüne- 
burger Heide. Dort buk gerade eine Frau 
Kuchen und warf ihm einen zu, den er 
fangen sollte. Seitdem heissen diese Kucten 
Pfannkuchen (Fangkuchen). Da er jedoch ei- 
nen regelrechten Beruf haben wollte, ging 
er zu einem Fleischer in die Lehre, was ja 
seiner Mördernatur am nächsten lag. Einst 
erzählte er unter heftigen Gesten einem sei- 
ner Kunden von seinen Erlebnissen in der 
Wüste, geriet dabei in die Aufschnittmaschine 
und wurde zu Wurst verarbeitet. So starb 
der Schwerverbrecher. 

Zu Gleimenhain im Hessischen, wo die 
klugen Bauern sitzen, da haben sie einmal 
ein trocken Jahr gehabt. Den ganzen Som- 
mer fiel kein Tropfen vom Himmel und die 
Sonne brannte wie ein Glutofen, und es woll- 
te nicht regnen und wollte nicht regnen. 
Na, was ist da zu tun? Der Bürgermeister 
rief die Bauern zusammen, dass sie darüber 
mal beraten sollten, und abends sassen sie 
alle in der Wirtschaft. „Wenn da nicht bald 
etwas geschieht," sagte der Bürgermeister, 
„dann gibt das kein Korn und keinen Hafer 
und dann steht kein Grashalm mehr auf der 
Wiese." „Jawohl," sagten die anderen, „da 
können wir mal tausend Taler drum geben, 
wenn das mal so richtig regnen wollte." 

Nun sass am Abend in der Wirtschaft 
ein Handelsmann, der war ein Spassvogel, 
und der hörte eine Weile zu. Zuletzt aber 
sagte er, wenn sie weiter nichts wollten, als 
so ein bisschen Regenwetter, da sollten sie 
doch nach Marburg schicken. Der Apothe- 
ker da, der,verkaufe Regenwetter. „Nun ja," 
sagten die Bauern, „wenn das auch hundert 
Taler kostet, wenn das nur ein ordentliches 
Regenwetter ist." „Ja," sagte der Handels- 
mann, „hundert Taler wird das schon ko- 
sten." 

Na, am nächsten Morgen schicken denn 
auch richtig die Bauern einen Knecht nach 
Marburg, der soll für hundert Taler Re- 
genwetter holen. 

Der Knecht kommt in die Apotheke und 
sagt das, „So, so?" sagt der Apotheker — 
das .war auch einer von den Schalknarren —, 
„wo wohnst du denn?" „In Gleimenhain," 
sagte der Knecht, ,,aber sonst braucht das 
nicht zu regnen als bei uns." 

,,Sieh da, von Gleimenhain," sagt der Apo- 
theker, „aus den warmen Ländern bist du, 
wo die Hunde von hinten bellen? Na, dann 
komm mal in einer Stunde wieder. Dann ist 
das Regenwetter fertig." 

Als der Knecht fort ist, geht der Apothe- 
ker und fängt auch richtig so eine grosse 
Brummfliege. Dann nimmt er ein schönes 

Apothekerschächtelchen und setzt den Brum- 
mer darein. Nach einer Stunde kommt der 
Knecht wieder, nimmt das Schächtelchen und 
zahlt hundert Taler auf den Tisch. „Nimm 
dich aber in acht," sagt der Apotheker, „und 
mach das nicht eher auf, als bis du daheim 
bist, sonst fliegt dir das Regenwetter da- 
von." 

Der Knecht geht und von Zeit zu Zeit 
hält er das Schächtelchen an das Ohr. Ich 
hör das ja, denkt er, wie das rauscht. Aber 
wie mag das wohl aussehen? Für mein Le- 
ben gern wüsste ich, wie so ein Regenwet- 
ter in der Schachtel aussieht. Und zuletzt 
kann er das ja nicht lassen und muss mal 
so ein klein winzig bisschen in die Schach- 
tel scliauen. Aber als er sie aufschiebt. .. 
brrr schnurrt der Brummer davon, fliegt 
dem Knecht einmal um die Nase und dann 
^Adje. Der Knecht ist ganz erschrocken, dann 
aber sieht er, wie der Brummer auch noch 
nach der falschen Seite fliegt, und rasch 
läuft er hinter ihm her und schreit „Nach 
Gleimenhain! Nach Gleimenhain! Nicht nach 
Neustadt zu, nach Gleimenhain!" Aber da. 
war der Brummer schon weg. 

Als der Knecht ins Dorf kam, standen die 
Bauern schon da und fragten: „Bringst du 
das Regenwetter?" „Ja, ja," sagte er, „aber 
es ist mir unterwegs fortgeflogen. Erst woll- 
te es nach Neustadt zu, aber da rief iclil im- 
mer ,nach Gleimenhain!' und da drehte es 
denn auch hierher. Jch dachte, es wäre be- 
reits hier." ,,Nein," sagten die Bauern, „an- 
gekommen ist das hier noch nicht." 

Wie es der Zufall will, zieht aber gegen 
Abend wirklich eine schwarze Wolke her- 
auf und dann gibt es ein Gewitter und dann 
regnet es heftig. Es regnet die ganze Nacht, 
es regnet den ganzen Tag, es regnet 14 
Tage. Es wollte gar nicht wieder aufhören. 
„Sieh da," sagten die Bauern, „für 100 Ta- 
ler Regenwetter ist zu viel. Wenn es mal 
wieder trocken ist, wollen wir nur für 50 
holen lassen." 

ge^ieinttttStioUe 

Letzter Appell vor der grossen Herbsti- 
fahrt; Unsere ganzen Utensilien liegen Sau- 
ger geordnet auf den Bänken, während wir 
dahinter stehen und noch das Letzte zurecht- 
legeri. 

,,Wo ist denn bloss wieder Gerhard?" 
„Na, der kann ja was erleben," flüstert mir 
unser abgebrochener Riese Wolf zu. „Nichts 
als Horaenkeilel" 

Einer stolpert aufgeregt in den Tages- 

raum. Natürlich Gerhard, wieder eine Vier- 
telstunde zu spät. Alles grient schadenfroh. 
Aber was ist denn das? So aufgeregt und 
rot im Gesicht war er ja noch nie. Und! da 
sprudelt's auch schon wie ein Wasserfall 
aus seinem Munde: 

„So ein Aerger! Eine ganz tolle Sache 
habe ich eben erlebt! Also so was ist mir 
noch "nicht über die Hutschnur gelaufen, so 
'ne Gemeinheit!" 

„Na Kleener, reg dich man nicht so uff 
und erzähl schon." 

„Na, so 'ne Frechheit von dem ollen fet- 
ten Kerl! Also ich sage euch, als ich vor 
ein paar Minuten auf die Strassenbahn auf- 
steige, um noch rechtzeitig zum Appell zu 
kommen, passiert mir folgendes; Ich ziehe 
gerade meine Geldbörse und will dem Schaff- 
ner 'nen Groschen für die Teilstrecke be- 
zahlen, da fällt mir doch meine letzte Mark 
raus und rollt so 'nem «ollen fetten K^rl mit 
'nem Bulldockengesicht vor die Füsse. Ich 
hin, doch bevor ich meine Mark aufheben 
konnte, hat dieser Dickwanst schon das Geld 
aufgehoben und seelenruhig in seine Tasche 
gesteckt. Na, erlauben Sie mal, sage ich, 
die Mark ist meine!" — „Na, nicht so hit- 
zig, Kleener; das Gefundene gehört mir." 
— „Wat, schreie ich, det is ja ganz neu. 
Sie sind woll 'n bisschen dusslich." Doch 
gerade kommt jetzt meine vorletzte Station. 
Da steigt der Kerl, mich beiseite stossend, 
ziemlich plötzlich aus. Ich hinter ihm her. 
Doch während er über den Fahrdamm rennt, 
stösst er mit einem anderen zusammen und 
verliert ein mittelgrosses Paket. Ich nicht 
faul, hebe das Päckchen auf und laufe zum 
nächsten Schutzmann. Als ich ihm alles er- 
klärt hatte, gingen wir zur nächsten Poli- 
zeiwache, um nochmal alles zu prüfen. Der 
Fettwanst war leider schon über alle Ber- 
ge. — Aber ich hatte ja das Paket. 

Auf der Polizeiwache erzählte ich das 
Ganze nochmals dem Leutnant und dann 
machten wir das Paket auf." 

„Mensch, wat war denn drin? Mensch, 
Kleener, ganz gross! Knorke! Na, erzähl 
schon" — brüllt alles durcheinander! — „Je^ 
denfalls zerschnitt ich die Schnur und wik- 
kelte.. ." 

„Na???" 
„Och, ich wickelte man bloss den Bären 

raus, den ich euch jetzt eben aufgebunden 
habe." 

Sttimtfci 

it« 

„sterben kann man logischerweise nur ein- 
mal, aber das Mittagessen kann man sich 
immer versauen," philosophierte Heinz; denn 
er war dafür bekannt, dass er schon zwei- 
mal in seiner Eigenschaft als Smutje das 
Mittagessen in ein nichtswürdiges Chaos ver- 
wandelt hatte. Und auch heute stocherte er 
wieder hilflos im brodelnden Hordenpott her- 
um. Das Ganze sollte nun ausgerechnet Boh- 
nensuppe vortäuschen, hatte bis jetzt aber 
noch wenig Aehnlichkeit damit. 

Heinz rührte immer noch mit Todesver- 
achtung. Die anderen aber machten Stiel- 
augen und starrten auf das Suppenwunder, 
das wie ein wildgewordener Kratersee .in 
den rätselhaftesten Farbensinfonien den ar- 
men Hordenpott verunzierte. Vergebens ver- 
suchte Heinz die entfesselten Geister seiner 
zweifelhaften Kochkünste mittels Holzlöffel 
in ihren Urzustand als geniessbare Bohnen- 
suppe zurückzubringen, doch da half kein 
Rühren! — Ausserdem duftete es um den 
Hordenpott herum stark nach Terpentin .. . 

,,Zum Appell antreten!" rief da eine be- 
kannte Stimme. Heinz brauchte ja nicht hin, 
musste aber dennoch sauber sein. „Schnell 
die Schuhbürste," und schon kratzte er den 
Dreck von den ScTiuhen. „Und die Schuh- 
putzschachtel — wo ist denn meine Schuh- 
putzschachtel? — — — die verflixte Schuh- 
putzschachtel? — — _ Zum Donnerwetter 
noch mal!" Heinz schimpfte und suchte, such- 
te und schimpfte und suchte immer noch. 
„Sie wird doch nicht etwa...?" Aber sie 
war doch! Aus Versehen natürlich, ganz un- 
beabsichtigt! Und dann wusste Heinz auch, 
weswegen die Suppe so nach Terpentin roch 
Und so brodelte und sich verfärbte, und als 
er an seine hungrigen Kameraden dachte, 
verfärbte sich auch Heinz. 
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Crftörudt: „Deutfdisr morgen", S. Poulo 

■ -Unter uns 6ifan& ficb ein Kamci'ab mit einem 
Bös 5ec{c£iofienen unö fdiledit gefieiltcii 2lrm. Seine 
ZtTusfeln waren fç cincjefdirumpft, öag eine IDie« 
öertjcrfteHung ausgefd;[ofien fdjien, Cr £)atte felbft 
fid] []eifenb ein Syftem con Uebnitgen erbadjt, b'e 
et bauetnb, tt>enn aud; oft nnter großen Scijmer»» 
5cn, betrieb, (ßegen Ênbe ber (Sefangenfdjaft falj 
ber 2(rtn nidit Biet anbers aus ats bec gefunbe, 
bie Bewegungsfäliigfctt tcar faft Dotlftänbig tnie» 
bcrge»cnncn, unb bie ijoffnnng auf oollftänbige 
I^eilung fd)ien begrünbet. 
.. Unter bie t'örper[id]cn Uebungen fonnte man 
iPoEji audi einen Sport eigenartiger itatur redi- 
nen, ber in einjetuen Sägern gepflegt tpuube, bie 
Sonnenbaber. Jln 'lonnigen Pormittagen nad] 
bem 2Ippet[ gingen bie Sontienbrüber an i^re 
ilrbeit. Seltfam a)ar it)r 2tufmarfdi. 2In ben 5i'f5«ti 
[jatten fie fjolsfanbaten, eine IPoIIbecte bitbete iE;r 
einjiges l{[eiOungsftücE, ben Kopf bebecfte eine 
Kappe aus geitungspapier, bie Jiugen rsaren burd] 
eine Sdjneebritte gefdiüfet. So sogen fie nadj ber 
fonnigen Stetle, bie fie fidj ausgetcäBtlt £)atten, 
unb breiteten bort il]re ÍPoItbecfen aus. Sie 
Sonne r>on Sacoycn meinte es gut unb fdjuf itinen 
eine Bräunung, bie tiefer »urbe, roeitn fte fdpn 
ben jtceiten Sonnner ober gar länger il^re Son^ 
nenbäber genoffen. „Sonjour, iTt. mulatte", fo 
rief einmal in einem Jlnfaüe con Ceutfeligfeit iTime. 
ta cantiniere einem jener Sonnenbrüber 3U, unb er 
naljm es als gebülirenbe Zinerfennung feiner Se« 
tiarrtidjfeit gern entgegen. Jlber roie Zigarren» 
raud^er in früheren Reiten befonbers adjt auf eine 
g[eidimä§ige Bräunung itirer teuer erftanbenen 
ZTieerfdiaumfpi^en Ejattcn, fo legte man audj bei 
ben Sonnenbäbern befonbers lOert auf eine gteid)« 
mägige Bräunung fämttidjer Körperteile. 
. (Serabe biefe Bemiiljungen riefen in einem Cager 
bie' ■ fitttidje fintrüftung einiger junger 3)ameu tjer« 
öor, bie Ijäufig njcdifelnb einen Kauirt bes fran^ 
Söfifdjen (Dffijiersliaufes berpolinten, unb beren Jluf«« 
gabe «s war, béit (Dffisieren ben fdjweren lüadjti 
bienft 3u erleiditern unb itjr £cben angenetjmer ju 
gcftalten. Ber £agerfommanbant naljm fid) itirer 
Sdjamljaftigfeit an unb nerbot bie Sonnenbaber. 
Umgeljcnb erfolgte ber fiinfprud} bes Cagerälteften; 
fs.tjanbelc fidj Ijier um ©.ffijiere, »eldje burd} 
ben Krieg Hljeumatifer geworben wären, nad; 
bem Urteil unferer Zlerjte t;ätten bie Sonnenbaber 
fdjon oielen Cinberung, ja i^eilung oerfdiafft. 
TXaái mandjerlei i^in unb fjer fam man 3U einem 
Kompromiß. Bie Sonnenbäber follten befteljen 
bleiben, aber unter einet Bebingung: „quelques 
parties foient counertes". 2tid|t alle waren mit 
biefem 2(u5weg jufrieben, benn man £;atte ja auf 
eine gleidimäßige Bräunung aller Körperteile 
lüert gelegt. 

Utanuelle iüätigfeit war bie Befdjäftigung an« 
betet. Diele Ijatten in bas Cager iljre IDollfdiats 
gerettet. Sie waten iljnen wolil brau§en in fal« 
ten lOintcrtagen ron itu^en gewefen. £)iet wa= 
rên fie ^überfluffig. (Sefdjicíte f;änbe madjten fidj 
batan, fie alle in íingerÍ5anbfd]ulie umjuftricFcn. 
So waren fie braudjbarer. Dag ber Krieg eine 
Jlngelegenlicit colter Strapasen fei, merfte man an 
ben Cafdicnuljten. 2(lle ©ffijiere Ijatten woljl 
weldje, mit 2lusnatime berjenigen, beren Uljren bei 
ber (ßefangennalime bas unwiberftetilidie IDoblge« 
fallen franjöfifdier Solbaten gefunben Ijatten. 2lber 
meift gingen bie Uljren fdjledfit ober garnidjt. Sie 
burd) bie Kantine an Uljrmadjet ber Stabt jur 
Reparatur ju geben, war nidjt ràtfam; benn ntan» 
dier Ijatte eine gute Uljr abgegeben unb eine 
fdiledite juriicferljatten, unb alle Befdjwerben Ijat« 
ten nid)ts geljotfen. Baftelnbe £eute warfen fid; 
auf bie Ut}rmadierei unb Ijatten fo ifjte bauernbe 
Befdiäftigung. Hafiermeffer waten trofe ber wie<= 
berfcolten X)urd)iudiungen im (Befangenenlager nidjt 
fetten. 2lber fie würben ftumpf xmb unbtaudibar. 
3a gab es wieber anbete, bie es oerftanben, fie 
funftgeredjt ju fdjleifen. 

Diele befdjäftigten fid; mit ITlaten unb .geidinen. 
©elf itnb Jíquatelímalerei waren feltener, weil es 
fdjwierig wnb teuer war, fid) ©elfarben, Cufd)c 
unb wää fonft notwenbig war ju befdjaffen. Jlber 
bas 5<id;nen mit ^eidientinte« unb feber würbe ciel 
unb mit (ßebulb geübt. €iner jeidjnete Blumen 
unb (Stäfer, bie er gefunben, mit Cinte unb Cu» 
fdie nnb jeigte babei eine faft an Dürer erinnernöe 
peintidie. (Senauigfeit; Jflan fagte, er l^abe »or 
,bem Kriege í5íiítT"nigen für naturwiffenfdiaftlid;e 
^wecfe angefertigt. Bisweilen fanben Jtusfteitun» 
gen üon .geidir.ungen ftatt, teils um 5U fortbauern» 
bem 5dwffén anwregen, teils um beffer gefteilten 
®ffÍ3Íeren (ßelegenbeit 5U geben, anbere burd) 2(n= 
fauf t>on Bilbern ju nnterftüfeen. Jludi niel fjolj» 
fdini^ereien würben in ben Sägern Ijergeftellt. 
UTofaifarbeiten, bie fid) für bie (Sefangenfdiaft be» 
fonbers geeignet fiätten, weil fie niel (ßebulb unb 
Sorgfalt erforbern, würben nidit Ijänfig liergeftellt; 
benn es Ijielt fdiwer, bie bünnen fjoljbrettdjen uer« 
fdiiebener i^otjarten, wie fie basu nötig waren, 3U 
bcfommen. ittan mugte fd^on 5U einfadjen Jlt« 
Beiten greifen, bie fidj mit einem gut gefd)tiffenen 
Iiieffet unb etwas Sdimirgelpapier anfertigen (ie» 
gèií. 2)òd; (Síbulb unb Uebung liegen aud) Ijierbei 

■oft fleine IDunbetwetfe entftelien. €ine geitlang 
War bie ijftftellurtg Don Sdiad}flgurin beliebt. 

- Jlber 3U Çoíjfdinifeereien geljört ijolj, unb 5as 
würbe umfo feltener, je meljt Ciebljabet biefe Kunft 
fanb. t>\e Brenitliotäbeftänbe ansugreifen, »erbot 
feii iJüdfidit «uf bk ®e|amtt;eit. Dodj in ben 

unbenutjteu ober nur jeitweilig benufeten Häumen 
bes £agers gab es genug Cifdje unb Bätife. Sie 
fdjienen aus bentfcljen Hul^elagern unb fitappenfta» 
tionen ju ftammen, unb fo Ijatten wir auf fie ein 
gcwiffes Jlm'ed;t. Uebetbies fonnte ein Gfd) jur 
Hot gebraud)! werben, itjenn er nur brei Beine 
Ijatte, jwei fdjräg gegenüber fteljenbe genügten 
fditieglid) aud;. itidjt feiten trat bal)er ber 5^11 
ein, bag ein Ctfdj, ber bistjer gefunb unb oiet» 
beinig bageftanben Ijatte, eines ZHorgens als 3nt)a» 
libe üorgefunben würbe. So wie er toar, Ijiett 
er nod) einige geit »or, bis man it)n fdiliegüd) ein« 
beinig madjte. Dann fonnte ér nidjt mel;r ge« 
braudjt werben. Das fal) man benn aud) ein, 
iinb bie legten Hefte t>erfd)wanben mit oft über« 
rafdienber Sd;nelligteit. 

3er UTangel an IDerfjeugen, weldjer ber Í70I5« 
arbeit ber ©ffijiete l^inberlid; war, beftanb weniger 
bei unferen (Orbonnanjeu. Hut Ijatten fie wenig 
geit für fotdje Baftelarbeiten. (Eine ©tbonnanj 
jebod) baute aus Brettern eines Eifdjes, ben fie 
irgenbwo gefuitben Ijatte, ein £ello unb eine l?io» 
line. Das Cello Ijatte Klang unb war als (?)rdie= 
fterinftrument ju braudien. Sie Dtoline würbe 
nid)t gefpielt, wnb man nnigte annelimera, bag fie 
mit eiltet betitfsmägig Ijergefteltten (ßeige nur bas 
äugere Jlttfelien, aber ttidft beit Con gemeinfant 
Ijatle. 

2(bet alle biefe Derfdjiebenen Otigfeiten überwog 
bie Befdiäftigung mit Bücljern. Die £agetbiblio» 
tl)eEen tvaren gut befdiicfi unb würben über bas 
Jiote Kreuj aus ber i^eimat ergänjt. Sie beftaitben 
3. iE. aus Unterbaltungsleftüre, aber aud) Büd)er 
t»iífenfd;afílid;eit 3itlialts waren üotljattben. Die 
Büdierei würbe ftarf benu^t; benn es war »oljl 
eine ber angenelimften (ßtfalitungen bes (Sefange« 
nenlebens, bag man fid] wie nie tJorliet unb nad)« 
l)er ntit einem Budje non ber Untwelt abfdjliegen 
fonnte. IlTeift waren ja Zlrbeitsftunben in ben 
Stuben eingefülirt, unb in biefer Seit burfte fein 
lautes (Sefpräd) gefüljrt werben. 2lber aud) ol)ne 
biefes .fjilfsmittel gelang eine foldje Dertiefung, 
bag man nadi Stunben, in benen man mit ber 
(Sebanfenwelt bes Bud)es allein war, auffd)aute 
unb fid) üerwunbert fragte, wo man benn eigentlid) 
wäre. 

itidit alte freilid) fonnten bas in ber Stube ttnb 
»on iE)ren Kameraben umgeben, erteid)en. Die 
fud)ten fiel) einfame pläfee. Sie gingen in bie fd)on 
cri»äl)nte iiogafabemie unb belegten mit Stul)! 
unb Cifd) eine ber Bojen. ffl\ber fie festen fid; 
unter bie Bäume uor bent Stall, ittbem fie fo 
ben (genug, ben bas Bucl; gewäl)rte, mit bent iiet 
ftifd;en £uft vereinigten. <£iner unferer Kamera« 
ben fag einen gan3en Sommer t;inburd; mit feinem 
Bud;e unter bemfelbeit Baum, fobag bie eine"i)ä[fte 
feines (Sefidits auger bent 5d)atten bes Baumes 
nod) ben ber Stallniauer erhielt. Die anbete Seite 
war bem fonnigen Ijofe 3ugetetirt. So fam es, 
bag atlmälilid) bie eine (5efid;tstiätfte fid) ftarf 
bräunte, toabtenb bie anbere hellet blieb, unb bag 
biefer iSegenfatj im Caufe bes Somnters immer 
ftärfer trurbe. 

3n Jlnnecy gab es auf bem íjofe überbad)te 
freie pläfee, bie ftarf in Jlnfprud) genommert 
unirben. 3a, einselne Stollen waren feft belegt, 
unb banad; rid)tete man fid). íDenn ein Bud), fon 
fleinen Steinen umgeben, auf ber £rbe lag, fo 
inugte man, bag es bort noit feinem Befi^et mit 
beut lüunfdie niebergelegt war, tnan mödfte es 
nid)t berühren. 

Don ben älteren (Sefaitgenen h^M«" niete, fid) 
über bie lange Sauer ihrer (5efangcnfd;aft nid;t 
täuid;enb, fid) ihr ipiffenfchafflid;e5 Hüftjeug fd)icEon 
laffen. Sie brauchten es nidit nur felbft, fonberit 
fie liehett gern. 3<^> ís fam uor, bag jeinanb, ber 
fid) tnit einem beftitnmten wiifenfd)aftlid)en (Sebiet 
befd)äftigte, »on anbern Angebote biefes ober je« 
nes U?erfes erhielt, bqs ihm gerabe htsrfür för« 
berlid) fein fonnte. Unb fo braudfte ber, t»eld;er 
ernfte geiftige Jlrbeit betrieb, faum an Büd)etman« 
gel 3U leiben. 

Befonbers gute IDerfe freilid; tcurben fehr 
gtünblid) unb wieberholt burchgearbeitet. €inmnl 
befam id) ein Bud) in bie fjanb, bas fein €igen« 
tümer ntehrfod; ftubiert inbem! er jebesmal 
bas, was ihm befonbers aitffiel, burd; Unterftrei« 
chen mit Stiften »etfd)iebener 5atbe unb Cönung 
hetoorhob. (£s .gab faum eine Stelle bes Bud;es, 
bie tiid)t fo ihre fjerausnahme aus bem übrigen 
Cej't erhaKen hatte. 

i1id)t nur an feinen BHd)ern, foitbetn attd; an 
feinen Kenntniffen lieg einer ben anbern teilneh« 
men. Hamentlid) in 2llbettr>il[e war niel (Selegeit» 
heit geboten, an Kutfeit teit3unehmen nnb Dorträge 
3U hören. Stenographifd)e £eftionen gab es nid)t 
nur für bas Syftem (ßabelsberger unb Stolje« 
5d;reY, fonbern aud; weniger befannte Syfteme 
fonnte ntan lernen, tmb maii( Ejatte ja »iel ^eit, 
auch mehrere bis 3ur ^«rtigfeit 3U übeit. €s ift! 
wohl auch nid)t 3U uiet gefagt, bag man für jebe 
Sprach« iSuropas jemanben fanb, ber eiuem Uit« 
terrid)t erteilen fonnte. 2tm meiften würbe ja 
wohl finglifch, ant «jenigften ^raitsöfifd) getrie« 
6««- ^ I i 

€iu jüngere; ©ffijier, Kaufntann in ber Cor« 
fnegsseit, hafte fich bas Srlernen möglichft nietet 
Sprad)en 3unt giet gefefet. Sogar bas Cütfifd)e 
hatte er angefangen. JDâhtenb feiner Arbeits» 
ftunben holte er fid; mit Cehrbüdietn nerfd;iebener 
Spradjen umbaut, bie et nad)cinanber mit lobens^ 

wettern €ifec in Jlnfprud) nahm. Dergitügt fd)attte 
ihnt einmal ein Stubenfanterab 3U unb fagte fchlieg« 
lid) 3u ihm: „€s ift bodj fchabe, bag Sie nidjS 
früher geboten finb." — „lüarum?" — „rOeiC 
tnan Sie gut als Sotmetfcher beim Curmbau 3U 
Babel hätte gebrauchen fönnen." 

Sie Catfad)e, bag bie Befdjäftigung mit Bii» 
d)etn alle anbeten überwog, ja fich, ber fich ernft« 
lid; bcfd;äftigen wollte, faft aufbrängte, bilbete 
eine (Sefahr für niele, welche nor ber (Sefangen» 
fchaft faum mit Büdnern Befanntfchaft gefchloffen 
hctten. Sie griffen wahllos 3u allem, was fie er« 
halteit fonnten, fpeid)etten fo allerlei in ihrem 
(Sebäd)tniffe auf, was nun, oft im ÍDiberfpruche 3U 
einanber, unburd)gearbeitet, nicht 3U einanber pag« 
te, unb bas wirfte fich im Seelifchien aus, fobag 
ttnfere Zlerstc oft als íDarniet attftreten mugten. 

(Eine günftige (Selegjenheit ergab fich aber htir« 
bei für bie jüngeren ©ffisi'ere. <gs gab nament« 
lid) in Jllbetfnille unter ihnett niete, bie ohne einen 
Sd)utabfd)iug ins I)eer eingetreten waren, ttnter 
ben älteren niete £ehrer uttb ©berichtet. JITatt 
tat fid; nun 3U Jltbeitsgemeiitfd)aften 3ufammen, 
bie einet 2tbid;tugprüfung 3ufühtteit. 3». ötttd; 
itad)rid)ten aus ber ^eimat ermutigt, nahm man 
2lbfd)tugprüfungeu nor, beten protofott man bonn 
bem (Seprüften aushänbigte, bamit ^et es nactj 
feiltet ijücftehr in bie fjicitnat in feinem 3itterefie 
uerwerten fönne. So würben Prüfungen ber ®bet« 
reatfchute, bes KealgYinnafinins, bes (Svinitafiuins 
ertebigt, auch «ine H. Cehrcrprüfung mit etwa \5 
Ceitnehmern fanb ftatt. 2Tian hat fpoter biefe 
Prüfungen als polt gültig anerfannt unb nur »on 
ben ehemaligert Schülern ber £ehrerbilbungsatt« 
ftalten einen mehtmonatlich,en Unterricht in ber 
Uebung5Íd;ute eines Seminars »erlangt, benor man 
fie in ben Schutbienft einfietlte. 

Bei fo mannigfaltiger geiftiger Ztrbeit würben 
auch niete fdirifttiche 2tuf3eichnungen unb 2tbhanb« 
lungen angefertigt, bie man bann auch tnit in bie 
ijeimat nehmen wollte. So fd;rieb jemanb ben 
grögten Ceil bes Cages an einem phiIofophifd)cn 
tDerf, braudjte gtoge OTengen papier auf unb 
behauptete, fein Svftem fei bas eirtsige, bas burd)« 
aus einwanbftci unb ba5u beftimmt fei, alle anbern 
3U »erbtängen. (ßerabe biefe Ztiebetfchriften fol« 
ten bei ber fieimreife »ertoten gegangen fein, unb 
nielleid)t war bas fo am beften. 2111c biefe fchrift» 
tid)en Jtrbeiten mugten, benor wir bas le^te (Se-* 
fangenenlager necliegeit, »on Sotmetfchern geprüft 
unb mit einem Difumftempel nerfeh^n fein, fonft 
würben fie bei ber legten Ueberptüfung bes <Se» 
päcfs 3urücfgewiefen unb befchtagnahmt. tlun mad)« 
ten fid) bie Sotmetfcher fetbftoerftänbtich nicht bie 
UTühe, alles butchsulefen, fonbern, wenn ihnen 
nach «in paar Stichproben bie Hieberfchtiften un» 
bebenflich erfdiicneit, brücEten fie ihren Stempel 
batauf. Sie befdilagnahmten aber alte ttage« 
bud)aufäeiJ)nungcn, unb was fonft über bie (5e» 
fangeníd)afí aufge3eid;net war. 

£in Kametab wanbte folgenbes iTTittel an, um 
feine I1ieberfd;riffen ber Surchficht ber Solmetfcber 
3u entsiehen. Ser Stempel würbe an 3wei Stel« 
ten nertangt, auf bem Secfet äugen ober innen 
unb auf ber erften Seite ber Jtufseichitungen. £r 
nerfah fein Ejeft mit beut Secfet eines fdjon burch« 
gefehenen ßeftes, ging 3U einem Sotmetfd;er unb 
bat ihn, aud; bas 3ttnete bes fjeftes 3U ftempelit. 
Sas fei uerfehentlid; unterblieben. Sann legte et 
ben 3u feinem fjeft gehörigen, ungeftempetteii Secfet 
wieber herum, ging 3U einem anbern So[mctfd)et 
unb nerlangie bie Jtbftempelung bes Secfets mit 
betfelbeit Begrünbung. Beibe Sotmetfdier waren 
freunbtich genug, bas Stempeln an ber gewünfd)«- 
ten Stelle »otjunehmeit, befonbers, ba ber Kametab 
fid) »othcr batauf eingetid)tet hatte, feine Bitte in 
einwnnbfreicm 5ran3Öfifd) »ot3ubringen. 

8. Heltgtöfes CeBtit. 
Sas (Sefangenfchaftsleben ntit feinem Crieb 3itr 

Derinnetlid)ung förberte aud) bas Heligiöfe. Sag 
bie (Sottesbienfte im £ager gut befucht waten, 
braudit nid;t als 3wingenbet Beweis bafür ge« 
nommen 3U werben. Sie €irtföttnigfeit bes £a» 
gcrlebens trieb baju, 2ibwed;ftung 3U fuchen, unb 
als fotd)e nahm man benn wohl auch öft (Sottes« 
bienft. 21ber bie (Befangenen bes Cagers 21nnecv 
hatten Befchwerbe erhoben, weil in ihrem £ager 
feine ecangetifdie (Sottesbienfte abgehalten würben, 
itnb bas mag »ielleicht mehr als Beweis religiöfen 
Sehens gelten. Sie fran3Öfifd;e £agerleitung fam 
jenem ÍDunfd;e, nach, inbent fie brei Cheologen, 
bie als (Sefangene in 2l[bert»iIIe weilten, nach 
Jlnnecv faiibte. ^ ' 

5ür falholifche (Sottesbienfte in ben £agern 
forgte bie £ager»ert»altung baburch, bag fie einen 
ftan3Öfifd;en priefter bamit betraute. 2Iuch enan» 
getiid;e ©ffÍ3Íere befuchtcn biefe (Sottesbienfte, 3um 
Ceit wohl beshatb, weil bie feiettich»tangfame 
5ptad)e ber prebigt fie batan gewöhnen follte, 
bas 5ran3Öfifd)e ber Umgangsfptad)e altmähtid) 
Beffer 3U nerftehen. 

<2nangelifche (Sottesbienfte richteten in ben (Se« 
fangenentagern bie Kameraben ein, bie íEh«oIogen 
woten, unb beren gab es wohl in jebem £ager. 
Unb man mug fagen, bag fie es »erftanben, ben 
(Sottesbienft feierlich 311 geftatteii. <2r würbe im 
Speifefaat abgehalten. 2lls geeignet ergab fid; 
Vie Seit 3wifchen bem 2)íotgenappelt unb bem 
ilTittagéffen. 3't ihr mugten aud; bie Jtrbeiten 
norgenominen werben, bie ben Haum 3uc JlbhaU 
tung eines (Sottesbienftes wütbig umgeftalteten. 

©n paar gefchidte 3'itienarchiteften nahmen fich ber 
Sache an. ilTit einer einsaht »on iüotlbecfen, 
wcld;e ben Betten entnommen waren, mit ein paar 
Catten, mit itägetn, Steánabetn unb 5tecf3wecfen, 
mit etwas papier unb pappe richteten fie 2tttat 
unb Kaujet h«r, fobag man ben »othcr fahlen 
2iaum gar nicht wiebererfennen fonnte. 5üt fei« 
nen Sitiptafe ntugte jebet felbft burd) ZlTitbringen 
feines Stuhles fotgen, wie bas aud; fonft bei Kur»- 
fen unb Vorträgen üblich mar. £in Streichot« 
d)efter übernahm bie Begleitung ber Kirchentieber 
unb liturgifchen (Sefänge, unb ba bie íh^ologen 
genügenb Seil unb (Setegenheit hatten, fich grünb« 
lieh »orjubeteiten, unb ber enge Sttfammenhalt bes 
£agetlebens ihnen genaue Kenntnis über (Sefühte 
unb Stimmungen, Stneifel, Kämpfe unb Beforg« 
niffe ber fiinsetnen »erfd;affte, bie im (Stunbe ja 
aud) bie ihren waren, fo tonnte bie prebigt audj 
fo ausfallen, bag ber (Sottesbienft als (Sanses an« 
3iehenb, ja oft pacfenb wirfte. j 

lüie bie iranjofen fid; ba3u ftelften? Bisweilen 
fd;icften fie ihre Sotmetfdjer in bie (Sottesbienfte; 
iiamentlid; ju ben Cheotogen, gegen bie fie fonft 
etwas hatten. Zlteift aber liegen fie bie (Softes« 
bienfte ungeftött. (Einmal war im Cager Coi, 
Couttine ein (Sottesbienft um brei Uhr nad;mittags 
angefefet. Ser gottesbienftliche Haum tag neben 
einem plafee, auf bem bie Claitons ihre ge» 
täufd;üotleu Uebungen abhielten. So auch not 
biefem (Sottesbienfte. Jtber um brei Uhr pünft« 
lid) würbe alles fo ruhig, bag bie für ben (Softes« 
bienft nofwenbige Stille »othanben war. 

Sen Ejöhepunff bes fitd)lid)en Cebens bilbete 
ein 21benbmaht, bas auf UJuitfd; ber ®ffÍ3Íere 
eimnal im Cager 2llbertuille neranftaltet würbe. 
Sie 5tan5ofen, benen man nother ZTTitteilung ma« 
chen mugte, seigten fid; entgegenfommenb, aber 
notfid)tig. Sie Deranftattung fonnte ja aud; ber 
ungeftörten Vorbereitung ju einet politifchen Jlf« 
tion ober einer Cagerrenolte bienen. Sie erboten 
fich freiwillig, bie Jtbenbmahtsgeräte »on einer 
benad;barten lüatbenfer (Semeinbe 3U befchaffen, 
beten pcebiger bann alterbings bei ber Jtusteilung 
^ffiftieren inüffe. So gefd;ah es. Set größte 
Ceil ber ©ffijiere nahm an ber 5eiet feil. 31uf 
bem Jlttare amtierten ein beutfdier fflffÍ3Íer ttnb 
ber 0?afbenfer ptebiger, ber bie Spenbeformel 
fransöfifd; fprad) unb »on bem gan3en Dertauf bes 
(Sottesbienftes offenbat einen tiefen Cinbrucf emp» 
fing; beim er »erabfd;iebete fid; mit fo her3tid;en 
IDorten unb innigen UDünfchen, wie man fie aus 
bem HTuiibe eines 5ran3ofen bamats jum erften 
unb einsigen UTale netnommen hatte. 

2tttd; in anOerei ÍDeife fuchte man feine £r« 
bautntg. £s hatten fich theofophifche unb anthropo« 
fophifdie Sirfet gebitbet, bie aud; ihre Perfamm« 
lungen abhietten. Unfete Zterste waten es, bie 
fid; 3U ihnen in (Segenfafe ftetlten. Sonft beftanben 
alle biefe religiöfen Beftrebungen frieblid; neben« 
einanber, fobag bie eoangelifchen (Sottesbienfte auch 
»on fatholifd;en fflffisieten, non Slnfhropo- unb 
Chcofophen befud)t würben, bag erjlete in ben 
Chören mitwirften, bie bisweilen bie gotfesbienft« 
lid;en 5ciern ausgeftalteten, unb leitete 5ut Jlus« 
fdjmücfung bes gottesbienftlid)en Haumes ihren 
Beitrag lieferten. Sie gebtaudifen nämtid) bei 
ihren Sttfainmcnfünften einen grogen fiebenarmi« 
gen Ceuchter, ein non einem Kameraben h^rge« 
ftelltes Kunftwerf. Seit ftellten fie bem euangeti« 
fdien (Sottesbienft jur Perfügung, unb unfete 3n« 
nenrd)iteften fd)mücEtcn ben 21ttat fo, bag in beffen 
£;iitfetgrunbe ein Kteu3 aus biefem fiebenarmigen 
£eud)ter gtcichfam h«rauswud;s. 
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Bürgerliche Küche - Gutgepflegte Getränke 

Roa Libero Badaró 26 - Telefon : 2-4281 
São Paolo 

Wer sein Geld stets in der 

Tasche trägt, gibt es aus. 

Legen Sie jeden Monat nur 
einen kleinen Betrag auf 

Sparkonto 

an, so erleichtern Sie sich das Sparen, 
und das zurückgelegte erhöht sich um 

Zins- und Zinse.szinsgewinn. 

SPrelSroert SS^affeV 

bad Siebte bct 

Dentllcn ^íptletc < iio iK^iicitii 
SRuo t>a Mlfonttcflo 74 » S:el. 23<4771 

Deulsdies Heim, Rio de laneiro 

IRua 7 be Setembro HO • I 

Xrel. 42-3601 

Hotel „Lutecia 
SínÇaBer: ißg, g^rift 

SJlofaern eingerichtete unö ooIIftnnbiQ feparate SIppar» 
tementoâ mit ©aal, Scölafättnmcr, Sab unb iCelefon. 
Rio de Janeiro, SRua ba§ SatanjeiraS Slir. 486 

Selefon: 25=3822 

Farben - Lacke - Pinsel 

und alle übrigen Bedarfsartikel 

für Hausanstrich und Dekoration 

l^ÜÍ!cr€rEbcl,B.JoséBonlIacioll4 

Dr. Alvaro Klein, Rechtsanwalt 
Uebernimmt alle Zivil-, Handels- und Kri- 
minalrechtsangelegeoheilen, Nachlassenschaf- 
ten, Riif-Passagen, Natoralisationen ossv. 

Roa São Bento 45, S.o - Tel. 2-7500 - São Paulo 
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Hoiel Deodoro 

Solides deutsches Haus. 
Eritklassige Küche. 

— Niedrige Preise. ■ 
Bes.: Conr. Müller. 

Uhren 

ünii Reparatureo 

UhrinachetBi 

Bna S.Bento 484, l.St., Saal 1 (über Casa Leite) 

Versicherungen 

Caixa post. 
94 G. Opitz 

T elefon 
2-6483 

CmilTORAl 
Rua General Osorio 152. 

Tel, 4-1293 
Feináte Wurítwaren, Butter, 
Käsp, Delikatessen aller Art. 

Sämtliche Backzutaten. 
Lieferung frei Haus. 

Familienpension 

GDRSCHMANN 
RuaPlorenclo de Abreu 

133. Sobr. (bei Bahnhof) 
Telephon : 4-4094 

nni) 

,>§itf(|eii 
Rua Victoria 186 — Tel. 4-4561 

S3o Paulo Inh.: Emil Russig 

|Dres. Lelifóld und Coeltvo 
Dr. Waller Hoop 

R6cl\lsanwl(lle 
São Paulo, Rua Libero Badaró Nr. 30, 

I Telef.: 2-0804 — 2. Stock, Zim. 11 — 16 — Postiach 444 

^elíefáíe 

JÊin IRoman aus ben 3abren nacb 1923 von (Tnöel Meiler 

À//e Rechte, insbesondere das der üeberselziing, Verfilmung, Radiosendung, vorbehalten. 
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(5. Fortsetzung) 
Im seichten Uferwasser spielen Scharen- von 

kleinen Fischen, der Strand hat sich inzwi- 
schen mit zahllosen Menschen bevölkert. 

„Nun ist das Schönste vorüber," \seufzt 
das Mädchen. 

„Warum denn?" 
„Weil jetzt die Grosstadt anmarschiert. Die 

Juden vor allem." 
„Die Juden? Hier am Wannsee?? Glaub' 

ich nicht," sagt er. „Die fühlen sich wohler 
in der Tauentzien, bei Niggersong und Jazz- 
geduddele." 

Sie lacht ihn aus: „Lange sind Sie jeden- 
falls noch nicht in Berlin. Sonst müssten 
Sie wissen, was Ihnen hier jeder Bäcker- 
junge sagen kann: der Wannsee gehört den 
Juden! Wenigstens um diese Jahreszeit, spä- 
ter, wenn ihre Saison dann beginnt, fahren 
sie wohl nach Heringsdorf und an die Ri- 
viera." 

Er blickt prüfend um sich, sein Auge 
streift die Umgebung ab. „Tatsächlich, . 
murmelt er, „Sie haben recht!" (Denn er 
sieht: dickbäuchige Gestalten, mit Säbelbei- 
nen und Knollenknöpfen watscheln, behaart 
wie Menschenaffen, über den Sand. Bevöl- 
kern die Terrassen, das Restaurant. Junge, 
bronzefarbene Geschöpfe, kurzbeinig und dun- 
kel, vergnügen sich mit hakennasigen Jüng- 
lingen, mit aufgeregten Gebärden, misstö- 
nend schreiend wie Pfauen, geben den Ton 
hier an: jeder und jede von ihnen wie Bil- 
dern des Alten Testaments entlehnt. Indes im 
Sand und unter Sonnenschirmen sich die Al- 
ten, ihre Mütter vor allem, räkeln, formlos, 
widerlich. Gebirge vou schwammigem Fleisch 
und Fett. 

„Verdammich!" flucht der junge Mann, 
„soll mir auch hier der schöne Tag durch 
das Judentum verleidet werden?" 

„Das müssen Sie schon in Kauf nehmen," 
beruhigt das Mädchen ihn, übrigens ist es 

heute nicht einmal so sehr schlimm, ist noch 
zu früh für sie. Warfen Sie nur bis zum 
Nachmittag, dann können Sie noch ihr blaues 
Wunder erleben." 

„Mir langt es so schon reichlich," ent- 
gegnet er. . . „was treibt die Bande nur 
hierher, wissen Sie das vielleicht? Ihr Rein- 
lichkeitsbedürfnis ist doch — soviel man 
weiss — äusserst schwach entwickelt!" 

Hat der Mann eine Wut... es ist gerade. 

tet und mit federnden Schritten, in ihrer 
jungen, hellhäutigen Schönheit zieht sie vie- 
ler Blicke auf sich, und er bemerkt es mit 
tiefem Unbehagen. Als ein besonders wag- 
halsiger Judenbengel dem Mädchen ein Bein 
stellt, dass es fast vornüber fällt, macht 
er kurzen Prozess, zieht nach alter guter 
Weise vom Leder: bauz — die Faust in 
die Rippen, einen Haken unter die Kinn- 
lade — aufschreiend kollert der Jüngling 
in den Sand. 

Im Nu ist der Auflauf da, eine Menge 
von schreienden, mit den Händen redenden 
Individuen umringt ihn, kommt ihm dro- 
hend nahe, ihre Leiber strömen einen pene- 
tranten Moschusgestank aus, und das erst 
macht diesen Peter Mönkemann wild, nimmt 
ihm die Selbstbeherrschung. 

„Was denn... was denn?" fragt er, nicht 

&«ieiWii Siftttieii(e 

Aeltestes und Nachm. und abends 

vornehmstes Haus gutes Konzert 

Tel.4-9230 - RUA BARÃO DE ITAPETININGA 239 - S. Paulo 

als könnte er in Berlin nicht einen Tag lang 
sein, ohne nicht mit irgendwelchen Angehö- 
rigen des auserwählten Volkes zusammen zu 
stossen. 

„Das hat mit Reinlichkeitsbedürfnis doch 
nichts zu tun," klärt ihn das Mädchen auf. 
„In das Wasser geht keiner von ihnen, das 
sehen Sie doch. Sie suclien hier nur An- 
schluss, sonst nichts, es ist nun mal seit 
einer gewissen Zeit bei ihnen Mode gewor- 
den." 

Nun ist der Tag nur mehr noch halb so 
schön. Das Mädchen ahnt gar nicht, dass 
es bei seinem Begleiter eine wunde Stelle 
berührt hat. Eine solche, die ihn quält und 
drückt, aus den verschiedensten Gründen. 

„Kommen Sie mit," sagt sie, „wir gehen 
bis zur jenseitigen Grenze, dort oben ist der 
Andrang nicht so stark." 

Sie schreitet neben ihm her, wohlglestal- 

er 

gerade geistreich, als der Kreis sich imm;er 
enger um ihn schliesst. Stur wie ein Ramm- 
bock geht er gegen die Mauer der Leiber 
an, und als .sich der Ring nicht freiwillig 
öffnet, schafft er sich mit Gewaltakten Luft. 
Er packt den ihm zunächst Stehenden, 
spürt von der Seite, von rückwärts her Hie 
be und Fusstritte, und nun ist es völlig vor 
bei: ein wütender Stier keilt um sich, dass 
die Knochen krachen, seine Fäuste wirbeln 
wie Dreschflegel, er knirscht vor Wut und 
ein wenig wohl auch vor wilder Lust: so 
wundersame Gelegenheit, sein Inneres zu ent- 
laden, eine handgreifliche Quittung zu geben 
für manches ihm Angetane, fand er selten. 

Von weitem betrachtet sieht es ganz nach 
einer fröhlichen Rauferei aus, nach einer 
solchen, wie sie am Wasserstrand zur Som- 
merszeit tagtäglich aus überschäumender Le- 
benskraft hervorgerufen werden. Nicht ein- 

mal ein Badewärter hat Obacht auf diesen 
Vorfall, der ebenso rasch zu Ende geht, wie 
er begann: plötzlich steht der Mann frei in- 
mitten einiger sich am Boden wälzender, 
stöhnender Gestalten, deren Genossen sich 
jählings in sichere Entfernung zurückzögen. 
Er geht zu dem Mädchen hin, als sei nichts 
Besonderes vorgefallen, und nur sein Brust- 
korb hebt und senkt sich ein wenig schnel- 
ler als sonst. 

Das Mädchen blickt ihn an, zuerst ein 
wenig betroffen, dann jedoch nimmt sie es 
von der humoristischen Seite, und nun iüt 
gar ein wenig Stolz dareingemischt, als sie, 
heiter lächelnd, sagt: 

„Sieger — Peter der Grosse!" Und er 
geht, froh und beschwingt, auf ihre Art ein: 
„Komm," sagt er, „verschwinden wir hier, 
sonst begehe ich zur Abwechslung mal einen 
Ritualmord. Denn dir brächte ich mit Freu- 
den diese ganze Judenbande zum Opfer dar." 

„Sie duzen mich ja auf einmal," stellt 
das Mädchen in höchstem Erstaunen fest. 

Einen Augenblick lang ist er selber da- 
von betroffen, denn er hat es nicht bemerkt, 
jedoch währt das nur wenige Sekunden lang. 
„Ich finde," entgegnet er, das erste Wort 
betonend, „ich finde, wir könnten uns duzen. 
Mir ist wirklich, als kenne ich dich be- 
reits seit Jahren I" 

„Ach nee —," meint sie in tiefler Ueber- 
raschung. „Der Pascha kommt wohl wieder 
zum Vorschein. Vor ihnen könnte man wirk- 
lich Angst haben, Sie gewalttätiger Mensch 
— wie Sie da eben losschlugen... wie ein 
wildes Tier. Und Ihre Narbe brennt jetzt 
noch so rot wie Blut." 

Ihre Behauptung, dass sie Angst habe, 
klingt nicht sehr überzeugend, sie spürt es 
wohl, und wenn es wirklich so ist: es muss 
dann eine solche liebe Art sein. Eine Angst, 
von der man weiss: sie wird ausgelöst von 
einer Gewalt, die gute Dinge erzwingen will. 

Sublime** 
die beste Tafelbutter 

Theodor Bergander 
AI. Barào Limeira 117, Telefon 4-0620 
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Dr. Mario de Flori 
Spezlalarzl ítlr nll0emelne Chirurgie 

Sprachst.: 2—5 Uhr nachm., Sonnabends: 2—3. 
Rna Barao de Itapetlninga 139 - II. ander ' Tel. 4-0038 

Dr.GXNick 
Facharzt 

für innere Krankheiten. 
Sprech»tundentäglichV. í4-I7Uhr 
R ua Libero Badaro 73, Tel, 2-3371 
Privatwohnungi Telefon 8-2263 

Deatsche Apotheke 
In Jardim America 

Anfertigung ärztlicher Re- 
zepte, pharmazeutische 

Spezialitäten — Schnelle 
Lieferung ins Haus. 

RUA AUGUSTA 2Í543 
Tel. 8-2182 

2)eut0cbc apotbeiie 
Ipbarmacla Hurora 

•ffnb.: Carlos JBaget 
■Rua Sta. jEpblflí-nia 299 

ZíA. 4-0509 
©eroiffcnßafte Sluêfü^rung 
aller Sleäepte, SReic^c 9Iu§= 
roa§I in iparfihn= unb íoi» 

letteartileln. 

Dl. EfiEli ilIer-Caríolm 
Frauenheilkunde und Geburtshilfe 
Röntgenstrahlen — Diathermie 

Ultravioiettstrahlen 
Kons.: R, Aurora ÍOÍS von 2-4^30 
Uhr. Tel. 4-6898. Wohnung: Rua 
Grocnlandia Nr, 72. Tel. 8-U81 

2)cut0cbe apotbche 

Suimiig 

IRua Xibeto »aôató45-A 
São Paulo / ÍTel. 2-4468 

®ií)Iottttcrter 

3al^nat 

HeÉíl Poll 

§i)iöii§ Ittdineßi 
12. StocE, 1232 

3:eIefon 2=7427 

Dr. G- BUSCH 
Diplome der UniversiWen München und Rio de Jânelro 

Kon'ultorlnm; Rua da Consolação 23 - 3. Stock «Tel. 4-4272 (Palaceie Sania Rosa) 
Sprechstunden t iMoniags bis Freitags 'bon 3—6 Uhr, Sonnabends 
von 1—4 Uhr (^laizkarten), Chirurgie, Frauenleiden, innere Medi- 
zin, Haut- und Geschlechlskrankheiten, ultra'ifiolette Strahlen (künst' 

liehe Höhensonne) und RÔntgenuntersachunggn» 
IVobnuoo: Alameda Rocha Azevedo 391 - Tel. 7'3007 

Deulsck Färlienii ond elinisclie Wasdianslall 

„Saxonia" 

Annahmestellen : Rua Lib. Badaró 73. Tel. 2-2396 
und Fabrik: Rua Barão de Jaguara 980. Tel. 7-4264 
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BANDONEONS ..d 

Sctiifferklaviere (Galla piano) 

der Weltmarke AA (Alfred Arnold) sind die 
meist gesuchten. — Generalvertreter; 

Adolf Schwab, Pelotas Rio Grande do Sul 
Agenturen an verschiedenen Plätzen können 
noch vergeben werden. 

"A INFORMADORA" 
PREDIO PIRAPITINGUY - Rua Boa Vista Nr. 25 

salas: ÍOI—J02 
Rechtsauskünfte, vereidigte Uebersetzer, Einreiseerlaub- 
nis, Carta identidade, Kontrakte aller Art, Steuerange- 
legenheiten sowie sämtliche Angelegenheiten mit den 
Behörden. — Persönliche Angelegenheiten von 5—7 Uhr. 

SCiltflli 

§aniiiDctlet 

Ätöttittger 
@belfíeiní(í}leiíerei. SRua 
XoDier Solcbo 8=21 — 
Selefon: 4=1083 

Entmann 
©eutfc^e ®Qin€n= u. i>eiren= 
fc^nctberei. ®to%e Stuäroaöl 
in nat. u. auSlänb. Stoffejt. 
^£tran£a_J93j_^cL_4^ 

Sofcf 0ttia 
(grftltafíige ©c^neibcrct. — 
SJiäßigeipreife. — SRua ®otn 
iJofe be SarroS 266, foBr., 
®ão ißaulo. Sciefon 4=4725 

^etnttc^ 8tt^ 
Seutfc^c (S(|u^ntad^erct 

3iua @ta.@pftigema225 

9labto 
3iua ®om bc Sarroã 265 
(gegenüber ®ef. ©erniania) 
SReparaturen aller Sçpen. — 

Sípparatebau, 
SranSformatorenroidlung. 

Soão 
^lem^nerei, SnftoHötion. 
Kegiftr. SRep. b. 9Igua§ u. 
®fg. — SKua 93lonf. ^afia» 
laqua 6. Selefon: 7=2211 

S)tegmann 
(Sc^netbevmeifiec 

SRua Slurora 18 

Bar Allemão 
INDIANOPOLIS 

Avenida Jandyra N. 11 
ÄLTESTES DEUTSCHES 
Pamlllcnlokal 

Wilhelm Mertens. 

Roclnaiiii íUécééÍ 
Rua Aurora Nr. 135 

Aeilsiles dsnitehes Mibelhaus 
Grosse Auswahl in kompl. 
Zimmern u. Einzelmöbeln. 
Auch TAUSCH und KAUF 
von gebraucht.Mõbelátücken 

§ 
SIEHENS 

PROTOS 

STAUBSAUGER 

SIEMENS-SCHUCKERT S. A. 
Rua Flor, de Abreu 43 - S. Paulo - Tel. 3-3157 

Santa Ephigenia 271 
TeL 4-4446 

Praça Patriarcha 6 
Tel. 2-8332 

Damen- und Kinderwäsche 

Bettwäsche — Pyjamas 

♦♦♦♦ 
Qrosse Auswahl 

In eigenen Werkstätten hergestellt 

Um 

liest kt „DeutiiSc lorflcn" in 
ickr gamilie ! Salitt iier 
sroSc ßriülß ickr SHnjeigc! 

SCHOTTISCHER 

WHISKY 

ist destilliert in Schottland von 

MALCOLM SCOTT & CO. LTDA. 

und graduiert in Sao Paulo von 

ERVEN LUCAS BOLS. 

Durch die statt in Schottland hier vorgenom- 
mene Graduiertlog wird eine erhebliche Summe 
an Zoll gespart. Sparen auch Sie und verlangen 

Sie bei Ihrer nächsten Bestellung 

GOLD TOP 
Erhältlich In Flaschen und Llfern. 

und wenn es mit den Hammerschlägen der 
Fäuste sein muss. 

Plötzlich jagt er wieder zum Wasser, rei- 
nigt sich, reibt sich mit feuchtem Sand ab, 
kommt eilends zurück: „Ich habe docli diese 
Burschen berührt," sagt er, „ich kam mir 
wie verunreinigt vor. Denn sie verbreiten 
eine Ausdünstung um sich wie die Moschus- 
ratten . . . aber nun Schluss mit diesem Tlie- 
ma, dieser Tag soll uns von niemandem, am 
wenigsten von Juden, verfälscht werden 1" 

Zwei Menschen, die sich am Morgen noch 
fremd waren, siml am Nachmittag des glei- 
chen Tages schon gute Freunde. Wenn sie 
ein Mann wäre, denkt Peter Mönkemann, so 
könnte icii Kamerad zu ihr sagen. 

Und das Mädchen sagt sich: ich glaube, 
ich werde ihn lieb haben müssen. Sie dul- 
det sein „du", und es beglückt sie sogar, 
obgleich sie selbst, wohlerzogen und Di- 
stanz haltend, beim ,,Sie" bleibt. Vorerst noch 
.. . aber iiiren Namen sagt sie ihm gern, 
und er wiederholt melirmals wie im Selbst- 
gespräch ihren Vornamen . . . Qalathe . . . Ga- 
lathe. . . und aus seinem Mund klingt das, 
als wäge er eine Kostbarkeit. Der gute alte 
Logau kommt ihm in den Sinn, ein kleiner 
Zweizeiler wird lebendig, und die Glücks- 
welle flutet von neuem zum Mittelpunkt, zu 
seinem Herzen hin. 

Sie streifen durch die Kiefernschonungen, 
es bedeutet zwar nur den Abglanz eines 
richtigen Waldes, was hier anzutreffen ist, 
ein von der Weltstadt erdrücktes Gehölz, 
denn nebenan rasen auf der Avus mit Lärm 
und Auspuffgasen die Motorfahrzeuge, und 
das fügt sich nicht zusammen, aber es ist 
doch mehr Freiheit vorhanden als in den 
blickverengenden Steinquadern der Stadt 
selbst. Peter Mönkemann hat alles Frühere 
vergessen, aber er nimmt alles Gegenwärtige 
mit allen Sinnen in sich auf. 

Die Wunde seines Herzens blutet nicht 
mehr, zum erstenmal nicht mehr seit langer 
Zeit: was heisst Vergangenheit, was bedeu- 
tet Erinnerung, und war sie auch von noch 
so tiefem Weh erfüllt, wenn ein neues lok- 
kendes Wunder in greifbarer Nähe alles aus- 
füllt. Denn Liebe und Jugend sind der Ge- 
genwart am innigsten verhaftet, und nie 
wird es anders sein. 

Der Abend kommt: „Schon so spät?" fragt 
das Mädchen, auf die Armbanduhr blickend. 

„Ich begleite dich nach Hause, ich darf 
doch?" fragt er, und es geht ihm alles viel 
zu schnell, schon nach einer halben Stunde 
er auf menschenleerer Vorortstrasse vor ihrer 
Wohnung. Er möchte noch sehr viel sagen, 
das tagsübeer ungesagt blieb, von Liebe na- 
mentlich sprach er nicht ein Wort, doch nun 
ist es wohl zu spät dazu. Denn sie will 
keine Fortsetzung, es ist höchst merkwürdig. 

In einer ganz und gar romantischen, in 
einer ihm völlig märchenhaft erscheinenden 
verschwärmten Aufwallung betonte sie ein- 
deutig, dass es mit diesem einen Tag ge- 
nug sei. „Davon habe ich schon früher im- 
mer geträumt," begründet sie, gespannt und 
begierig auf seine Antwort, „einen Menschen 
zu treffen, den man gut versteht, ihn ein- 
mal einen Tag lang zu sehen und dann wie- 
der auseinanderzugehen. Es dem Zufall zu 
überlassen, ob man sich wiedertrifft, und 
das —" vollendet sie, zögernd und stockend 
— „das ist hier in der Viermillionenstadt 
mehr als nur unwahrscheinlich." 

Ihre Blicke fasten erwartungsvoll sein Ge- 
sicht ab. Peter Mönkemann steht vor ihr, 
gross und gesammelt, ernst und gefasst, 
schluckt ein wenig, atmet etwas tiefer.. . 
aus.. . vorbei. Das Märchen wird Märchen 
bleiben I 

Nein — er bettelt nicht um Liebe. Er ver- 
kapselt sich wieder, rettet sich mit seiner 
heimlichen Betroffenheit in eine gewisse Wur- 
stigkeit, um nichts von dem zu verraten, was 
ihn bewegt. Er sagt sachlich, unpersönlich, 
und er duzt sie nicht mehr: 

„Sprechen Sie nicht so laut. . . Ihre Frau 
Mutter könnte es hören, vielleicht wäre das 
unangenehm." 

Die Augen des Mädchen Galathe blitzen; 
„Meine Mutter ist weit fort," entgegnet sie. 
„Ich wohne hier möbliert, bin also mein ei- 
gener Herr. Kann tun und lassen, was ich 
will." Und nun brennt sie im Widerstreit 
der Gefühle: jetzt muss sich zeigen, welcher 
Art er ist. 

Welcher junge Mann in Berlin würde nach 
einer solchen freimütigen Erklärung fortge- 
hen? Würde nicht jeder vielmehr alles da- 
rauf anlegen, den Augenblick zu halten, ihn 
auszunutzen? Wird nicht auch er jetzt eine 
Liebeserklärung stammeln, die Erklärung, die 
er den ganzen Tag über nicht abgab, als 
Einleitung zu einem lieblichen Abenteuer? 

S)cutfd)c ®ürf)cr ttt gröfticr ÜCiiêtva^I! 

MiW SiiianMuiii ^ ß» §fljiii(inn 
S. Paulo, Rua Conselheiro Chrispiniano 2-A 
gegenüber dem General-Quartier, Ecke Largo 

Paysandü, nächst Ufa-Palast 

O — das Mädchen Galathe spielt nur das 
uralte Spiel der Evastöchter. Spielt es gut: 
wenn er jetzt bittet, wenn er nun nur ein 
Wort von Liebe spricht, vielleicht sogar da- 
rauf drängt, einige Minuten mit in ihre Woh- 
nung kommen zu dürfen, dann lacht sie 
ihn aus, lässt ihn stehen und verschwindet. 
Denn dann gehört er doch nur zur grossen 
Zahl derer, die Liebe mit leichtsinniger Selbst- 
aufgabe verwechseln. 

Aber er sagt kein Wort. 
„Nun...?" fragt sie schlisslich, langge- 

dehnt. 
Peter Mönkemann strafft sich ... aus . . . 

vorbei. Ein Märchen — sonst nichts. Er reicht 
ihr die Hand: „Auf Wiedersehen —" und 
geht von dannen. 

Kein Glück bei Frauen, denkt er, und die 
alte Wunde blutet wieder. Schmerzhafter denn 
je... kein Glück bei Frauen... 

Zwei Augen starren ihm, in Erregung ge- 
weitet, nach. Das Mädchen fing sich in der 
eigenen Schlinge. Eine junge Brust hebt und 
senkt sich in wehem Zug; nun ist sie da, 
die grosse Liebe, auf die sie immer gewar- 
teet hat, ohne es zti wissen. Nun ist sie da, 
die einmalige Liebe, auch bei ihr — plötz- 
lich, wie ein Sturzbach, fiel sie in diesem 
Augenblick in ihre Seele, alles überschwem- 
mend. 

„Hallo . . .!" ruft sie . . . „Hallo . . !" Aber 

DER MEISTER DER KURVEI' 
IMPORT: 

P. BUCKUP & CIA / SÃO PAULO 
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TECHVI8GHE ABTEILUNG: 
Krupp-Stähle zur Herstellung 
von Federn» Matritzen Jeder 
Art^ Drehstähle, WIDIA-Metall. 
Qualltäts - Schneidwerkzeuge, Boh- 
rer, Schneideisen, Fräser, Gewinde- 
bohrer usw., Messwerkzeuge Jeder Art. 
Schieblehren, Zirkel, Tourenzähler, Ge- 
windemesser, Mikrometer, Dampf-Armatu- 
ren wie Kondenstöpfe, Stahlbürsten, Dampf- 
packungen, KLINGERIT Dichtungsplatten, 
Zylinderschmier - Apparate, Tropföler, Mano- 
meter, Ventile, Wasserstandsgläser, Transmis- 
sionsgeräte, Lederriemen, Gummiriemen der be- 
kannten Marken BULLDOG und O PODEROSO, Rie- 
menverbínder, Lagermetalle, Riemenwachs, Holz- und 
Stahlriemen • Scheiben, Ringschmier - Lager, Kugellager. 
Giesserei-Artikel wie Schmelztiegel, Graphit, Stahlbürsten 
usw. Mechanische Werkstätten - Werkzeuge und Zube- 
hörteile, Schmírgeíscheiben Marke ALEGRITE, Schmir- 
gel-Leinen und -Papier in Blättern und Rollen, Schweissapparate 
mit sämtl. Zubehör, Metallsägeblätter für Hand- und Maschinen- 
betrieb, Staufferbüchsen, Stahldraht • Seile, Drehbankfutter, usw. 
Galvanoplastik - Artikel wie Nickelanoden, Filzscheiben, usw. Holz- 
industrie - Zubehör, Kreis-, Band- und Gattersäge - Blätter Marke 
HUNDEKOPF, Schmirgelpapier Marke RUBINITE, Bohrer usw. 
Eisenwaren ' Abtellnno: Klein- Eisenwaren und Werkzeuge aller Art, Feilen Marke ,,TOTENKOPF'' und „KRIEGER'', Bau- und MöbelbeschlSge, 
Haus- und Küchengeräte, sanitäre Artikel, Fittings, Röhren, Bleche, Drähte, Schädlingsbekämpfungsmittel, Arsenik, Bleiari>eniat 
Marke ,,BROMBERG", Oel- und Trockenfarben, Zinkweiss, Leinöl usw*— Elektrische Abteilung: Drehstrommotoren und Dy- 
namos in jeder Grösse. Isolierte Drähte und Kabel jeder Art fOr Hoch- und Niederspannung. Zählapparate, Voltmeter und Am- 
peremeter, tragbar und für Schalttafeln. Elektrische Heiz- und Kochapparate, Bügeleisen und Lötkolben. Widerstandsdrähte für 
Heizapparate. Konstantan und Chromnickel. Material für Inneneinrichtungen und Freileitungen. Isolierrohre, Schalter in jeder 
Ausführung, Klingeln, Lampen, Leuchter, Sicherungen und Sicherungsdrähte aus Blei und Silber. Isolatoren, Blitzableiter und 
blanke Kupferdrähte. Anker-Isoliermaterialien, Presspan und Vulkanfiber in allen Stärken. Lacke, Lötpaste und Isolierband. Ma- 
terial zur Installation von Motoren. Sterndreieck-Schalter, autom. Schalter und handbetätigte Schalter. Diazed-Sicherungen. — 
Abteilung landwlrtschaftl. Maschinen: Traktoren „LANZ BULLDOG". Schleppergerate, Pfläge, Pferdehacken, Säemaschinen ,,RUD. SACK", Mähmaschinen und Heurechen ,,KRUPP'*, Milchzentrifugen ,,LANZ". Ameisentöter, Pflanzenspritzen, Dresch- 
maschinen, Windfegen, Futterschneider. Pumpen und sonstige zur Landwirtschaft gehörenden Geräte und Maschinen, Marken 
„BROMBERG", ,,0 PODEROSO" und ,,COLONO". — Oel'AbtellnnB • Oele und Fette ,,SUNOCO" der Sun Oil Company, 
Philadelphia (USA,) Oele für Automobile, Lastwagen und Traktoren. Oele für Dynamos, Motoren und Turbinen. Oele für allge- 
meine Maschinen-Schmierung. Oele für besondere Zwecke; Bohröl, Eismaschinen-Oel usw. Fette in allen Arten. — Maschinen* 
Abteilung: Maschinen fQr Eisen-, Biech- und Holzbearbeitung. Komplette Einrichtungen für jede Industrie. — InoenleUf'Abtel' 
long: Fried. Krupp A. G., Gussstahlfabrik, Essenz Fried. Krupp A. G,, Friedrich-Alfred-Hütte. Rheinhausen^ Fried. Krupp Ger- 
maniawerft A. G,, Kielj Bleichert. Transportanlagen G. m. b. H., Leipzig. Drahtseilbahnen, Transportanlagen usw. j Maschinen- 
fabrik Buckau R. Wolf A. G., Magdeburg, Lokomobilen, Dieselmotoren; Bayerische Maschinerrfabrik F. Schlageter, Regeniburg, 
Gerberei-Maschinen. 
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Anerkanntetniassen ist unsere 

Inkasso- 

Äbteilung 

eine der bestcingerichteten am Platze 

Machen Sie einen Versuch und Sic werden 
Ihre sämtlichen Duplicatas und Wechscl 

nur noch durch unsere Vermittlung 
einziehen lassen. 

Banco Ällemäo 

Transatlantico 
Rua de Novembro 38 

MAGIRUS-DEUTZ 
LASTWAGEN" OMNI BUS 

DIEIEL 

tu»ei d<uuieij^ im ... 

so ist das noch lange nicht dasselbe. Beide pho- 
tographieren zwar, der eine aber hat es mit der 
Stativkamera viel schwerer als derjenige mit der 
IKONTA 6 mal 9 von Zeiss Ikon. Die IKONTA 
6 mal 9 hat Qrhäuseauslösung, optischen Spring- 
sucher, Zweipunkt-Einsteliung, Zeiss Tessar 1:3,8 
und Compur-Rapid bis zur 1/400 Sekunde, sowie 
eingebauten Selbstauslöser. 

Aufschlussreiche Prospekte und fachmännische 
Beratung in allen guten Fachhandlungen. 

0 PIHGUl 

«btäöräiSITAWSÄJOÄ)' I3ÔÍ 
jEIAWRNA; RIW ANHANÖWflU. a ' 

Säo Panlo 
Telefon? 

Bar 4-5507 
Gruta 4-262é 

Ausgezeichnete Küche Jeden Sonnabend: Feijoada completa 

Allabendlich Kflnstlerkonzert, 7-1 Uhr; Sonn-n.Felertafls: FrOhloniert 

SOCIEDADE DE MOTORES 
DEUTZ OTTO LEGITIMO LTDA. 
Mo Paulo, Ruo nor. d. Abreu, 134 - Calxo 2010 

«lo d. Jon.lro 

®ie beftcn ©d^ul^e 
ßefommett ©ie nut 
im Befannten 

^amettfc^u^c 
Bi§ gur 9ir. 40 

9t6faj5 ßouiS XV., japant« 
fcfte gorm 40$000, 45$000 
®aS .&au§, rocí^eâ Beftenê 
Bebient unb reelle ifSreife Çat. 
ÍRiia Santa ßpljidenio 285 

na6e ber SKua STurora 

E. 

Baugeschäft 
Spez. Indnstrleanlaoen 

Schornstelnbaa 
Kesselelnban 
Industrieöfen 
Eisenbeton 

kompl. Fabriltsanlacen 
Säo Paulo 

BuaFIor. de Abren.125 
Calxa postal, 2519 

Telefon 4-0011 

•er hört es nicht. Oder will es nicht hören, 
„Hallo —!" schreit sie, nun angstvoll fle- 

hend. — „Peter Mönkemann — Peter!" Eilt 
ihm, wie gehetzt, nach, denn er ist bereits 
vom Dunkel verschluckt. 

Peter Mönkemann überlegt — blitzhaft 
schnell — nein, mit ihm darf und kann kein 
Mädchen spielen. Mit ihm nicht — noch lebt 
sein Stolz. Seinen Nacken beugte noch kei- 
ner . . . 

yiHiioir 
für den Winter 1938. 

Wollstoffe 
Flanelle 

Schlafdecken 
Steppdecken 

Gestrickte Wollartikel 

Verlangen Sie Muster und Preise. 

Casa l^emcke 

• S. PAULO, Rua Libero Badaro 303 
SANTOS, Rua João Pessoa 45—47 

Jedoch die Wunde brennt —: du verlörest 
schon einmal ein über alles geliebtes Mäd- 
chen, weil du nicht zugriffest. Nicht bedach- 
test, dass weiche Frauenarme vor allem dazu 
da sind, sich dem begehrten Mann um den 
Hals zu legen. Und von selbst kommen sie 
nicht, die AJädchen, wenn sie. . . stolz sind, 
und du — liebst nun einmal nur die Stolzen 1 

Aber er wird eines eigenen Entschlusses 
enthoben, das Mädchen Galathe erreichte ihn, 
hält ihn fest; „Peter —" sagte sie, „sei doch 
nicht so böse! "War doch nur ein harmloser 
Scherz von mirl" Und blickt ihn an und trägt 
ihm ihr Herz offen entgegen: hier bin ich, 
ich tu's nie mehr wiecjer. 

Du...? denkt er — sie duzt mich nun? 

Und das grosse Glück durchströmt ihn wie- 
der im schmerzhaft-wohltuenden Umschwung 
der Gefühle. 

„Ziemlich schlechte Scherze," murmelt er, 
doch lässt er sich willig zurückführen bis vor 
das Haus, dessen Vorgärtchen von einem ei- 
sernen Gitter umfriedigt ist. 

Nun ist das Mädchen Galathe glücklich 
wie zu keiner Stunde dieses seltenen, glück- 
vollen Tages. „Ich bitte dich auch um Ver- 
zeihung," sagt sie ehrlich und tapfer, „nie 
werde ich Aehnliches wieder versuchen. Und 
nun musst du mit mir oben noch eine Tasse 
Tee trinken, zur Versöhnung," lächelt sie, 
und ihre enzianblauen Augen dunkeln, es sieht 
aus, als sei sie Freudentränen nahe. 

Nein — er gehört nicht zu jenen, die 
auf billige Eroberungen ausgehen. Ihn lässt 
sie gern in ilir Zimmer — von ihm droht 
keine Gefahr. 

Ein nett und fraulich eingerichteter Raum, 
von einem dunklen Vorhang abgeteilt. An 
der vorderen Schmalseite steht ein Klavier. 
Das freut ihn besonders. 

„Sind Sie musikalisch?" fragt er, noch 
ein wenig benommen vom schnellen Wech- 
sel der Ereignisse. 

„Jetzt bleiben wir endgültig beim ,Du'," 
bestimmt das Mädchen und blickt — mit Tee- 
maschine und Zurichtung beschäftigt — strah- 
lend und unbefangen zu ih:n auf. „Und spie- 
len kann ich auch, allerdings nicht sehr viel. 
Du weisst ja, wie Mädchen aus besserem Hau- 
se" — scherzt sie — „kommen meist bis 
zum Gebet einer Jungfrau, und dann ist 
Schluss. Uebrigens gehört das Klavier mei- 
ner Wirtin," fährt sie fort, „mitsamt dem 
ungeheuren Stoss von Noten, die darauf ge- 
packt sind — nicht dass du denkst, ich sei 
eine Dollarprinzessin, die sich das aus eige- 
ner Tasche leisten kann," endet sie. „Ich bin 
tagsüber auch im Büro beschäftigt." 

Eine warme Stimmung lullt beide ein. Der 
Tee zieht seine Duftwolken, sie reicht ihm 
behutsam die dünne Schale, bedient ihn in 
einer leisen Hingebung, und ihr Blick kün- 
det Liebe. Kündet die erste Liebe ihres jun- 
gen und schönen Lebens, die einmalige. 

Nun wird es doch wahr, das Märchen, 

durchsummt es ihn. Die Stunde entschwebt 
mit glitzerndem Flügelschlag, sein Inneres 
ist wieder angefüllt mit wundersamen Me- 
lodien, alte Quellen, die er längst verschüt- 
tet, versandet glaubte, brechen wieder auf 
. . . wie damals . . . wie damals. 

Er blickt verlangend zu dem Instrument 
hin, dessen dunkler Lack im Schein der um- 
schirmten Lampe matt schimmert. „Wenn es 
nicht so spät wäre," murmelt er, und das 
Mädchen errät seinen Gedanken: 

„Ich Dummkopf" — sagt sie —, „natür- 
lich kannst du viel besser spielen als ich. 
Dass ich nicht gleich daran dachte... wenn 
man deine Hände sieht, muss man darauf 
kommen. Und so spät ist es ja noch nicht, 
ausserdem — der Bau hier stammt noch 
aus der Vorkriegszeit, die Wände sind solid 
... es wird niemand stören. Und bitte — 
tu mir den Gefallen .. ." 

Er sitzt auf dem Drehstuhl, ein wenig un- 
schlüssig, diese Situation erschien ihm un- 
wirklich. Er ist bei einem Mädchen zu Gast, 
am späten Abend, allein mit ihr, mit einem 
Mädchen, das er am Morgen des gleichen 
Tages noch nicht kannte. Das er auf der 
Strasse — verloren an seine Gedanken wie 
so oft schon vorher — anrempelte und da- 
durch erst kennenlernte. Und es ist kein 
Zweifel: er liebt dieses Mädchen. 

,,Hast du irgendeinen besonderen 
Wunsch?" fragt er. „Irgendeinen Lieblings- 
komponisten?" 

„Ja" — sagt das Mädchen —, „Robert 
Schumann — es sind gewiss auch von ihm 
Noten unter dem Stapel." 

„Nicht notwendig," lacht er zu ihr hin. 
„Früher war ich mal Pianist, da kennt man 
sich auch so aus." 

Und nun spielt er, und die Glücksfalle 
des Tages fällt in seine inneren Gesichte, 
spiegelt sich wider in seinen Eingebungen. 

Aus leicht hingetupfter Melodie — zart 
wie ein Pastellbildchen von Watteau und 
duftig wie ein Frühlingsmärchen — biegt er 
ein zu Robert Schumann, zur Fis-Dur-Ro- 
nianze. Ein schnell vorüberhuschender Gedan- 
ke entlockt ihm ein Lächeln; Schumann wirkt 
hier in diesem Raum uni besonders an die- 

sem Abend unbedingt stilvoll, und diese Ro- 
manze hat es überhaupt in sich. Diese Ro- 
manze: aufschwebend aus dem Nichts wie 
ein Flaumfederchen im Sonnenwind, ein we- 
nig verhalten, zurückfallend und wieder em- 
porstrebend; blüht nicht im fernen Landjb 
irgendwo eine einfältig schöne Blume, de- 
ren Duft der Seele Aufwärtssegel gibt? Tau- 
melt nicht zu ihr ein nektartrunkener Fal- 
ter, Widerglanz des Sonnenballes im Purpur- 

Wozn nimnt nu 

VC^irER? 

Um den Appetit zu heben. 

Um das Nervensystem zu stärken. 

Um sich nach der Krankheit zu 
erholen. 

Um sich widsrstandsfählg so Halten. 
Flasche . . 5$000 Dentsche Hlrscliapetkeke 
liti"?.:; iHooo •""" 

staub seiner Schwingen bergend? Trägt nicht 
auch er neues, winziges Leben mit sich, um 
es in unmerklich-.=-unfter Berührung der Blü- 
tennarbe zu Wohl und Wehe anheimzugeben? 

Ein leises Begehren wird wach, eingehüllt 
in violette Schattenschleier, näher zu kommen 
dem Unfassbaren. Nicht mit herrischen Ge- 
bärden, nicht fordernd: ich will, es muss 
sem.. . sondern Mitleid heischend — sieh 
her, ich dürste nach Glück. Breite deinen 
Mantel aus, lindere mit Balsam deiner Güte 
mein Sehnen. Auf dass es nicht mehr nach 
den Sternen, den unerreichbaren, verlange, 
sondern sein stilles Genüge finde in der Zu- 
friedenheit des Alltags. 

Die letzte Tonfolge verklingt; eine rüh- 
rende Bitte, ein Kindergebetchen steht im 
Rav.m. — 
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MODELLE mlQ3 7/38 

IE IN IDE 
XXt tnei^ ie» tOo^niat^ 

Verlangen Sie 

eine anverbindliciie Vorfutirungl 

Alleinige Importeure und Depositäre : 

UU MENDE 
iQT«« Fsfsiidd 110 — lela — Telefon 4-7690 

Mende Luxus Super 
TYP 365 

Superhei mii 8 modernen Röhren and 9 
Kreisen. o4lle leisten technischen Neuhei- 
ten, wie cMãgisches Auge, 'verzerrungs- 
freie Bändfilter, Wirkungs'bollsier Fading- 

ãusgleich etc» 
Stllrolles, wQBderschônes Nnssbaum- 

gehänse. 

Mende Saper Record 
np 265 

Superhet mit 5 modernen Röhren 
und / Kreisen, für Kurz- und 

Langwellenempfang. 
Grosse Reichweite - absolute 
Trennscbatfe und die bekannte 

MENDE- Tonqualltat! 
Eine Rekordlelstuno In Quali- 

tät zu einem wlrkllcben 
Reklamepreis! 

SOCIEDADE TECHNICA 

BREMENSIS 
LTDA. 

São Paulo - Rua Florencio de Abreu 139 
Cuiüyba - Praça Generoso Marques 20 

Maschinen u. Werkzeuge 
9a»r MetaD-J Blech* und HolzbearbeUung. Qektrische Schw«laB> 
aaoKdúnen. Pumpen "Weise", Feuerloescher ''MÍnimax".Schl*Í|- 
•thtóben "Oroxo". "Alpine" Siaehle. Elektrowerkzeuqe 'Tein'. 

Landwirtschaftliche Maschinen. 

Graphische Maschinen 
i«4l«r Art. Maschinen fuer Popierrerarbeitung und Koztoiuia* 
qvidnduiJrie, Druckerei>Ma!erialien. "IntertYP»" Setzmaschinen. 
Vetlsieb der Erzeugnisse der Schriftgiesserel "Tuotymod". 

Moderne Reparahirwerk^aetiea. 

Elektro Materialien 
CnTMfes Loger aller InstallationsarÜket Draehte. KobeL Molo- 
reop Drnonios. Schaltapparaie, Elektrische HoushollsartikeL 

Beleuchtungsgloeser Lampen. 

Feld- u. Eisenbahnmaterial 
AHeinrerkauf der Erzeugnisse der Orenstein & Koppel A. G. 
Dinelmeioriokomotiven. Strassenwalzen. Bagger. Grosser Stock 

▼OD Feldbahnmaterial und schweren Schlenea. 

Clichê Fabrik 
AutoffpÂétt. ^richaetzungen. Mehrfarben*Clichés in hoechster 
YaUendong. > - Entwuerfe. Zeichnttngen. Re- 

lua^en, Photolithos. Groesste Anstalt Südamerikas. 

Schwesierfirma 
Speziclhaus fuer graphiche Maschinen 

C. FUHRST 6c CIA. 
LTDA. 

ISo de Janeiro - Rua Tenente Possolo 15-25 
Pernambuco - Porto Alegre 

MARCA REG. 39.307 
PATENU N. S0.461 
PATENTE N. 21.606 
PATENTE N. 21.620 

GEHEIMNIS DER GESUNDHEIT: 

DIE ELEKTRISCH BEHEIZTE 

VOLKS - BADEDUSCHE 

Höchste Vollendung 
neuzeitlicher _ Hygiene, 
Bequemlichkeit, Spor- 
tamkeit, Sicherheit und 
tägliche Freude durch 
die jedeneit gebrauchs- 
fertige, elektrisch be- 
heizte Bode-Dusche 

REI 
• 

Stromverbrouch für ein 
Bad 100 réis. Fabrik- 

Garantie 5 Jahre. ■ 
Preis des Apparates 
Rs. 340$000, installiert 
Rs. 390$000 oder auf 
Abzahlung Rs. 450$000, 
Anzahlung Rs. 50$000 
und 10 Monatsraten ó 

Rs. 40$000. 

Rio Electro Industria S. A. 

SÃO PAULO, Bir. de Itapelininga, 112-Loja 14 - Tel. 4-4?38 

®euíí(í^ unb ^ortugieftic^ in SSort unb (Sd^rift 
Be^errfc^enb, perfeit in fíurâfd^rift, felbftänbiger 
Siorrefponbent, gum balbigcn ©intritt gefud^t. — 
©c^riftlid^e Offerten an ©ftrabaê bc g-crro 
3111cmãê, 3iio bc Janeiro, Saija poftoi 1119. 

VORANZEIGE! 

Die lohannes Keller-Schule, S. Caetano 
beseht am 9. und lO. April 1938 Ihr 

8- STIFTUNGSFEST 
Spenden werden noch angenommen: Avenida Condessa São Joaqntm 16i - Telefone 7'2781 

Die beste Milch in São Paulo 

S. A. 

Fábrica de Produclos 

Alimenlicios "VIG O R" 

Rua Joaquim Carlos 178 
Tel.: 9-2J6I, 9-2J62, 9-2163 

torräder 

Í" 

S:roöbcm aEc§ für eine ©r^bijung ber ißreife fpricEit, 
gcrDÖ^te id^ auf bie je^t neu fiereingcíotumenen ßei(^t= 
áraftrâber für bcn DJioimt SWärg einen SpeaialroBott 
Don 10 iProjent. — ERNST MEYER, São Paulo, 
SKua S3i§conbe bo Sííd Sranco 122 — ííel. 4=0623 — 
Satja poftal 1111. 

Der ideale 

Sinfac^ - fic&er - fparfam 
D§nc Sreibriemen! 

©erlauf: 

SRua Dfittanaa 9ir. 386 
São $attIo 

Behutsam schliesst der Spieler den Decl<el 
tlies Instrumentes: die edelste aller Freundin- 
nicn umfing zwei Geschöpfe, die zueinander 
hinstrebten. 

Das Mädchen Qalathe blicJ<t den Mann an, 
uiid dieser Blick kündet nur wieder Liebe. 
Und dieser Blick bedeutet Hingabe. 

„Noch mehr spielen?" fragt er. „Womög- 
]jch noch so eine Träumerei? Das wäre zu- 
viel verlangt, schönes Mädchen, soviel Ro- 
mantik nach einem solchen Tag tut nicht 
gut" 

..Aber sag selbst; ist er nicht herrlich, 
Endn Schumann?" 

Er lacht: „Zuzeiten schon, und für junge, 
eia wenig verschwärmte Mädchen —" und 
daiei sieht er sie lieb und gut an — „ganz 
bfscnders. Ich verstehe es recht gut." 

DEUTSCHE TRCHCESCHREFTF 
EDELSTEINE: 

, , ÇCHMUCK 
iGEÇCHCNKnRTIKEL 

mnimícouTo/ú-Himé 
7V0 ate3/lA/£/R0 

Sie eifert ihm förmlich entgegen: „Lass 
ihn mir so, wie er ist, denn ihm gehört mei- 
jie Liebe. Weil er so. .. unglücklich war," 
schliesst sie leise. 

„Das stimmt schon, was du da sagst. . . 
du wirst gewiss wissen, dass er seine letz- 
ten Jahre als Geisteskranker verbrachte. Er 
lebte wohl zu sehr nacii innen und fand so 
nicht zum Ziel." 

„Dir wird ein anderer lieber sein," ent- 
gegnet das Mädchen, ,,ich kann es mir gut 
denken." 

Er lacht, laut und herzlich: ,,Erraten, Mäd- 
dren Galaihe. Wenn du es wissen willst: er 
iicisst Richard Wagner. Und er lebte sein 

vollsafii'rcs Lchciv iiacli iimeii und 

nach aussen — auch und besonders in sei- 
nen Werken. Robert Schumann ist für mich 
— um es genau zu sagen — Zephyrgesäusel. 
Er aber ist Sturmesbrausen, und den Sturm 
— liebe ich nun einmal." 

Er rückt ihr ein wenig näher, nimmt ihre 
Hand. 

„Was sagtest du soeben noch?" überlegt 
er . . . „Den Unglücklichen gehört deine Lie- 
be? Dann ist für mich wohl nicht allzuviel 
zu hoffen, wie?" 

„Warum nicht, Peter Mönkemann? Du bist 
doch auch nicht glücklich," behauptet sie. 

„Doch —" entgegnet er, fest und be- 
stimmt. — „Ich bin glücklich — schon einen 
Sommertag lang. Und den Glücklichen vor 
allem sollte unsere Liebe gelten, meine ich. 
denn sie führen andere zu gleichen Quellen." 

„Aber jetzt wird es Zeit für mich," setzt 
er nach kurzer Pause hinzu. „Ich muss end- 
lich nach Hause." 

„Du willst schon fort?" 
„Selbstverständlich! Ich kann doch unmög- 

lich noch länger bei dir bleiben!" Er sagt 
es ohne jeden Arg. 

„Nein — das kannst du natürlich nicht," 
entgegnet sie einfach, aber mit dinikler 
Stimme. 

Das Mädchen sperrt die Haustüre auf, 
begleitet ihn bis in das dunkle Vorgärtchen. 
Steht vor ihm, verlockend in Jugend und 
Liebe, eine kleine Befangenheit hat sich hier 
in der kühlen Abendluft zwischen ihnen auf- 
getan. Er reicht ihr wieder seine Hand, doch 
gleich darauf umfangen zwei Mädchenarnie 
seinen Hals. Ja, so ist das Leben, das blü- 
hende Leben ... 

Und nun sagt er leise und innig, es ist 
sein Outenachtgruss an die Geliebte: „Wie 
willst du weisse Lilien zu roten Rosen ma- 
chen^ — KÜSS eine weisse Galathe, sie wird 
errötend lachen." 

* 

Dr. Alex Singer scheint ein merkwürdi- 
ges Gefallen am jüngsten Mitbewohner der 
Pension zu finden. Er sucht jede Gelegen- 
heit, ihn zu treffen, er ist stets voller Lie- 
benswürdigkeit, und er zeigt auf alle nur 
erdenkliche Art sein Interesse. Denn was er 
an jene:n ereignisvollen Abend befürchtet hat- 

te, war eingetroffen, seine Wirtin hatte ge- 
plaudert, er spürte es, und so konnte es 
nicht schaden, wenn er den jungen Mann 
ein wenig an sich zu ketten versuchte. 

Peter Mönkemann kommt ihm nicht einen 
Schritt entgegen. Er besucht kaum noch die 
Universität, wenn er nicht gerade auf Ar- 
beitssuche ist, hockt er zu Hause und liest 
Bücher über Rassenkunde und die Juden- 
frage. Das wurde zu einem heimlichen Spe- 
zialgebiet, das er in einer ihm selbst oft 
fremd erscheinenden Gier bearbeitete. Anlass 
zu solchem Studium hat er mehr als genug: 
hier in Berlin fällt er, wo er auch geht 
und steht, über die Juden. Sie sind überall, 
und sie beherrschen das Feld souverän in 
seiner ganzen Länge und Breite. 

Hinzu kommen seine eigenen Erlebnisse, 
kommt die fragwürdige Geschichte, die sich 
in seinem Elternhaus abspielt. Seine Mut- 
ter begnügte sich in ihrem letzten Brief an 
ihn mit Andeutungen, aber insgesamt klang 
von hier aus eine heitere Note an sein Ohr: 
alles war in bester Ordnung, Löwenstein war 
ein nobler Mann: „Er gehört zu den an- 
ständigen Juden," schrieb sie, „und es gibt 
manche Christen, die sich an ihm ein Bei- 
spiel nehmen könnten. 

Unmöglich, das zu glauben, aber er hatte 
es schwarz auf weiss vor sich liegen. 

Bei Dr. Singer sah er überhaupt nicht 
klar: was war nur mit diesem Menschen 
los? Aber es würde sich schon herausstel- 
len, vor allem auch das eine — ob diese 
Verbrechergeschichte, die seine Wirtin im 
Rausch wiedergegeben hatte, auf Tatsachen 
beruhte. 

Im stillen glaubte er nicht mehr daran, 
obgleich es ihm ebenso unerklärlich schien, 
dass jemand eine solch ungeheuerliche Sache 
ganz und gar aus dem Nichts heraus auf- 
tischen könnte. Am besten wird sein, sagte 
er sich nach langem Ueberlegen, du lernst 
ihn näher kennen, dann wirst du bald Be- 
scheid wissen. Und so nahm er eines Tages 
die oft vorgebrachte Einladung des Aelte- 
ren an. 

Es wurde ein merkwürdiger Abend. Pe- 
ter Mönkemann ging stur auf sein Ziel los. 
Sie sassen in einem Kabarett des Westens, 

ein Jude fungierte als Ansager, teils gemei- 
ne, teils nur blöde Witze nuschelnd, und 
Peter Mönkemann war von seiner ersten 
Frage, die einfach und ohne jede erkenn- 
bare Gedankenverbindung aus ihm heraus- 
fiel, selbst höchst überrascht, als er sagte r 

„Nun verraten Sie mir zuerst einmal: sind 
Sie eigentlich ein Jude?" 

Der Angeredete wandte ihm ein unergründ- 
liches Gesicht zu und antwortete erst nach 
einer Pause mit der Gegenfrage: 

„Wie kommen Sie nur darauf?" 
„Weil es mich ausserordentlich interes- 

siert, und weil ich vor allem dann bereuen 
müsste, Ihre Einladung angenommen zu haben." 

„Von einem Juden also Hessen Sie sich 
nicht einladen?" 

„Nein! Mit einem solchen würde ich mich 
nicht einmal an einen Tisch setzen." 

„Warum denn nicht? Was liaben die Leute 
Ihnen denn getan? Sind das etwa keine Men- 
schen?" 

„Menschen...? Natürlich! Jedoch die Pa- 
puaneger und irgendwelche Menschenfresser 
zählen auch zu dieser Art, und auch mit 
ihnen würde ich keineswegs irgendwelche Ge- 
meinschaft eingehen." 

„Stellen Sie die Juden auf eine Stufe mit 
wilden Buschnegern? Das ist doch wohl nicht 
Ihr Ernst?" 

„Nein —!" sagt der Jüngere, hart und 
bestimmt. „Ich bewerte Sie für uns niedri- 
ger. Denn die Buschneger tun uns nichts. 
Die sind weit fort, am Kongo oder sonstwo, 
wenn man einen sehen will, muss man sich 
schon in den Zirkus oder in eine Schau 
von Raritäten bemühen. Aber die Juden hok- 
ken unter uns, fressen uns auf, bildlich ge- 
sprochen. Sind leider nicht in Palästina an- 
sässig oder in irgendwelchen Wüstengegen- 
den, aus denen sie doch hergekommen sind." 

,,Haben Sie einen Hass auf die Leute," 
scherzt Dr. Singer, sauersüss. 

„Hass.. .? Ja und nein. Ich hasse sie, 
wie ich... Ungeziefer hasse!" 

Der andere blickt ihn wieder an. Hinter 
scharfgeschliffenen Gläsern, die auf eine nicht 
erkennbare Weise manches verschleiern, lo- 
dern unergründliche Augen. 

(Fortsetzung folgt) 
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Confeilaria Alleiliâ 

moderne Bäckerei 

Praça Princesa Isabel '2 
Telefon I 5-5028 

Willlelm Beurscligens 

empfiehlt nine li. Torten, 
Kuchen aller Art, tägl. fr. 
Schwärs- und Kommisbrot, 
sowie westfäl. Pumpernickel 

usw. 

SentiilM SiftffH« 
GRUTA ALLEMÃ 

São Paulo, Av. São João 67, Prcdlo MartUelll 
Erstklassige Küche/Gutgepflegte Getränke 
Billard-Saal Allabendlich Künstlermusik 

WINDECK 

&CIA 

Die Herrenschneider 

SÃO PAULO 
RUA DOM 10SÉ DE HARROS, 282 
Telefone: 4-5761 — Caixa 1051 

Méntni 

WRER EMDEN' 

(CRUZADOR EMDEN) 

unter Mitwirkung Uber- 
lebender Offiziere und 
Mannschaften 1 

Was Millionen Deutsche 
nur aus Zeitungsberich- 
ten kannten, wird hier 
erstmalig iom wahren 
Erlebnis! 
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so nãiargetrea and klar hören Sie mit 
dem neuen QuãlHâisradio 

,KiiillogSnpri-SÉcllir38, 
für Kurs- und Läng'wellen, 
7 Röhren, — Verlangen Sie ■ un-verbindllche Vorführung. 

A CIDADE DE LEIPZIG 
Raa Sta. EpMgenla 146 
SaO PAULO 

H.S. D.G. 

Hamburg-Süiiaiiierikanisclie Dampfschifffalifts-Geseliscliail 
Seit 67 Jahren regelmässiger Südamerikadienst 

Monie Olivia 
fährt am 5. April nach: RIO DE JANEIRO, BAHIA, 

LAS PALMAS und HAMBURG 

Oenerail AriigaiS 
fährt am J2. April nach: RIO DE JANEIRO, BAHIA, 

MADEIRA, LISSABON, BOULOGNE S/M., 
BREMERHAVEN und HAMBURG 

Dampfer INacn 
Rio da Prata 

Monle Olivia 
General Arllgas 
Monle Pascoal 
Antonio Delflno 
Cap Arcona 
General Osorlo 

3Í. März 
7. April 

21. April 
14. April 

Nach Europa 

5. April 
J2. April 
Í9. April 
26. April 
29. April 
i, Mai 

Besondere Ermässigungen für Touristen 
in der ersten, zweiten und Mittel-Klasse. 

Auskunft und Beratung: 

THEODOR WILLE & CM. LTDA. 
São Paulo Santos — Rio — Victoria 

Adolpho E. Mttller & Cia. 
Flor, de Abreu Í72 Caixa postal 712 

Telefon 4-2617 
Generatoren für Gleich- und Wechselstrom — Elektro- 
motoren für alle Zwecke — Ventilatoren — Werkzeug- 
maschinen — Hebezeuge — biegsame Wellen usw. — 

Zubehör für elektrische Kühleinrichtungen, 
i'ilii'iiiiiiiiii'iiiniiiiiiiii'iiiriiiiiiiiii'iiii'iiiiiiiiii'iiii'iiiiiiiiii'iiii'iiiiiiiiii'iiii'iiiiiiiiiniiniiiiiiiii'ii 

Confeítâríâ Suissa 

die altbekannte deutsche Kaffeestube, empfiehlt 
ihre Torten, Kuchen, Katfee- und Teegebäck, sowie 
Schwarz-, Schrot- und Grahambrot, ferner Pumper- 

nickel, aus eigener Bäckerei. 

RUA VISCONDE DO RIO BRANCO 20 
(neben der evang. Kirche) — Telefon: 4-1505 

Ucmolöhöüe 
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öec öeutidien flmojonas-jacy-CKpeÖitton 

01 

Nie empfindet man grössere Freude da- 
rüber, dass der Film erfunden wurde, als 
dann, wenn man von ihm auf eine Expe- 
dition in die Wildnis mitgenommen wird. 
Führt die Expedition wie hier zu einer der 
wenigen noch übrig gebliebenen weissen Stel- 
len auf dem Globus, in ein bisher inier- 
forschtes Gebiet, das nicht nur von der Ka- 
mera, sondern auch von den Augen des weis- 
sen Mannes zum ersten Male gesehen wurdie, 
so wird die Vielfalt der neuen Eindrücke 
noch vermehrt um das Erlebnis des Aben- 
teuers eines Vorstosses ins Unbekannte. 

Dieses vor drei Jahren noch unerforschte 
Gebiet liegt in Amazonas in Nordbrasilien. 
Es erstreckt sich von dem Riesenstrom des 
Amazonas gegen Norden bis an die Grenze 
von Französisch-Guayana, dem berüchtigten 
Cayenne. Das Gebiet liegt ziemlich nahe an 
der Ostküste Südamerikas: die unmittelbare 
Nachbarschaft unberüiirtester Wildnis und mo- 
dernster Zivilisation mit den Hochhäusern und 
Prachtbauten Rio de Janeiros und dem be- 
wegten Leben der Hafenstadt Para' an der 
Mündung des Amazonas ergibt einen be- 
sonders romantischen Gegensatz. Aber end- 
lose, undurchdringliche Urwälder und eine 
Kette von Wasserfällen und Stromschnellen 
auf dem Rio Jary, dem das Gebiet von 
Norden nach Süden durchziehenden Neben- 
fluss des Amazonas, iiaben Brasilianisch-Gua- 
yana dem weissen Alann unzugänglich ge- 
macht. Dort leben deshalb noch Indianer- 
stämme in unberührter Wildheit. Ihnen wie 
dem ungeheuren Tierreichtum des Gebietes 
galt das Interesse der jungen deutschen For- 
scher," die im Juni 1935 ausgezogen waren, 
einen der letzten weissen Flecken auf dem 
Globus verschwinden zu lassen, und die ihr 
Ziel nach 17 Monaten enfbehrungsvoller und 
strapäzenreicher Arbeit erreicht haben. Ei- 
ner von ihnen, Josef Greiner, ist während 
der Expedition dem Fieber zum Opfer ge- 
fallen. Gerd Kahle, der erste Pilot, und 
G. Krause, der Expeditionsingenieur — bei- 
de gegen Ende der Expedition ebenfalls sehr 

schwer erkrankt —, kamen mit Schulz-Kampf- 
henkel, mit wissenschaftlicher Beute reich 
beladen, aus der „Grünen Hölle" zurück. 
Was sie erlebt und wie sie gearbeitet haben, 
erzählt uns jetzt ihr Film. 

Es soll hier gar nicht gleich der Ver- 
such unternommen werden, im einzelnen auf- 
zuführen, was dieser Film alles erzählt. Es 
ist ungeheuer viel. Man wüsste nicht, wo man 
anfangen sollte. Und es ist alles ungeheuer 
spannend und erregend, voller Neuheit, vol- 
ler Ueberraschungen. Es ist ein einziges wun- 
derbares Abenteuer von dem Erkundungsflug 
über ein unabsehbares Meer von Wald den 
Rio Jary hinauf bis zu dem Kampf mit 
den Stromschnellen, den Umgehungsmanövern 
mit Booten und Kisten über Felsen und durch 
verfilztes Dickicht und bis zu den Besuchen 
in den Urwalddörfern der Aparai-, der Oa- 
yama- und der Oayapi-Indianer an der Gren- 
ze von Cayenne. Man lernt diese Indianer 
als urhafte Waldmenschen kennen, die in un- 
mittelbarster Verbundenheit mit den Tieren 
des Urwalds leben, von primitivster Kultur 
und doch getrieben von dem uralten Bedürf- 
nis des Menschen, zu formen. Ihre Korbge- 
flechte, ihre Totem-Malereien, ihre Töpfe ver- 
raten dieses Formgefühl: fast ergreifend, eine 
Indianerin, ohne jedes Werkzeug, nur mit 
den Händen aus Ton eine Schale von voll- 
endetem Ebenmass bilden zu sehen. 

Die Expedition, mit hundert Zentnern Pro- 
viant, Film, Büchern, Apparatur, Konservie- 
rungsausrüstung, Jagd- und Tierfanggerät, 
von 21 routinierten Waldläufern die Strom- 
schnellen hinaufbugsiert, hatte auch eine Ton- 
aufnahmeapparatur bei sich. Expeditionsinge- 
nieur Krause nahm Sprache, Gesang und Mu- 
sik der Indianer auf. Wenn er vor dem Tanz- 
fest der Rothäute mit dem Aussenbordmotor 
Elektrizität aus dem Generator holt und 
damit die Akkumulatoren lädt, dann wird 
man Zeuge einer Romantik, die nicht weni- 
ger phantastisch als die der Wildnis ist, die 
man aber gerade hier in der Wildnis am 
überraschendsten erlebt. Es ist die Roman- 

tik der Technik. Dass hier im tiefsten Ur- 
walddickicht, in, nie betretenen Gebieten je- 
derzeit ein ganzes wissenschaftliches Labo- 
ratorium zur Hand ist, dass Tiere im Alko- 
hol konserviert und massenweise Felle und 
Häute präpariert werden, dass der Mensch 
des 20. Jahrhunderts dem auf der Entwick- 
lungsstufe der jüngeren Steinzeit lebenden 
Menschen mit Notizbuch, Filmband und 
Wachsplatte gegenübertritt, um solcherweise 
die Wildnis zu katalogisieren, das ist alles 
ebenso traumhaft unwahrscheinlich, wie es 
nüchtern und wirklich ist. Und dass es jiui- 
ge Forscher gibt, die ausser den Strapazen 
und Gefahren einer waghalsigen Unterneii- 
mung noch die Mühe auf sich nahmen, Stra- 
pazen und Gefahren kunstgerecht zu filmen, 
das gibt uns das tröstliche Bewiisstsein, dass 
dip Zivilisation den Menschen und seine vi- 
tale Energie nicht lähmt und verweichlicht, 
sondern härtet und beschwingt, dass sie ihn 
nicht verarmen lässt, sondern ihn zu einem 
mehrschichtigen, vielfältiger gestuften Dasein 
befähigt, sobald er sich dazu entschliesst, 
etwas zu leisten. 

Schulz-Kampfhenkel, der für die Regie ver- 
antwortlich zeichnet, hat aus dem umfangrei- 
chen Material, das er mit seinen Freunden 
aus dem Urwald nach Hause gebracht hat, 
einen publikumswirksamen abendfüllenden 
Film herausgeholt. Er hat ihn ausgezeich- 
net geschnitten und mit Kartenskizzen ver- 
sehen, die eine sehr klare und greifbare Vor- 
stellung von den bearbeiteten Ufergebieten 
und den einzelnen Etappen der Expedition 
vermitteln. Ausserdem erläutert er den Film 
in seinen Begleitworten vo:n Rednerpult aus 
auf eine so frische, lebendige und humor- 
volle Art, dass sich alle Kulturfilmbetexter 
ein Beispiel davon nehmen könnten. Franz 
R. Friedl schuf dazu eine stimmungsstarke 
musikalische Grundierung. 

Das Publikum ist gliicklich mit diesem 
Film. Es ist überwältigt und begeistert und 
kann kaum das Ende des letzten Bildes ab- 
warten, um diese Begeisterung in einem wie 
eine Salve losknatternden Schlussbeifall zu 
bezeugen. (Diese , Demonstration des Publi- 
kums sollte die Ufa, die den Film verleiht, 
dazu ermutigen, in' ihrer eigenen Kulturfilm- 
produktion dem Grosskulturfilm wieder mehr 
Aufmerksamkeit zuzuwenden.) 

Die Expedition wurde unter Förderung 

durch die Reichsregierung, die Auslandsorga- 
nisation der NSDAP und die brasilianische 
Regierung unter dem Protektorat des Kaiser- 
Wilhelm-Instituts für Biologie und des Mu- 
seu Nacional do Rio de Janeiro durchge- 
führt. Als Auftakt zu der Vorführung spielte 
das Ufa-Sinfonieorchester unter der Leitung 
von Franz R. Friedl die Ouvertüre zu der 
brasilianischen Oper „O Guarany" von Car- 
los Gomez: eine leichte, melodiöse, schwung- 
volle Musik. Einer festlichen Vorführung des 
Films wohnte der Botschafter von Brasilien, 
Herr Dr. Moniz de Aragäo, bei. 

Frank Marann 
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2ciitící)câ íporjclían unb etcingut in oHct 
aSclt gcfsagt. 

Scutfctjeã íPotjeílan unb í>cutíd)ei ©teingut 
Dfrbrcitcn öen 9iuf)m öer í)cuíicí)en ílrticit in 
Der gnnücn SOclt. ben leisten 3ti^ren ift c§ 
geUthgen, bie 3lusfui)v teramifdjer Sparen iniC' 
fccr bcträd)fltd) ^u itcigcrn. 2abci finb ©roß. 
btitannien, Slrgentinicn, Säncmnrf, Sdjrosii 
unb bic Diicbctlanbe bic widjtigitcn Slbncljmct 
beutjdjer ^ßorjcllan^ unb Steingutiuarcn. 2a 
biefc érportiunren üu 98 ipro.^cnt au§ beuticljon 
SRofjftoffen erjcugt roerbcn, bringen fie roert' 
Bollc Eeüiien nacij Seulfdjlanb, bie luieber 3um 
Slntnuf Bon anêlânbifdjen Dío^ftotfen certúenbct 
»cxben fönnen. 
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Sämlli^ fftt 
6iefe ScUt fht6 anttt &ein 
Kennwotí Cítl" 
3» d^tcn on (!< 
(lelle bts Oin ftt Cttri» 
<V6<t, Hjm Barão 6o HCo 
Staiico I68/I, poflfa^ 353, 
Ícrnfprcc^ír 24. 
flunôcii pon 15 tis 
17 U^t. — Jínjclscnotui 
iiôÇme í>ortfcBfi. 

^tcffelic^c i« 

Jíubolf auf 6ec Shittgartci: Cagung öet 
Jtuílanbfbcutfdicn: 

„Don 3<'i' jU Seit erfreut fídj bic Jluälanbsorga« 
nifation ber ílSD^lp. bcfonbets ücbcoollcr 3Uif= 
merifamfeit frember politifcr, weiiii bicfc es für 
Stt'ccEmä^ig tjolfeit, »egcn irgenbujcldjcr poíitifdicn 
(Sefdiâfte bas Sdjrccfgcfpcnft bcr „beutfdjen (Sc^ 
fat)t" an bic lOanb bcr internationalen ©cffcntiicf).» 
feit ju malen, llnfer jüngfter (5au wirb öann 
3u einer finfteren geljeimniãoollen (Organifation. 

3tír, meine parteigenoffcn braugen toerbet bann 

3!i 5pinnen eines gewoltigen Spionagenefecs. Ss 
ift flcrabeju grufctig, 5u íjoren, ate itjr bas iSift 
tobtidier Ceíjten in frembe Dolfcr tragt unb große 
ÍUoítrcid^e 6ebroI]t. 3)urd) biefe eroig u>ieberí;o[ten 
£iigen foll immer oon neuem <5ift bes lHigtrauens 
jRiifdien anbete itationen unb uns geträufelt roer'» 
ben, bcnn .gewiffe Draljtjietiet »otíen um ben 
preis jeber £üge nertiinbcrn, bag bas Vertrauen 
3um neuen X>eutfdilanb wcidíft. Sie tcollen nidits 
anbereí?, ais t>on benen abteufen, bie itjirfíidi ben 
trieben ber Dolfer Bebrotien. 

Ssic Waífvm 

Sie in ganà Sübamerifa eingefetjfe preffel^efec 
gegen Seutfdiíanb unb bas Deutfdjtum mar coraus 
ju al^nen, u>enn man bie Umftanbe betrad^tet, bie 
in biefem ôiifi^nmcnfiang befteben. 

Sutdi bie línglieberung ©efterreidjs an bas 
íJeid) ift bem internationalen jübifdj beeinflußten 
Köpitai bic le^te Bàfis für bie Beeinffuffung in 
ZTIitteícurcpa vjcrtoren gegangen. Die Jliaditner« 
fdjiebung wirb uodj beutlidiec burd? bie festen 
Sörfenberidite aus präg, pon wo bie Ztadjridjten 
einer panifartigen Kapitalsfludit famen. Die tet;« 
ten Büter bei" Stettung in ZTiitteleuropa siel^en f[udit.= 
artig it^re Kapitalien jurücf, bie ftaat(id)cn 2(n« 
[eitlen, ja fetbft bie 2iftien ber Sfobawerfe falten 
in präg um über 30 projent. Sis jur Drudtegung 
biefer Reifen werben üermutlid; »eitere toirtfdiaft« 
lidje unb potiPfd^e üeränberungen eingetreten fein. 
IÊ5 airb beutlidj, bag bie großen jübifdjen ZlTadjt«' 
I)fiber alle ijoffnung oerloren traben, il;re plane 
in (Sto6«Seutfd;lanb «nb barüber Ijinaus in ZTTit» 
telcuropa roeiter fül^ren 5u fönnen. 

iüir aiffen, ber Krieg war mit bent Diftat pon 
üerfailles nidjt beenbet. 3)er ÍDittfdíaftsfricg ging 
weiter unb wäre ju einem breißigjäl)rigen Krieg 
ausgeartet, wenn uns nidjt bcr ^üllier erftanben 
wäre, bcr fdirittweife unb mit fluger Dorausfidft 
biefem guftanb ein lEnbe bereitet, iüir finb nodi 
nidit am £nbc. Der lüirtfdiaftsfrieg gegen bas 
ucrEjagle Beutfdilanb gelit weiter. 3>as mittcleuro» 
^jäifdic ^clb- wirb nad; bcr uerloren gegangenen 
5d]lad;.t geräumt unb bas (gros oerlegt ben Kampf«= 
plafe baljin, wo es Beutfdilanb empfinblidj ju tref« 
fen cermeint. Sdiarenwcife ocrlaffen bie Kaftan» 
träger €uropa unb oerfudjcn im fiiuDcrneljmen 
mit ben ^inanämäd^ten in Sübamcrifa 5u§ ju 
faffen. Blüijenbe junge Cänber finb nodj ber Jlns» 
beutung wert unb fdiließlid; muß für bas verloren 
gegangene Eerrain firfat, gefudjt werben. 

Bie iUelt ift Ijente aber Ijelltjorig geworben unb 
bic ffanbalöfen Catfadjen ber jübifdjen 21Taditl]abcr, 
bie bas nationalfojialiftifdx Deutfdilanb ber IDclt 
offenbart ijat, müfjen perwifdjt unb bie Crägcr bcs 
nationalfo3Íaliftifdien (Scbanfengutcs müffen ba bc< 
fcitigt werben, wo fie Ijinberlid} im lücge finb. 

3n Sübamcrifa frcu3en fid) bic iüirtfdjaftsin» 
tereffcn bcr jübifd^cn JTIaditljaber, benen bic Erfolge 
ber beutfdien IPirtfdjaft in Sübamcrifa fdjon feit 

longem ein 3orn im 2luge finb. ferner finb bie 
norbnmerifanifdicn lt>irtfdiaftst)crl]ältniffc fo, baß 
nad; Jluswegcn gcfud]t werben muß, um bie Dcr^ 
lialtniffC' 5u beffern. ' Sie lüçge würben bei bcr 
legten Sübaniertfarcife bes amerifanifdjen Sunbes» 
präfibenten fonbiert. £;eute liegt ber Kriegspian 
feft, nadibcm öer üorwanb gegeben icar. 3i ^er 
iOal;l ber JTiittel ift man ffrupcllos. Cs fümmert 
ben 3raf}t3iel;crn unb Ejelfern bcr unfiditbarcn 
ZlTaditl^abec wenig, ob Staaten ober Bcoolferungs» 
teile bei bcr Jlnwcnbung bcr iTtittcl brangfaliert, 
gefd^äbigt ober t>ermd}tet werben. Jlcr 3t»ect £)ei« 
ligt öie 2TIitlet. Die cingefe^te fjefee, con bcr 
wir erft ben Dorgefdimad fiaben, fommt ber ccr=> 
gangener Reiten wäljrenb bes Krieges nal;c. 3n 
Sübbrafilien Ijatte bas t»cutfdjtum, gleid) ob Sra« 
filiancr beutfdicr Jlbftammung ober Heidjsbeutfdie, 
bie böfeftcii Seiten erlebt, bic befanntlid; bie Sditie« 
ßung beutfdicr Sd)ulcn unb Kirdjen, bie gerftörung 
beutfdicr Leitungen «nb (Scfdiâftsljâuíer burd) ben 
aufgeljefeten pcbcl unter 'Sütjrung non Sölblingen 
Iicrnorricfcn. J3e3cicbnenbet lüeife würbe aud) ba« 
mals nur ber Süben baoon betroffen, wâtjrenb in 
ben itorbftaatcn eine ftarf beutfdifrcunblidie Stim» 
niung lebcnbig blieb. 

Das Dcutfditum in Srafilicn »ertraut bcm Sun« 
bespräfibenten unb in parana clirt man ben 

Staatspräfibenten unb jefeigen 3i'tcroentot ob feiner 
Dcnraltungsfunft. Das Deutfd]tum unb mit iijm 
bic fo ricrljaßtcn „ita3is" fragen fidj, was fic bcm 
£anbc 13rafilien Haditeiliges gebradjt Ijabcn unb 
bie Ijcfee gereditfcrUgt, bic ausjuarten brol;t. 

Dcutfdjlonbb ift tiadj bcr Cingliebcrung ©eftcr» 
rcid|s ein nod) größerer IPirtfdjaftsfattor für Í3ra= 
filien geworben unter bcfonbcrer Scrücffiditigung 
bes ftarfen Kaffecnerbraudjs in ©cfterreid). Der 
Zlbl'ab nadi Horbamerifa l^at nid]t 3ugenommen. 
2lmcrifa ift mit probuften, bie Srafilien abjuge» 
ben liat, angefüllt. Ccfete 23örfenberidite beuten 
barauf l;in, baß man in Horbamerifa balb wieber 
3ur Dcrniditung 3. B. größerer Baumwollcorräte 
fdircitcn wirb, um bie preifc 3U tjalten. ZTian 
fragt fid), wo bleibt bei ben I)eöctn bie Dcrnunft 
unb bas (Bewiffen. 

Dcutfdilanb fcnnt bas fogcnanntc tDcltgCwiffen 
unb wir 2{cid)sbcutfd)c, »crftctien bie (Sewiffcnlo» 
figfeit, bie in bcr I^cläc liegt um rriißncrftänbniffe 
unb Unfrieben 3U ftiften, bamit man beffer im trü» 
ben fifd)cn fann. Unb weil man ertannt £;at, 
baß biefe Kenntnis bic 2lbfid]tcn burd)treu3t, muß 
biefer „lta3ismus" unb feine 31ni)änger bcfeitigt 
werben. 

Uns ücrwunbcrt unb empört babei bie Kur3'= 
fid)tigfeit unb bic Zumutung, boß wir bcst)alb' 
untreu werben folltcn. Creue unb (Stauben finb 
3wci com bcutfd)cn iTíenfd)en untrennbare Begriffe. 
Der beutfd)e ÍTÍenfd) ift fein ^oufierer unb Cröblcr, 
fonbern ein gcwiffenliaftcr pfli^tmcnfd), bcr aud) 
bem Canbe Brafitien gctreulid) gebicnt I)at unb 
nod) bient. Das Ijinbert nicl)t baran, baß er 
Dcutfctilanb bie Creue tjält. Solange ber bcutfd)e 
iHcnfd) uid)t felbft betrogen wirb, tjält er bic 
Ercue. dürften, bie bcm Dolfe treu blieben, bc» 
watjrte bas X)olt bie Creue. «Einem treuen £)in= 
benburg fblgt bie Creue bes beutfd)en Dolfes über 
bas (Srab tjinaus. Der Creue unb bcr Cat eines 
Jlbolf imitier gegenüber bcm Dolf, gibt es int Dolf 
nur bic Creue, bic bii iit ben Cob l)ineinrcid)t. 
Don biefer Creue unb Siebe wirb fidf bie U?elt 
am 10. Jlpril übcr3eugen fönnen. Sie wirb fid) 
bapon übcr3eugcn müffen, baß fie aud) bas öfter»' 
rcid)ifd)e Brubcroolf ergriffen l)at uttb fic t)at fid) 

®ic gnttcidtunfl bc8 gtembcn« 
bcrfcl)r§. 

Seutfdjlanb ift in ben bergange- 
ncn fünf Sauren ju einetrt ÍReife- 
lanb gcmorbcn. .Jlidjt nur ®r« 
t)oIimg fudjenbc Söoltägenoffeii trifft 
man in ben beutfdjcn Çtemben- 
i)crtel)r?gebicten, fonbern in ftei- 
genbcm Itmfnnge tommen aud) 
3lu§Innber, um ba§ neue Seutfdj» 
Innb tenncniiulernen. ©egcrtüber 
1932/33 l)at fidj im legten 3al)re 
bie 3al)l ber gremben in ben beut- 
fd)cn jrcmbenoerfe^rêorten nalje- 
311 Kerbopl^elt. Sidjerlid) aud^ ein 
S3ciueio für bie ruljige ®ntiDÍctlung 
in SDeutfdjlonb. 

SSrttbcr auê ! 

Stefi btt bcit SWoygcn? 

Samen aller Arten 
Blumengebinde in der 
— Loja Flora Paraná — 

Charlotte Frank 
CDRITYB& 

Avenida João Pessoa 7 
Phone 708 

RadíoHelíos 
Garityba 

Rua Riachuelo Nr. 291 
Telefon 1673 

Radioreparaturen und 
Radio-Ersatzteile, Lteht- 
iastallationen, Beleucii- 

tungsfcörper 

Zenkerl & Isenmann 

Dr. J. Merer, Curltyba 
yyàht, Praxis der Krankenh. 
in MOnehcii und Nürnberg. 
Frauenarzt, Geburtshelfer» 
Chirurg* Erkrankungen der 
Harnwege, Röntgeninstitut, 
Höhensonne, Diathermie. 
Sprechst* in seiner Casa da 
Saude Sao Francisco* Rua 
São Francisco 165. Montag 
bis Freitag ÍÍ-12 u. 2-4 Uhr 
Sonnabend {{-12 u. 2-3 Uhr 

Deufscbe Buchhandlung 
Reichhaltige Auswahl modernstei 
Literatur. Bestellungen werden 
wöchentlich per Luftpost nach 

drüben gele^gt. 

Casa das Tintas 
Neuheiten in Malerartikeln, deut- 
sche Farben, Zinkweiss etc. Mo- 
dernste Kataloge, Spritzmuster, 

Rollen, Künstlerfarben etc. 

KURT MAECKELBURG 
Telefon 916 Cufityba Caixa p. 415 

uttb 
mit ifiren Tiianmgfac&en Segleiterfdieinungen, roie j. S3. fflenommen^cit, 
Sd^roinbel, ©ebäd^tniSfc^rBädjc, fiopfbrud, fiopffc^Tncrj, $erä= unb Sltemfie» 
f^roerben, fti^let^ter ©c^Iaf, SScrbauungäftörungcn ufro. müffen nidjt fein. 

SBefonberS bürfen fie nortnalerroeife nicEjt fo frü^jeitig auftreten, ruie e§ 
fläufig gefc^ie^t; unb raenn fid) bann fpäter audö bie Slrteriencerlalfung ein= 
fteHt, fo Braucht fie bo^ nic^t mit fo mandierlei Sefd^roerben tierbunben äu fein. 

3i«r rii^tige 993eg, bie SBefdjroerben unb (Sefafiren ber Slrteriennerfallung 
Don fid^ fcrnäu|alten, ift ber, mit bem non ber SRatur gegebenen unb mit fo 
großem Erfolg gebraud^ten SJlittet bie ©ntroidlung biefer bebro^Iiien Su= 
ftänbe ju ne^nbern. 

liefen SSeg gn ge^cn ift fo (eic^t, roenn man ba§ fo gute unb niirl' 
fame SUittel in ber gorm nimmt, in ber e§ in ben Befannten 
Slno6lau(i^{ieeren „Smmec iünfler" 
tjorliegt, alê ^cífonaentrierteê, leidet oerbaulid^eâ, gerud)= unb gefc^maífreieã 
©rjeugnis, ba§ fid^ imtner roieber fo trefflicE) Beroäfjrt. ®enn: 
^oblaut^iieeven „Smmer iünger" 
förbern bie S3erbauung unb cer^üten @ärung§= unb gäulniäproäcffe im ®arm, 
SBerbauunggftörungen, ©armleiben unb bie Silbung Blut= unb Blutgefög» 
fd^äbigenber ®armgifte, roie fie quc^ bie fd^äblid^en ©ingeroeiberoürmer Der« 
treiben. 

3n «Ken Sl^ot^Ien et^ltliii^. 

bereits baoon über3eugen ntüffeit, baß bic 2luslanbs» 
beutfdien unb mit il)ncn wir in Srofilien treu 
finb uitb treu bleiben. 

Jln biefer ftanbbaften Creue wirb feine jübifd)c 
ober aitbere Ijcfee etwas änbcrn, aud) fein ZHucfcr. 
ittaittt uub Kottfortcn. 2ln biefer Stanbl)aftigfcit 
fömten am wenigften bic Sölblinge unb Dral)t3icl)er 
cttoas änbcrn uitb wenn es foweit fomntt, a>irb 
aud) fein ücrl^efetcr pöbcl ober Drangfalierung 
baran etwas änbcrn föimcn. IDie erbärmlid) 
lutb fleirt finb bicfc 2TTad)cnfd)aften gegenüber itur 
.einem Cage im nerrcn3crrüttctcn Crontmelfcucr" 
wät)rcnb bcs iüeltfricgcs an ber lüeftfront. Der 
beutfdie OTcnfd; l)at fd)on mei)r ertragen. Das 
bcutfd)e Dolf l)at fid) ftanbt)aft gegenüber einer 
IDclt »Ott 5einben bei)auptct unb ift geläutert aus 
biefem iiingen hernorgegangen. ;tn biefer ftanb» 
l)aften ii,reuc uitb bettt itnerfd)ütterlid)ert (Stauben 
ber 21(iffion, rcrfprifecn bie Dad)f« t>on Sd;reibcr» 
lingeit it)re Ciitte cergcblid). ÍDcr ba nodj glaubt, 
mit foldien ZlTitteln ben beutfd)en (Seift unb ben 
beutfdien 2Ticttfd)cit ein3uidiüd)tcnt ober tot 3U 
friegen, foll fid) mit ^tljpantoffcln ttur weiterliin 
am Sd)rcibtifd) betätigen. rOcr aber guten lOille'ns 
i|t ttnb bas nerftcljcn will, was wir als Creue 
uitb (Slaubcn cmpfinben, bcm cmpfct)ten toir eine 
Hcife ttad) Deutfd)lonb, bamit et am beutfdien 
Dolfc 'bas begreifen lernt, was uns mit Deutfd)lanb 
Bcrbiftbet unb immer oerbinben wirb unb unferen 
5d)wur l)citigt. 

(E£iftett3fampf utt6 Alltag 
Der eine wie ber anbcrc ftellen Don Cag ju 

Cag größere Jlnfprüd)c an jcben cinselncn Pon 
uns. a)er in feiner geiftigen unb fötperlid)cn 
Spannfraft anfängt fül)lbar nad)3ulaffcn, wirb aus.« 
gefd)alfet, um beni ieiftungsfät)igetcn plafe 3U 
mad)en. 

Soweit barf es niemanb fommen laffen, bcr 
nad) corwärts ftrebt. rDcnn bic 2inforbcrungcn 
an (Scifr unb Körper groß finb, befonbers t)ier« 
3ulanbe im fubtropifdjcn Klima, bann muß man 
eben iBcnigftcns jäljtlid) cittmal etwas 2lußeror.= 
bentlid)e5 für feine (SefunbE)cit tun. Den Kerpen 
gibt man neu: Jlufbauftoffe burd) eine Kur mit 
Conofosfan. Dicfe t)od)wertige, organifd)e pt)ospt)or= 
ccrbinbung fd)afft ben fo notwcnbigcn Kräfteaus» 
gleid). Conosfan, ein JSaycr'^probuft, er.'jöl)! ba^. 
fccpcrfid;e Hi)ol)tbefinb«i unb ftärft bie HertJCii. 

Fussbälle Basketbälle 
Medizinbälle 

sowie alle anderen Sportartikel liefert nach 
allen Plätzen in Brasilien 

FIlRRiril FIÍ1RI1" Curilyba (Paraná) I HuI\IüH }jl LUIlH Rua Barão do Rio Branco 186 

CURITYBA 

Rua Marechal Floriano Peixoto, 3J-4I 

Caixa Postal 

Telegrammadf.: „Bancaleman" 

Filialen in Brasilien:' 

Bahia, Curityba, Porto Alegre, Rio de 
Janeiro, Santos und São Paulo 

Zentrale; 

Deutsche Ueberseeísche Bank 

Berlin, NW. 7. 

Grösste deutsche Auslandsbank, die 
sich mit allen bankmässigen Geschäf- 

ten befasst. 

Imperial Pilsen Pilsen Nacional Ätlantica „Extra" 

Malta, Fl. Tourinho, Fl. 

Mfaniiea'Bvaueveit Cuviiyba <I> 

sind und bleiben unerreiclil in GUte, Bekömmliclikeil und Gesclvmack! 



JJcutfíi^et tttorjen SrcHag, éen i. »pril I938. ir 

Keilt Kaum für JaBcIHcte! 

JTiit ben íDocfctt bcr Ucbecfdirift fcmisiicfinet 
(Sraf HeocntEctu in feinem „Heidisroact" bic 8c« 
fprcdjuna be& Bucfies: „Wiiiielm IL, ein íaBífícr", 
Don bem Sngtänbec Ctiamiec gefdjcieBen, Don 
einem fidj nictjt tiennenben 2)eut{c£\en üBerfe^t unb 
in biefec jotin "n «ine gtro§e ^alil Seutfdjet' 
u n e n t g e [ 11 i cf; »ecfdiicft. Die Befptedjung 
würbe gefc{]ne6en, njeit aus bec iJecwectung bes 
Sucfjes 3tt)eife((os fiecDOrgefit, ba§ bamit für IDie^ 
beteinfülicung bec 2Ttonacá)ie gemorben tcetbieii 
foK. 

Jim Sditug bei- fel)c belangteidien Befpcedjung 
in bec Jiusgabe bes „HeidiStoarf com )[7. 2. 38 
lefen loic: 

„Jtbei bab gefdiiditíiíâi (SetDorbene ift bodj ge»= 
fjeiíigt unb befifet bamit eine oon Sdjidfatsfdiiägen 
unb tyedjfeifätten unabljängige (Süttigfeit unb Be« 
redjtigung I Das ift eine u>oí)(beíannte otte unb 
íeí;r tpibettoärtige pEjtafe. (Sefdíidjtndi geworben 
finb gcmig bie Königreictje unb 5ütftentümer ufw. 
in Zieuffdilanb. Sie beutfdje (Scfdjidite jeigt ijier 
ein Bitb fürftüdjer Egoismen ooti (Sottes (Snaben, 
iias tpenig ertiebenb ift. Ejinsu fommt, befonbers 
Don unfetem nationa[fo3Ía[iftifd]en Stanbpunft ge« 

■feijen, ba§ bie 5ücftcu il;re ^ürftentümer otjue it«» 
genbtt>e[die Hücffidjten auf «Eigentumsredjt anberer 
-unb cor allem audj auf bie Stammesjugeljôtigfeit 
ber Benölferung ju oergrö^ern trad)teten unb oft 
genug aubere Stationen jut Sefämpfung unb 
raubung bes bcutfd]en tCadibarn fiecbeiriefen. Itud} 
bas ift gefdnrtitlid; geworben. (Sefdiidjttidj gewor-« 
ben ift bie Sojiatbcmofrafie, ift ber Kommunismus, 
gefcfjidjtiidj gett)orben finb jene £afifunb'ien in 
Deutfdjianb auf Koften bes freien Bauern. <Se<= 
fdiiditlid} geworben war bie Ceibeigenfdjaft. (Sitt 
biefe ptjrnfe für ben' einen, fo mug fie audj für 
ben anbeten gelten. 

ZtTan wirb aud> nidjt woljt beftreiten fönnen, 
bas es ein gefdjidjflidies «Zreignis unb feines ber 
geringften gewefen ift, a[s innerljatb einet tOodie 
alle beutfdjen DOran ber Kaifet, il;te 
Ct;rone uediegen. lütt wotten audj biefes Sv" 
etgnis n'.d}t pcrfönticti unb in ^ufammenljang mit 
ben fütftlid;eu perfön[id]feiten werten. Um fo beut« 
:lid)er, fd;eint uns, mu§ [jerootgefioben werben, 
bag bie allgemeine [autlofe Häumung ber Cijtone 
einen beinab automatenhaften Êinbrud madjte. 
Um ben Porgang felbft bretite fidj nidjts, es war 
felbftcerftänblidj: ein paor marjiftifdjc Cumpen« 
ijunbe fprad]en furje mit bent OTonardjen, 
biefet ging, unb bie Jtntwort bes Königs rjon 
Sadjfen wor fd;on ein Cidjtblict, beinatj ein Hui;« 
mesbtalt. Sie füijlten fid] alle obne Derant«. 
wotlung, fo Ijatten fid; bie Dinge unb iEite SteU 
lung wäljrenb ber ootíjetgelíenben bretgig 3aliw 
entwicfelt, fic waten „gefdiidjflidf geworben". 

Sdjon allein biefe eine Caffadje, ba§ bie Dyuö« 
ftieu Bon bem Hooembetgefinbel im Umfet;en jum 
Derfdiwinben gebtad}t würben, müßte jebem, ber 
etwas nadibenft, 3um Sewugtfein bringen, ba§ 
fid; fjier eine gefdiiditlidie IPenbung oolljogen 
t;atte, ba§ Ijiet etwas fdfon butd) unb burd; OTot« 
fdjes jufammenbrad], übet beffen 2)afeinsbered)ti« 
gung nur nod; ber äußere Jlnftrid} unb ^,(glan5" 
t;atten täufd^en fönnen." 

• 

®itt gutes 33uc^; (Sottfrieb Hotljacfer, tljrf ölt 
©rcitje. Derlag £angen«Znüllet, 2Tiün» 

djen. 

5aft ein jebes Kapitel wirb mit bent fdjlidjten 
Safe eingeleitet: „Der Sd;ulle£;ter (Drtwin £;ortmi» 
djel etjätilt". lOenn et bann ersäljtt, meint man, 
«in alter ^rontfolbat öffne ben fouft tjart oerfdjlof« 
fenen ZITunb. (2t ift ja auc^ 5rontfolbat, ber 
©rtwin i^artmidiel, Solbat an ber 5tont bes 
tämpfenben, beutfdjen Dolfstums. „5üt uns ift bet 
5tieben nodj nid?t gefommen. Solange nidjt, als 
bie (Sereditigfeit auf Koften bet Deutfdjen geíjanô« 
t)abt wirb. Das ift unfere Jlufgabe, ausjuliarren 
unb biefe (Sereditigfeit cor ben Jlugen ber lüelt 
5U entlaroen". Der Kampfabfdinitt Ijeigt ijüben 
Sdiabborf, brüben Sfopolnica. „Seit Sdiafebotf 
Sfopolnica t)ie§, lag eine fd]were itot auf ben Jlr« 
beitern, auf ben beutfdjen Slrbeitetn in biefem 
Dorfe. (Sine hoppelte ICot: eine, bie mit bem 
£)ungern anfängt unb nidjt fetten mit bem Strid' 
um ben £;als enbet. Unb eine jweite, eine Ijölli» 
fdjc Hot, bie eben Sfopolnica Iieigt." «Das 
Dorf, um bas ber unfidjtbare Kampf jweier VöU 
fer geljl, oon beuen bas eine fid; beljaupten unb 
bas anbete erobern will, befteljt aus £;äufetn, 
Stallungen, Sdjeünen unb Sdjuppen, aus (Sät« 

■ ten, IPiefen, Jlccferu unb U)alb, unb uor allem 

aus HTenfdjen, Sdieunen imb Sd)uppen, aus (Sät« 
ten, lOiefen, JlecEetn unb IDalb, unb »or allem 
aus ZTienfdien, aus Coten, £ebenbigen unb Unge« 
borenen." Das finb bie „(Srabenftücte", um bie 
Ijier gerungen wirb. 3" biefem 5rontberi(dit et« 
fäljtt man oon Dingen unb (2reigniffen, non feeli« 
fdien (ßuaten beutf(i]et 2Ttenf(iien im jermütbenben 
„Crommelfeuet" eines übermäditigen (Segnets, bie 
man in einem (Europa bes DöHetbunbes, bes ZHin« 
berljeitcnfdjufees unb bes Hedftes nid;t für mögliid; 
geljatten ijätte. — 0?ir im Heid; wollett mit un« 
ferem Ejerjen teilnelimeu an bem Siíjiiifal bet 
fämpfenben Brüber, unb batum müffen wir ein 
fotdjes Bud; lefen. ^Çtei BOtt allen fleinen, per« 
fönlidjen Dingen, oon irgenbweld;en abfeitigen 
Jibenteuern, ift es »on, bet erften bis 5Uc legten 
Seite geftaltetes S(í)i(ífal oon Znillionen Deuffdjen. 
„Sidjatiborf ift einer oon ben taufenb Kampforten 
an ber beutfdjen (Srenje". Das Bud; geljört in 
jebe Büiäjetei, bie einer wallten Dolfsbilbung bient. 
(Es ift ftärfftes geugnis fämpfenben Deutfd]tums. ^ 
Der Deutfdie HotliacEet follte ju jebem Deutfííien, 
ber „S(iiulleEiret ©rtwin £;artmi(iiel" ju jebem 
beutfdien (Eräieliet fptedjen. 
(2ÍUS ber geitfdirift: Hationalfosialiftifdies Bilbungs« 

wefen.) 

„tKt ítíatttt, é-et !í<mneit6eí3 werlor", n. (Senetal 
J(. Hostoff. (Erfdiienen im Dorl]ut«i)etlag 
®tto Sííitegel, Berlin. 

Diefes Bu(ii, bas erftmalig im 3<tilte in 
bet Uebetfefeung ous bem Huffifd]cn erfd;ienen 
ift unb Bon bem es auid; Uebetfefeungen in 5ranf« 
reiíí; unb 3'''Häu 9Í6'. Í!"' iut ZlT«t:5 19^^ 
9. 2(ufloge erlebt.- <£s bietet eine ausge5ei(iinete 
Sdiilbening ber Cannenbergfdjladjt, burd; bie ^in« 
benburg unb £ubenbotff unfterblidi würben. Die 
Siijilbetung ift befonbers besljalb fo intereffant, 
weil fie DOU bet anbeten Seite ftomm,T unb uns 
ballet einen guten (Einblicf in bie geiftige unb mo« 
talifííie Detfaffung unfetes (Segnets Bon bamals 
bietet. Die petfönlidifeit bes (Senerals Samfo« 
now wirb uns als tragifdie gefd;i(iitlidie ^igut bat« 
geftellt, beffen menf(íili(íí fympatliifdie ^üge feine 
Beurteilung butctj bie ítadjwelt itt einem gerediten 
£idit erforbetliii) etfciieinen laffen. Das Bud; wirb 
insbefonbete für olle alten Solbaten Bon großem 
3ntereffc fein. DOTH. 

• 
„fitit iltaittt Jtfrifa", bou (Senetal Hos« 

foff. (2tf(iiienen im ÓotIiut«Dcttag, (2)tto 
Sditegel, Berlin. 

Der Detlag £iat fid; mit ber fjerausgabe einet 
großen Heilje Bon t;iftotifd;en iferfen ein groges 
Derbienft erworben. Das Bortiegenbe Buii; ift ge« 
tabe Bleute befonbers intereffant. Dem £efer wirb 
bei ber £efiüre flar, mit welííiet unbeirrbaren 
gäliigfeit unb .Qiit weldjem Selbftbewugtfein bas 
btitifd]c iPeltreidi feine pofitionen in Jlftifa et« 
fämpft bat. (Eine ber wi(iitigften pofitionen, ber 
Suban, ift für immer Berfnüpft mit bem' Hamen 
£orb Kitdieners, beffen petfônliííiíeit als ZlTufter« 
beifpicl für bie Dorfämpfet britifííier IDeltbeiierr« 
fcbungspläne gelten fatm unb als foldjet andj in 
biefem Bud) mit großer Sorgfalt lierausgeftellt 
wirb. 5i'r uns Deutfdie ift bie Eeftüre berat« 
tiger Büdjer befonbers leíitteiííi unb gibt uns 
mandien Jtuffdilug übet bie gufammentiänge bes 
lDeltgefd;cl;crts aud; in unferen Cagen. D2TÍH. 

• 
„(Cccil K^ofrcs". t>êr üraum einer JOelt^crrfc^öft, 

B. Dagobert v. ZiTifufiä;. Erfdiienen im Dor« 
llut«Derlag, ®fto SdiUqd. 

Die iOeltiierrfdiaft (Englanbs ift butíí; (Senie 
unb Hucffiditslofigfeit einjelner feiner pioniete er« 
baut werben. íDenn man Sir 5wncis Dtafe, 
£otb (£lÍBe unb Kitdiener nennt, fo getiört 3U 
biefen perfönlidifeiten in bie Dorberfte £inte aud; 
bet Pater bes britifdien Dominiums in Süb«2lftifa, 
(£ecil 2?£iobes. Das Bu(i; gellt weit über ben 
HaE;men einer Biogtapfiie l}inaus. £5 fdjilbert 
mit großer Jlnfdiaulidifeit bie Kämpfe, bie Hliobes 
nidit nur iit feinem íDirfungsgebiet in 5üb«3lfrifa 
felbft, fcnbetn aud) mit ber Bürofratie feinet £)ef« 
mat burdijufediten Platte. Jlus biefem Bud; gefjt 
mit aller Klarlieit tjetBot, bag Cecil Htiob'«s fein 
bloger fitobetcr war, fonbern bag ilim in feinet 
gaujen febensarbeit ein flares politifdies giel BOt« 
gefd;webt bat, beffen enblidje €rteidiung Cnglanbs 
Stellung in Jlfrifa befinitiB feftigte. Bei bet £e« 
bensfdiilbe-.ung biefes OTannes fällt befonbers bie 
weife Znil'ijjung auf, bie er fidi bei bet Belianb« 
lung freinbcr Dolfsgtuppen in feinent IDitfungs« 
fteis auferlegte. Das Buii; ift eine 5unbgtube 
für ben politifer unb ift feineswegs als reine Sdiil« 
berung bet (8efdiid;te einer britifd;en Kolonie an« 
jufelien. 2tus bem Bu(í; leucíjten bie großen.,£inien 
ber englif(i)en politif unb batüber Ijinaus noii; bie 
großen £inien bes europäifdien Sdiicffals Ijer« 
i'or. DniH. 

• 
„iiie perwe^te Klänge", bou Jlima (Sro§et«Silfe — 

Derlag (Dtto Bayer, £eipäig«Berlin 
nennen fidi bie £ebenserinnerungen einet Stau 
Bon über aííitsig 3tl?ren, bie über il^r fdjidfals« 
fdiweres £eben feffelnb unb mit feinem £)umot 
3U plaubetn wei§. Sie tut es mit einet unbefan« 
genen, allem literarifd;en (Etirgeij fernen -Jlrt, fie 
ma(í;t es fo, wie es nur eine 5tau madjen fann, 
bie mit ftarfem (ErinnetungsBermögen nod; alles 
flar Boi- Jlugen fielit, (Stoßes unb Kleines, Be« 
beutenbcs wie Hebenfädilidies. 3E!ce fd;on in frü« 
ijeftcr 3ugenb beuflid; werbenbe Begabung weift 
biefes £cben jur 2Ttufit Iiin, bie fie auf allen iliten 
ÍDegen begleitet unb bie biä in il;r £;öd;ftes Jllter 
ber nie Berfiegenbe Quell immerwäE;renbet £e« 
bensbejaliung bleibt. 

(Sefdinll am £eip3igcr KonfetBatorium, folgen 
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£elit« unb lüanberjalire bei Ofjt in löeimar unb' 
Hont, Helfen nad) Berlin, ÍDien, nad; Ôen Sfan« 
binaBÍf(íien £änbetn unb enblid) nai^ Konftanti« 
nopel, wo fic neben iiitet fünftlerifdicn Cötigfeit 
buriá; bteigig 3atire £citerin bes Deutfd;en Haid]« 
riditenbüro.'; ift. 3tir £ebcn ift reid; an Begeg. 
nungen mit ZTtänncrn wie Karl ZtTaria Hilfe, 
(Sottfrieb Kellet, 3obannes Bralims, fie fpielt 
Bot bet Kaifetin 3lugufte unb BOt bem Ktonprin« 
sen U?ill)elm, nadimaligcn Kaifet OJilEielm IL, 
unb BOt bem Sultan. 

Cürfifdies £cben jietit mit allen feinen Sdi.at« 
tierungen an unfetem 2lugc Botüber. Der gufam« 

(bammelt yiitpapíígr! 

njenbrud; bet Znittelmäd;te nad; bem ÍDeltfriege 
fefet ber Cätigfeit biefet ftarfen 5c<iuen3ejlalt ein 
£nbe. 

ÍDenu man biefes Bud; lieft, Berfteljt mott rootit, 
baß bie biefes reidje Ceben erfullenben Klänge 
nie Berwelien. 

Seine Jlnfdjaffimg fann jebem, bem es um ben 
Befife wertBoller £ebeitserinnerungen ge^t, emp^ 
foBilen werben. (s. 

AnTeil der tt/iditiqsten Rohstoffe an äcfPapierheBtellunq 

iiiipii 
StRÓH!j!i(0%í 

HOLZ I 0% 
AlTPAPiER 1i^%f 

1880 

60% 

Í ■ -19% , -i 

1915 mi 

SSo^tn lommt boã ^ojjier? 
SSot fünfjig iButbe ctft ber 3et)nte 

Seil beã 5}}apierbebarfã auã §013 eraeugt. ôeute 
finb übet Dier günftol beS bcutic^en ípapietã 
üu§ £)Dl3 gemalzt, unb wer iPapier adjtloã roeg= 
mirft, fo Bafe eä nidjt raieber Derarbeitct 
töerben fann, üerniii^tet bamit beutfdjen Söalb. 
Son 3,2 SKillionen Xonnen ißapicr, bie in 
©eutfdjlnnb iäl)tlid) erzeugt luerben, roerben 
nur 0,7 aJliUioncn Sonnen toieber al§ älltpopier 
erfo^t. 35aã bebeutet, ba6 2K SKtHionen Sonnen 
ipapier iäl)rlid) jioifdjen anbeten ^ibfäHen um- 
fotnmen. S)afür müffen jäljrlid) 6 6i§ 7 Mil- 
lionen SRaummeter §013 oerorbeitet werben. 
Sie beutfc^c SBirtftfjaft fönnte aber ben Siot)- 
ftoff Ô0I3 für Biele anbere S'fsiic Bertoenben 
unb be§6alb ift e§ ipflidjt jebe? SBoItãgenoffen, 
bet ber Sammlung bes Jlltpapierã tnit3ul)clfeíi. 
Söenn iäbrlicl) nur 40 000 Sonnen Slltpapier 
mel)r erfaßt roerben, tonnen bafür fdjton 
1,6_ SJiillionen SRSR 'SeDifen gefpart merben, ba 
biefer iöetrag beute für bie Sinfuljr oon 51lt' 
Papier anâ Sluãlanb bcáaljlt wirb. 
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^câlnídMiuia 

Se$ôhmte tBUDfau 

)u oecfdienlißn! 

Cíne Gerdiidite, Die mon om Joger-Stammtirdi hörte / Don lians Riebou 

I. 
Wir sassen am Jägerstainmtisch in Wiii- 

termoor, mitten in der Lüneburger Heide. 
Vörster Mass erzählte von der Zunahme des 
Schwarzwildes, und wie er gestern eine Wild- 
sau beobachtet .habe, die... 

„A propos Wildsau!" rief da Dr. Michel, 
„jetzt endlich fällt mir die Geschichte ein, 
die ich euch schon lange erzählen wollte." 
Die Tafelrunde nickte, der Förster verschob 
seinen Bericht auf später, und Dr. Michel 
begann: 

„Mein Sohn Peter war elf Jahre alt, als 
er — wer weiss, durch wen oder durch 
was inspiriert — den Wunsch äusserte, ein 
Wildschwein zu besitzen. Man nahm die- 
sen Wunsch zur Kenntnis wie viele andere. 
Wir bewohnten — damals wie auch heute 
— den vierten Stock des Hauses Theresen- 
strasse 212a, und wenn der Herr Sohn ein 
Wildschwein haben wollte, so war das für 
uns dasselbe, als wenn er sich eine D-Zug- 
lokomotive, ein Schwimmbassin oder die le- 
bensgrosse Reproduktion eines Schnelldamp- 
fers wünschte. 

Für Onkel Albert aber, den ein böser 
Dämon gerade in dem Augenblick in unsere 

■Wöhnütig geführt hatte, als Peter von eben 
seiner Sehnsucht zum Wildschwein sprach, 
war dieser Wunsch weder dumm noch al- 
bern. Vielmehr spitzte er seine — immer- 
hin fünfzigjährigen — Ohren, dann zog er 
sein Notizbuch, schrieb etwas hinein, und 
dann vergingen neun Jahre, in denen wir 
nichts mehr von Onkel Albert hörten. 

II. 
Das erste Lebenszeichen erreichte uns im 

Februar. Es war eine Kiste aus starkem Ei- 
chenholz, viel zu gross für das schwarz- 
braune Etwas, das oben den Kopf heraus- 
steckte, und uns fröhlich angrunzte. Wir 
indessen grunzten nicht. Wir lehnten uns 
an di.e frischgeschleiflackten Türpfosten un- 
serer Wohnung Theresenstrasse 212a, vi.er- 
ter Stock, und versuchten, die Schrecksekunde 
zu überwinden. Die Sekunde verging. Der 
Schredc aber zitterte auch dann noch in 
unseren Gliedern, als wir den Brief gele- 
sen hatten, in dem uns Onkel Albert kurz 
und bündig schrieb, dass ihm nach Jahren 
wirtschaftlichen Schlechtergehens nun end- 
lich möglich geworden sei, Peters Lieblings- 
wunsch zu erfüllen. „Anbei eine Wildsau, 
sie ist gezähmt, heisst Franzerl, frisst alles 
und springt über Hürden bis zu 1,30 Meter. 
Herzlichen Gruss." 

IIL 
Wir begannen eine eilbriefliche Korrespon- 

denz mit Peter, unserem Sohn. Peter stu- 
diert, wie ihr wisst, in München Motoren- 
bau und ähnliche Dinge. Nein, schrieb er, 
für Wildschweine habe er im Augenbliqk 
nicht die richtige Einstellung. 

Das Franzerl indessen stand. — seit zwei 
Tagen schon — in der ausgeräumten Speise- 
kammer, frass alles und versuchte, über ima- 
ginäre Hürden zu springen. „Franzerl," sagte 
ich und klopfte ihm den schwarz-braunen 
Rücken, „getötet wirst du nicht, aber ver- 
kauft: da hilft dir kein Gott." 

Ich telephonierte mit der Zeitung. Ich 
gab eine Anzeige auf: Gezähmte Wildsau zu 
verkaufen, billig, billig! 

Aber wer kauft schon — nicht wahr? — 
anitten in einer Grosstadt, gezähmte Wild- 
salien? Niemand! 

Nun also, sagte ich, da hilft alles nichts. 
Wenn wir das Franzerl nicht töten wollen, 
müssen wir es verschenken. Ich telephonierte 
noch einmal mit der Zeitung. Ich gab eine 
zweite Anzeige auf. „Gezähmte Wildsau zu 
verschenken. Nur in gute Hände. Springt 
über Hürden. Telephon 313 517." 

IV. 
Was die Telephonnummer angeht, so hätte 

ich sie nicht angeben dürfen. Schon mor- 
gens um sechs klingelte der Apparat. Eine 
sjinpathische Männerstimme meldete sich. Ob 
òc:; Wik!s-.ii\vc;iii iiocii Ja sei. Gewiss, sagte 

ich, er könne es holen. Wie er denn beisse, 
fragte ich, und was er von Beruf sei. Schmidt, 
antwortete die sympathische Stimme, und von 
Beruf sei er Wildprethändler. Ich hängte 
ab. Sofort klingelte das Telephon von neuem. 
Ein gewisser Karmyski meldete sich, erklärte 
auf meine Frage, dass das Franzerl és gut 
haben würde, sehr gut sogar, und von Be- 
ruf sei er Handschuhmacher, jawohl. 

Um 6.55 Uhr meldete sich endlich Frau 
Tobrik. Frau Tobrik hatte eine sanfte Stim- 
me, ein Landhaus mit Hühnern, Kaninchen 
und einem grossen Wildgatter. Sie sehnte 
sich nach einem Wildschwein. 

Wir atmeten auf. Wir verrieten Frau Tobrik 
unsere Anschrift. Frau Tobrik versprach, das 
Franzer] abholen zu lassen, in einer Stunde 
oder zwei. 

Inzwischen aber läutete — in Abständen 
von zwanzig Sekunden, das Telephon, Stadt- 
köche, Schlachter, Restaurateure, Kürschner, 
Dressuranstaltea, Oberprimaner, Gemüse- und 
Milchfrauen, Jäger, FuhrwerJfSbesitzer, Tier- 
und Wildschweinfreunde, Alter.sheime und 
Kindergärten, Krankenanstalten, ejn Elektrizi- 
tätswerk, zwei Rohproduktenhandlungen, ?in 
Oberregierungsrat a. D,, vier Kanissellbesit- 
zcr, ein Eisfabrikant und viele, viele andere 
meldeten sich, erkundigten sich und waren 
— je nach Temperament — entsetzt, ent- 
täuscht, zerknirscht oder masslos empört, als 
sie hörten, dass es bereits verschenkt sei, 
das Franzerl, 

V. 
Endlich — um zehn Uhr es war zwi- 

schen dem fünfzigsten und einundfünfzig- 
sten Anruf, kam der erlösende Gedanke. „Wo- 
zu," rief ich, „wozu haben wir einen Fern- 
sprechkundendienst!" 

Ich rief den Kundendienst an. „Fräulein," 
sagte ich, „Sie müssen uns helfen. Nehmen 
Sie alle Anrufe für 134 517 in Empfang, 
und fertigen Sie die Leute ab!" Das Fräu- 
lein versprach es. 

VI. 
Von diesem Augenblick an zog der Frie- 

den des Waldes in unsere Wohnung. 
Nur am Nachmittag um vier gab es ein 

Glockensignal. Trotzdem es nicht das Tele- 
phon, sondern die Tütklingel war, fuhren 
wir wie von der Tarantel gestochen zusam- 
men. Ich öffnete. Vor mir stand, in schwar- 
zem Mantel, den schwarzen Hut in der Hand, 
mit schwarzen, funkelnden Augen Herr Kurtz. 
Er war Direktor des Jiu-Jitsu-Instituts. Ich 
erschrak von neuem. Dann aber verkrampfte 
ich meinen Mund zu einem Lächeln. „Bitte 
einzutreten," sagte ich, „ich freue mich aus- 
serordentlich, dass..." 

,,Nicht nötig," räusperte sich Herr Kurtz. 
„Vor einer Stunde habe ich bei llinen ange- 
rufen und gefragt, — nun, Sie verstehen 
ni'ch wohl..." 

Herr Kurtz schwieg und sah mich an. 
Ich erblasste. Herr Kurtz bewegte seine 
rechte Hand ein wenig hin und her, ich 
taumelte, wirbelte durch die Luft, und dann 
wurde es dunkel um mich. 

Erst die Feuerwehr hat mir die Arme 
wieder eingekugelt und mich — mit Hilfe 
eines Sauerstoffapparates — ins Leben zu- 
rückgerufen. Dann kam Frau Meyer. 
Sie hat dann auch gleich das 'Franzerl, das 
von Frau Tobrik nicht, wie versprochen, ab- 
geholt worden war, mitgenommen, weil es 
— laut Polizeivorschrift — nicht gestattet 
ist, gezähmte Wildsauen in städtischen Woh- 
nungen zu halten." 

Dr. Aiichel seufzte. „Das also war," so 
gchlpss er, „die Geschichte vom Franzerl." 

Der Stammtisch schwieg. 
,,Hm," räusperte sich schliesslich Förster 

Maas, „ich muss gestehen: Die Pointe habe 
ich nicht ganz verstanden. Warum hat der 
Jiu-Jitsu-Mann Sie nun eigentlich misshan- 
delt?" 

„Herr Knilz, der Jiu-Jitsu-Mann," lächelte 
Dr. Michel, ,,hat bei mir angerufen und ge- 
fragt, ob seine Frau noch bei uns zu Besuch 
sei. Nicht ich aber, sondern der Fernsprech- 
kundendienst hat diese Frage beantwortet, und 
zwar — wie alle Anrufe — mit der von mir 
vorgeschriebenen Formel." 

„Und wie lautete die Formel?" fragte der 
Förster. 

„Sie viiar der Lage- angepasst!" sagte, in- 
des er ein wenig an den Kugelgelenken sei- 
nem Arme rieb, Dr. Michel, „und sie lau- 
tete: Die Wildsau ist schon fort!" 

%\t HÖH kt 6(|iiiciiicl)(irf 

Banniges Seemannsgacn erjohlt oon Siegfried niohron 

Hein Klütenkorn war über alle Wasser- 
wüsten Neptuns geschaukeelt. Von Wasser- 
hosen himmelhoch gehoben, bis ihn Torna- 
dos wieder in die Tiefe schmetterten, dass 
ihm sämtliche Fehlrippen krachten. Aber er 
kam immer wieder auf die Beine. Hein ist 
schweigsam wie ein Tintenfisch und so'n 
richtiger oller Seebär. 

Wehe, wenn ihn einer ausfragen will. 
Hein Klütenkorn hüllt sich dann in dicke 
Qualmwolken, die er aus' seiner Knaster- 
piep saugt, und dann ist es zappendüster. 
Am liebsten kehrt er in der Hafenschenke 
von Fietje Luhte ein, weil der so einen 
steifen Nördlichen ausschenkt. Schiebt man 
ihm dort wortlos einen Grog hin, und noch 
und noch einen, natürlich immer nördlicher, 
dann lächelt er selig. — Beim achten Glas 
angelangt, erzählt er von ganz allein. Haar- 
sträubende Geschichten aus seiner Fahrens- 
zeit! 

„Tschä!" sagte Hein Klütenkorn neulich, 
und er spuckte seinen Priemsaft genau durch 
eine Fensterritze in den Vorgarten, „das war 
ja man ein ganz dolle Sache, wie ich das 
letztemal auf der „Marie Louise Xlll." ge- 
heuert hatte. 

War'n oller Eimer! Kleine tolle Luft- 
schaukel! Wie auf dem Hamburger Dom!" 

Alle Männer sahen zu Hein hin und Hes- 
sen vor Spannung ihren Grog kalt werden. 

„Hatten in Funchal Schweine geladen. Drei- 
hundert Stück! Quicklebendig und fett! 

Fett schwimmt oben — meinte unser Kap- 
tein —, kann ja gor nix passiern! Ab dafür, 
Richtung Old England! 

Die Rumbuddels waren 
gut. 

voll, der Wind 

Die „Marie Louise" lag räum am Wind. 
Die Rahen knarrten, und die Schweine grunz- 

•teh. Der Smutje hatte genug Frischfleisch, 
denn wir hatten uns beim Laden bannig ver- 
zählt. Junge, Junge! Wat waren die Tage 
schön! Bis in die Biskaya. Da schlug uns 

' der Klabautermann die Segelfetzen um die 
■ Ohren und ein mannsstarkes Leck mittschiffs 
in die Schweinebuchten. Die „Marie Louise" 
holte stark über, und die Pumpen konnten 
das Wasser nicht schaffen. Der Käptn wollte 
das Logbuch schon abschliessen, aber da kam 
mir und Kuddel Pedersen, dem Smutje, ein 
Gedanke: 

Kaptein! sagten wir zum Alten, die ar- 
men Viecher ersaufen uns, und dann is' et 
ganz föfftein. Denn sacken wir ab wie eine 
Pökeltonne. Wir müssen ein Borstenvieh nach 
dem andern schlachten, die Schweinsblasen 
aufpusten, die halten dann dat Schipp. Kud- 
del und ich schwimmen auch immer mit 
Schweinsblasen, wenn wir mal in der Elbe 
baden. 

Wir haben die Schweine geschlachtet. Ich 
schlug sie mit 'ner Handspake zwischen die 
Ohren, und Kuddel stach sie ab. Zweihun- 
dertneunundneunzig Stück. Nur ein Eber büx- 
te uns aus, gerade auf das Leck zu und woll- 
te durch. Da blieb er mit'n Kopp wie ein 
Proppen im Leck stecken, und die „Marie 
Louise" war gerettet. Nu war ja der ganze 
Dreck schon rausgespült, und die Därme 
warfen wir über Bord, weil die Thunfische 
immer am Schweinekopf im Leck knabbern 

wollten. Da hatten sie genug und folgten 
uns im Kielwasser. Brühen konnten wir die 
Schweine nicht, und da hat sie Kuddel in 
seiner Freiwache eins nach dem andern ra- 
siert. Aus dem Laderaum aber wurde ein 
grosser Pökelbottich, denn die Schweinehälf- 
ten hatten wir übereinander geschichtet, und 
das \X'asser, das bis unters Deck stand, wirk- 
te wie Pökellake. Oben drauf pressten sich 
die zweihundertneunundneunzig aufgepusteten 
Schweinsblasen und hielten die „Marie Loui- 
se" flott. Die Segel hatten wir wieder aus- 
gebessert, und am Grossmast hatte Kuddel 
Pedersen das Ringelschwänzchen von dem. 
ausgebüxten Eber angenagelt. Sozusagen als 
Talisman, weil der Eber dem Klabautermann 
ein Schnippchen geschlagen hatte. Da hing 
es nun und klopfte in der Dünung gegen den 
Mast. Und so hatten wir uns über schlech- 
ten Wind und Flaute nicht zu beklagen. 
Stolz liefen wir in Liverpool ein. Unsere 
Schweine waren gut durchgepökelt,, und die.- 
Liverpooler hatten, ich schätze ein- Jähr, die 
schönsten Pökelrippchen, Eisbeine und Pökel- 
kamni. Dazu kam die Herde Thunfische, die 
uns im Kielwasser gefolgt war. Den Eber 
aber legte Lloyds in Spiritus, aus Dank für 
sein Opfer. Ich und Kuddel Pedersen aber 
bekamen von Lloyds .doppelte Heuer für die- 
Notschlachterei. 

Jungs! Waren das schöne Tage, wie wir 
die auf der Reeperbahn kleinkloppten! 

Hier sin' noch föfftich Penn," und da- 
bei fingert Hein Klütenkorn in der Tasche 
herum. „Fietje! Bring mich man dafür noch 
einen Grog." Es war der fünfzehnte, den 
Hein Klütenkorn hinter seine graumelierte 
Halskrause goss, und ich musste zur Koje 
im „Hein Godenwind",. um klar bei Hänge- 
matten zu sein, ehe es vom nahen Michel 
zweiundzwanzig Uhr glaste, 

'Damit ist allerdings nicht gesagt, dass 
nun Hein an den fünfzehn Grogs genug 
hatte und keine neuen Geschichten mehr 
spann. 

^ittbettttunb 

Der „Dwun" (Gudrun), so nannte sie' 
sich, wird ein Brüderchen geschenkt. Bei 
Mutter ist's des Nachts etwas laut herge- 
gangen; darauf am Morgen fragt die Kleine 
Mutterchen, warum sie [ heute nacht so ge- 
schrien habe, worauf diese zu dem auf dem 
Nachttischle stehenden Glas Wasser deutend 
erwiderte^ sie habe einen zu grossen Schluck 
kalten Wassers genommen und so . .. Bauch- 
weh bekommen. 

Abends nach dem Gut-Nacht-Küssle an- 
Mutters Bett nahm die Dwun das Glas Was- 
ser vom Nachttisch mit dem Bemerken: „I 
will des Glas Wasser no fortnemma, i kann-, 
net all Nacht ^^des Gschrei brauche!" 

Einmal machte er einen Besuch bei der 
Hausbesitzerin, welche eben mit ihrer Toch- 
ter beim Bügeln vwar. Sagte die Frau: „Hil- 
de, hol mal die anderen Stücke noch im 
Bad." Diese geht ; und kommt mit ihnen, 
wieder zurück. Sagt die Muttfer: „Da fehlt 
ja noch dein Schlafanzug." Die Tochter ant- 
wortet: „Der ist noch feucht." Da plötzlich 
unser Junger: „Fräulein Hilde, hast du au 
en d'Hos g'rollt?" 

„Beschreibe mir das Innere einer Ritter- 
bürg!" verlangt der Lehrer in der Schule. 

Meint Fritzchen: 
„In den Ritterburgen gab es ausser den 

grossen Rittersälen auch kleine Frauenzimmer, 
die heizbar waren." 

„Mutti, haben die .Engel Flügel?" 
„Jawohl, mein Kind." 
„Können sie fliegen?" 
„Ja, natürlich!" 
„Mutti, wann wird denn unser Kinder- 

fräulein mal fliegen? Papa hat sie doch, 
gestern seinen kleinen Engel genannt!" 

„Morgen fliegt sie, mein Kind!" 
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Von Berchtesgaden bis Wien 
(Schluss von Seite 3) 

Seyss-Inquart und verliündet, dass er die Ge- 
schäfte übernommen habe. Ein Freudentau- 
mel erfasst die ganze Bevölkerung, und in 
mächtigen Kundgebungen, in gewaltigen Auf- 
märschen der nationalsozialistischen Forma- 
tionen wird die befreiende Wende gTSfeiert. 
Unabsehbare IVlassen ziehen über den Ring 
und am Bundeskanzleramt vorüber, von des- 
sen Balkon herab Dr. Jury das neue na- 
tionale Kabinett bekanntgibt. Die nationalso- 
zialistischen Führer verkünden die iViacht- 
ergreifung. 

12. März 
Morgens um 5 Uhr ist Reichsführer Himm- 

ler in Wien mit Sonderflugzeug eingetrof- 
fen. Um 12 Uhr mittags vernimmt die Be- 
völkerung unter ungeheurem Jubel die von 
Dr. Goebbels verlesene Proklamation des 
Führers, worin er bekanntgibt, dass über 
alle Grenzen Deutschösterreichs die Solda- 
ten der deutschen Wehrmacht marschieren, 
die von der neuen nationalsozialistischen Re- 
gierung in Wien gerufen seien. Gleichzeitig 
brausen die deutschen Flugzeuggeschwader 
über Wien daher und werfen Millionen Flug- 
zettel ab mit dem Text: „Das nationalsozia- 
listische Deutschland grüsst sein nationalso- 
zialistisches Oesterreich und die neue na- 
tionalsozialistische Regierung. In treuer, un- 
lösbarer Verbundenheit! Heil Hitler!" 

Dei; Stthcec in (Dien 

Nachts treffen die ersten deutschen Trup- 
pen in Wien ein, denen von der Bevölke- 
rung ein jubelnder Empfang bereitet wird. 

Um 8 Uhr abends ist der Führer unter 
noch nicht dagewesenen Freudenkundgebun- 
gen der gesamten Bevölkerung in Linz ein- 
getroffen und wird von Bundeskanzler Seyss- 
Inquart in seiner Heimat begrüsst. Der Füh- 
rer dankt tiefbewegt und stellt fest, dass 
es der Wunsch und der Wille des deut- 
schen Volkes selbst sei, das grosse Volks- 
deutsche Reich zu schaffen. Abends wird 

das Gesetz verkündet, durch das der An- 
schluss Oesterreichs an das Reich vollzo- 
gen wird. 

13. März 

In einem wahren Triumphzug fährt der 
Führer von Linz durch das österreichische 
Land nach Wien, wo er um 17.30 Uhr ein- 
trifft und wo ihm Millionen einen Empfang 
bereiten, wie er in der Geschichte Wipns ein- 
zig dasteht, 

Deuiscl-xe Scl\ule Villa Marianna 

Das diesjährige 

SCHULFEST 

findei am 2. und 3. April síalí. 

Sollidittmidiü^^n 

Ganse Rede, öcoufgöngecirdl, einfo^beceit! 

5aníd;ti'mfdiüt5cn »ct&en im ^einbcilanb finge» 
fefi'. ""1 in cntfiJjciiienbcr Stelle in ben lEc&fampf 
einjugi'cifcn oöcc ber eigenen ootbecen £tnte jum 
entfdieibenöen Sdilage jn oei't]cifen. (Sanje Kerle 
müf[en es fein, braufgangerifd], einfa^fceubiij, tor« 
pcclid] unö geiftig bucctjge&iibet, BefäEiigt, in 5i» 
tuationen, in benen fie ganj auf fict; felbit geftellt 
finb, felbftänbig i£ntfc[]tü[fe ju faffen unb 'bicfe 
bii 3UC äugerften líonfequen^ bucdisufiiljccn. fis 
müffen coliausgebilbete [«in, ilTeiftet 
auf bem (Sebietc ber (Seläubeausnutiung unb in bet 
fjanbliabung it)i'er íDaffen, oorbilbtidje pioniece, 
bie alten an fte Ijei'anh'etenben 2tnfocberungen ge» 
redjt »erben unb nidil 5u[e(it ilTeifter in ber pfleg» 
licfjen Sebnnblung iEites Sctjirmes unb in ber ?3e« 
tjerrfdiung bes íítttídlitinibípnuiges felbft. VicU 
feitig ift bie Jluíbilbung, unb menn alle Docbebin» 
gen ecfüttt finb unb bie ÍTÍanuer burdj fedis »ä'if'» 
renb ber Jlusbilbung burd^gefülirte Sprünge ibren 
ZlTut unb it;i-e fiinfatjbeceitfdiaft unter Scaeis gc» 
ftellt Ejaben, oann büpfen fie mit Stots ait ilitct 
btau»grauen Uniform bas gotbene Jlbjeid^en bes 
^alljdiirmfdiütjen tragen. 

£ä ift fction ber lTiüt]e lüert, biefe Cruppe ein« 
mal bei itji-em X)icnft 5u beobad^ten. Dort auf ber 
breiten Kafcrnenftrajjo rücEt gerabe ein Crupp 
tieran, gefutjct uon einem ^ítóujebel, ein luftiges 
£ieb auf ben £ippen. Jllles fräftige, febnige (Se» 
ftalten, benen bie 5teube aus ben Zlugen [eudjtet. 
€in fdiarfes Homnnibo — ber Crupp bält —, 
unb in Hciije £)intereinanber uücEen fie einsetn in 
ein langes, mit großen (Slasfenftern Dcrfeljenes 
(ßcbäube, ben 5ottí<íiitmraum. See íaítfdlirmttart 
ift äui' Stelle unb 

teilt ie&eitt Sc^ü^eit feinen ju. 

2)ec _5etbtt>ebet nimmt bie 2lufteiiung ber in 
langer Heilje nebeneinanbecfteljenben pacttifdie cor, 
beftimmt bie einseinen Jluffid)tsfü£)i-eitben, unb bas 
pacten ber Srfjirme fann beginnen. 3e jujei 5^11' 
fd;irmfdi,üfeen, pacfer unb £;etfer, ftebeu an einem 
©fd], unb Ijiec unb ba quillt fdjon bie toei§e Seiö'e 
aus ben Cransporttafdjen lieraus. ÍHit gefdjicfter 
£ianb njerben bie »ielen .fangleinen geocbnet, unö 
bie Sd)trmc liegen in ii]rcc gansen Cange ausge» 
breitet ba. Zltit geübten fjanbgriffen »erben bie 
eirijelnen Bat)nen gefaltet, bis ber Sdjirm mit oiel 
(ßefcbicf unb Sorgfalt in ben DerpacfungsfacE, 
gc3»ängt »irb. IDadien 2luges fteljen bie Unter« 
offijiere als Jluffiditljabenbc baneben. Ptü« 
fenben Síiáen entgebt fein ^ebl^riff. ijiac «rib 
ba greifen fie Éjilfsbereit ein,, fteine Belebrungen 
unb 5in0«c3eige ge'benb. — Die Sdiirme finb 
pacft, bas <guct»etf »irb baran befeftigt. Kod)» 
mals fontrollieren bie Unteroffisiere, unb einjeln 
begeben fid; bie ZITänner in ben 2?aum bes iatt" 
fdiirmaarts. Seinen treuen fjänben nertrauen fie. 
ben gipaiten S^irm 3Ut 2iufb«»at)vung an. Kaum 
ift alles abgegeben, ba ruft aud) fdjon baä 
fdjrille pfeifen bes Unteroffiäiecs com Sienft bie 
5allfd]irmfd^ü^en in ben Cel^rfaol. fjiec erläutert 
ber Kompanied'jef an ber íDanbtafel an iianjb 

einet Sfijje bie £age, bie ber i;eute ftattfinbeníien 
Uebung sugcunbe gelegt »irb. Der Jlufmarfd; ber 
feinblidicn Cruppen foll cerjogert unb ber Xladf^ 
fdjub juc ^tont la£)mgclegt »erben. Sdjiebsridjter 
»erben ehigefeilt unb in ibre 2tufgaben einge»iefen, 
5tagen ber Cruppfüljrer getlärt, unb 
bann finb fid] bie Cruppfüt)rer mit iliren UTännern 
aHein überlaffen. (Einige fnappe Befeljle — unb 
fd]on finb bis Zliänner auf cerfdiiebenen 'Stuben 
cerfammelt. 

Betreten »tr ben Haum, bann feben »ir ben 
(Etuppfübcec über fio ausgebreitete Karte gebeugt, 
»ie er mit ^fi'bftift 

Jen Jtbfefepía^ einäeidiynet, 

fidi nun iSebanfen madjcnb über ben günftigftcn 
unb üorteilbafteften ZlTarfdjweg. €r blictt auf. 
5ür unb IDiber Ijat er gegenetnanber abge»ogert. 
2)er fintfdilnß ift in ifjm gereift, unb aud] über bie 
Surdifübrung ift er fid) im flaren. 3n fnappen 
Iforlen tut ec feinen JTlännern ben eben gefaßten 
tEntfdjluß {unb. 3êí'er fennt jefet bas HJollen unb 
bas giel feines ^ülKers, unb fdion get)t es on bie 
Jli'beit. Sfisjen »erben angefertigt unb alle »ei» 
teren Dorbereitungen getroffen. 

Sie Kameraben, bie an ber l^eutigen Uebung be» ' 
teiligt finb, baben in großen Kannen Kaffee ge» 
tjolt, unb balb fifeen alle »ieber an ber öampfen<» 
ben Kaffeefaffe auf ben gemütlidi eingerid^teten 
Stuben unb ersäblen unb fdjwa^en, bis bas laut 
Ijallenbe „Krrrr—austreten" fie an ben 5ottgang 
bes Iiicnftes malint. 5ein fäuberlid) ausgeridjtet 
fteljen fie auf bem Jlntreteplafi, Kommanbos cu 
fdiallen, bio Köpfe fliegen betum, ber 5el&njebel 
melbet bem £cufnant bie angetretenen Crupps. 
5reubig er;vibern fie ben tlinen bargebotenen (Srug. 
©ne fd/neibige IDenbung, unb mit heiterem (ßefana 
rücft bie Kompanie jum (Empfang ber Siäjirme 
ab. Dcaußcn ftel;en fd)on bie 5<j£!C3iuge bereif, 
unb fort gel]l's, bem 5lugplafe ju! ítúr uodf 
f(í]»a(áie Scnnenftrablen erl^elleit ben abenbli(iicn 
i^immel. 3)as fatte (Srün bes Sollfelbes »irb fid;t» 
bar; bie íDagen Ijalten. 3)ie Klappen ber 
jeuge fdilngen bcf"nter, bie JTiänner fiesen ab unb 
treten trupp»eife an. €ine fteine Huliepaufe »irb 
ihnen nod) gegönnt. 3i fleinen (Srnppen tagern 
fie auf bem Hafen, bis ber Befeljt 5um 5ertigma» 
dien fommt. Sííinett finb fie »ieber auf. 

Don »eit Ijer flingt bas Kommanbo: 

„5(^ime «nlegen laffen!" 

Drüben bonnern bereits bie ZITotoren ber fdi»e-= 
re-.i Cransportmafdiinen, »älirenb bie ^allfdiirm« 
fd^ü^en fiiäi gegenfeitig beim Einlegen ber Begurtung 
bel|ilftidi finb. Der Jlnjug »irb in ©rbnung ge» 
bradit, bann ftef[en bie Crupps angetreten in 3»ei 
(ßliebern. ben Sifiicm auf bem Hücfen. Die cor« 
beren (ßlieber treten cor, xuib noííj einmal laffen 
bie Unteroffisiere ben Bliiä auf jeben einjetnen 
gleiten, prüfen »ieberljott ben Stfe unb ridjtigen 
Derfditug, bis enblid; bie S^rtigmelbung an bie 

gugfülircr erfolgen fann. 3n3ô'íí(í)ín fi»ö bie 
5lug3eugfüliter angelangt unb melben; „itlafdiinen 
ftarttlar!" — „21ltes fertig!" iTlotoren beulen 
auf, unb coltbelaben rotten bie fiäi»eten Erans» 
porter an beii Start. Die flagge fentt fiiäj, f(ii»et» 
fällig erbeben fie fí(í) in bie £uft, fteigen, furcen 
no(ä) einmal über ben pta^ unb fort gelit's. Der 
iiöbenmeffer fteigt unb fteigt, attmäblid) ift ec auf 
bie S^bl 1000 geftettert, ber 'Runter Ijat bie 2lw 
tenne tjerausgebrebt, fdjreibt unb tippt, reidft bem 
Beoboííjtcr papiere bur(í} eine fteine Cür unb 
tippt unb fd;rei[)t »eher. Sdjon ift bie ITtafdjine 
in ben lüolfen, aber ber 5[ug3eugfut;rec »eig ge- 
nau, »0 er fid] befinbet, ixudj »enn er niii}ts con 
ber firbe fielji. ^800 itteter — 2000 Zlteter 
— »eiter gebt ber ilug. Stanbort müßte je^t 
B=Docf fein. Da fommt audj fdjon ber Settel com 
5unfcr: „Stanbori brei Kilometer oft»ärts B» 
Dorfl" — 2J,00 iTfeter. €s »irb tjetter. Unter 
bem .itugseug brobett unb foiäit es im IDolfenmeer. 
ítoiíi höher fteigt bie UTafiäjine. (^000 UTeter 
3eigt bie 3UcEenbe Itabel bes i^öhenmeffers, unb in 
biefer Ijöhe geht es bem giele 3U, ganj ber Svò" 
fidit entjogen. Huhig äieht bie ilTafdiine ihre 
Bah"' itäher rü(it ber JlugenbliiJ, in bem es 
heißt, hiueiujutaudjen in bie U?olfenbecfe, burdfju» 
ftoßen unb (Erbfidjt 3u befommen. Balb »irb in 
ber 5ecne f(i;on beutlid) ber Jtbfe^ptafe erfenn« 
br. £;inuntcc geht es auf bie rid^tige Ztbfptung» 
höhe. Die lüotoren certongfamen ihren £auf, 
unb faft gleidijeitig bamit ertönt 

bas Sisnal sunt 5t6fpnirt0. 

Bli^artig, £jats über Kopf, h^ben bie Utänner 
bie iTiafdjine oertaffen, ben Sprung ins Hidjtä 
»agenb. ÍPie einsetne f(ii»ac3e punfte löfen fie 
fid] com Humpf ber UTofdiine fdjnett hiu'eteinan-= 
ber. (ßteid] einer »eißen 5<Jh"e flattert ber Sdjirm 
hinter ihnen, bis bie £uft ihn tnollen-b 3U feiner 
Collen (Sröße entfaltet. Die aufregenben Sefunben 
3»if(i)en 2lbfprung unb ©efftien finb corbei, sap« 
petnb unb fííjaufetnb finfen bie itiänner, ro|ie an 
riefigen hi^Heu (Sloiien hängenb, herab. Die £uft 
ift erfüllt con cieten fallenben Sdjirmen. löeiße 
ÍDattebaufdjê glaubt man am Blau ber £)immets 
3u fehen. Caullos gleiten fie abwärts, ein »un» 
berbarer Jtnbticf. 

Dod) nidii lange bauert biefes S(i]»eigen. 
Sdion müffen fid« bie ZlTänner auf bie Canbung 
fonsentrieren, bemt gefpenfterh<Jft «ub fd]netl fommt 
bie €rbe ouf fie 3U. Die erften haben ben Boben 
erreidit. IDo fie nieberfatlen, bleibt ber 5allí(ílirnt 
als »eißev 5lecf liegen, unb baraus hercor frieiäjt 
ein Sdiüße. ^tinf »ie Kaljen finb fie auf ben 
Beinen, blifefdinetl löfen fie bie Begurtung, ergrei»» 
fen bie JDaffen, unb fdj'on geht's imf £auff(íícitt 
bem fd]üfeenberi IDalbe ju. 

Itadj unb nad; fommen bie einseinen Siijü^en 
heran, 

in íEtuppfü^rer orientiett tutj 

uaíí; Karte unb Kompaß unb »eift feine £eute ein. 
lautlos tritt ber Crupp in Heihe h'rttereinanber 
ben ZTiarfd] an. 3ebes cerbädftige (Seräufd) läßt 
fie aufhor(í;en unb fürs in colte DeiJung gehen, 
aber fofoct geht es »eiter. So fííjteiííiíín fie un» 
gefehen, unbemerft, jebe Dectung gef(i)icft aus» 
nu^enb. ifadj mehrftünbigem UTarfiá} finb fie an 
einem lüatbfaum angelangt. Dor ihnen breitet 
fid] ein »eiter IDiefengrunb mit Büfd]cn aus, jmb 
bort ift aud) bie große Betonbrücie. i^ier muß 
ber Crupp herüber, benn »eit unb breit ift fein 
anberer Uebergang, unb auf ber Brüííe, hell con 
je. einer Bogenlampe befdjienen, patrouilliert lang» 
famen Sd^rittes eilt poften mit umgehängtem (Se» 
»ehr. Unmögtid;, unter biefen Umftänben unge» 
fehen borthin ju gelangen. ZTEagifch bcteu(ä)tet bas 
fahle ZHonblidit bie breite Straße, »eiter fdjlei(i)t 

f iiä;bec Crupp heran, ^wei UTann oerfííi»inben 
in oerfd)iebener 2iid;tung, »ährenb ber Heft bes 
Crupps in cotter Deifung »artet. TXut im Sdiufe 
ber langen £aft»agenfolonnen, bie in fursen 21b»' 
ftänben über biefe »id)fige Perfehrsftraße »ollen, 
ift eine Annäherung möglid]. lange brauiäjt ber 
Crupp ni(ä)t 3U »orten, benn fdjon bli^en in ber 
5erne »ie 3»ei glühenbe 2lugen bie Sd)ein»erfer 
eines Jlutos auf, heran »älst fidj eine fdjier enb» 
lofe Heihe con Cransporlfahrseugen unb rattert 
über bie Brücfe hinweg. Dies (Seräufd) aus» 
nu^enb, tonnten bie Sdjüfeen ungehört unb unbe-» 
merft an ben Damm ber Brücte heranfommen. Das 
le^te S^h^seug. hat bie Brücte oertaffen, immer 
id;»äcber »irb bas rote Siijlußlid}t, Bis es fdiließ» 
lid] ganj cerí(í]»inbet, imb ruhig tiegt bie Brüiie 
»ieber ba. TXodi imnter geht ber poften gemä(i>» 
tid]en Sííirittes feineu Streifengang. U3ie eine 
Silhouette hebt ec fid) gegen ben ijorisont ab. 3efet 
macht er tehrt, ein buntler Bufiij entsieht ih«'für 
Sefunben ber Sicht bes Ccuppführers. Da finb 
aber feine beibeu Sd)üfeen fdjon an ihn heran, 
pacten ihn im Sprung unb nehmen ihn gefangen. 
(£in pfeiffignal ertönt, unb ber Cruppfuhrer »eiß: 
„Brücfe frei! Jlttes in ®rbnung!" 

t>et Itcfrctgang il6et i>ett 'ii fiegliidt; 

bec Crupp h^t beroiefen unb gelernt, »ie man un« 
tec»cgs auftretenbe liinberniffe über»inbei, um 
ans giet 3U gelangen. Die Uebung »irb com 
Schtebsrichier abgebrodjen. (Einige Kilometer 5uß» 
macfch finb noch 3ucüct5utegen, um an eine fteine 
abfeitsgelegene Bahnftation 3u fommen, con ber 
bie 5abtl in bte fjeimatgarnifon angetreten »irb. 
3efet, auf ber 5ahrt, fteht bec ZlTuni> nichit (tili 
unb ein fcohes (Erjählen unb 21ustaufdien con (£c»' 
lebniffen beginnt, fjiec unb ba überfällt ben einen 
ober anbeten bec Schlaf, bis fie am fcühen HTorgen 
»ieber auf bem Bahnhof ihrer (Sarnifon ftehen, 
bie fie er»artenben- IPagen ber Kompanie beftei» 

gen, um »ieber, um ein (Erlebnis reidjec, in bie 
Kafecne einjucucten. HTit frohem Cieb marfdjie^ 
reu fie ju ihrem KompaniebloiJ, fceubig begrüßt 
con ihren surüctgebtiebenen Kameraben, bie fd;on 
alles für tie Hüiäfehc corbereitet haben, benn Ka» 
mecabfchaft unb gegenfeitiges Decftehen ift bas 
fjöchfte für einen ^allfchicmfchüfeen. ÍD. (S. 

// 

^»cldenriiiir^ 

Stotj we^t flagge S^W(»t5=U>el|sKot »on 

unfres Skiffes ilTafl. 

Dot nunmehr 23 3ahren hielten bie fjetben» 
taten bec „(Emben" unb ihce tapfece Befafeung bie 
ganse rDelt in 2Uem. Diefes beutfdje Kriegs» 
fchiff, bas 3(^.000 Seemeilen in feinblichen (ße» 
»äffern freuste, «ne ungeheure ^ahl feinblidjer 
5d]iffe cetfenfte, bie ©eltanfs con 2Ttabras 3er» 
ftörte, ben cuffifdien Kceuser „Sdjemfdjug" in bie 
£uft fprengte, ien fransöfifdien Corpcbobootsser» 
ftörer „HTousquet" luib bie 2lrtillerie»Befeftigungs» 
anlagen con penang cernichtete unb einen (gcoßan» 
griff auf ben Kabel»Knoten»punft bei ben Kofos^ 
infein unternahm, bis in einem mörberifchen Kampf 
ber überlegene englifdje Sd;Iad)ffreu3er „Stbucy" 
biefer mobernen IDifingerfahrt ein (gnbe bereitete, 
»irb jefet 3U neuem £eben erftehen. — Der iilm 
„Ejetbentum unb Cobesfampf unferer £mW ift 
heute mehr als je geeignet, eines bec ruhmreidi» 
ften Kapitel ber beulfdjen ZlTarine unferem Dolfe 
Sugänglich 3U madien unb in einer feierlichen Stun» 
be aufjuseigen, »as Deittfdjlanb ift — uní* »as 
beutfch beißt. — Diefer große beutfdje Kriegsma» 
rine»5ilm, ben jeber Deutfche gefehen t;áí>en muß, 
läuft a b HTontag im £ine S. Bento, 

Söir erfüHert ^^ierrnit bie traurige 
^fti^t, befanntpgebcn, bo^ unfer 
langjäl^riger 9JiitarBeiter ber Drt§= 
gritppe ©ampinaê, .ßelle üito ®Iaro 

Pg. niilly Engel 

am 26. SRärg an einem ^ergleiben 
IUI 2ííter BiDn 32 ^a^ren oerfd^ieben 
i[t. @r roar un§ allen ein treuer 
DDtbilblic^er ííamerab. 

2Sir roerben i|m immer ein eljreu' 
be§ ©ebenfen beraal^ren. 

Ortsgruppe Campinos, 3elle Rio Cloro 
©ftabo be ©äo i]Saulo 

Sßir erfüllen ^^iermit bie traurige 
^fiid^t, beiannt^ugeben, ba^ unfer 

pg. SDtlly Engel 

3elle Rio Cloro 

am 26. b§. 3Jit§. nerfd^ieben ift. 
@r Toar un§ immer ein guter 
fíamerab. 

2öir toerben fein 2Inbenfen ftetS 
in @^ren !^altcn. 

(5ampina§, ben 29.5IRärä 19^8. 

Der Ortsgruppenleiter. 
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tDic jtehen Den Sdilu^ltcídi 

le^ter tDliCD-ObsnÖ in S. poulo 

im Spiegel jeitgemölier Betrach- 

tungen 

i^uni Iffetcn tDinterfiilfsabenb in 5. pauto bat" 
tcn unfcrc Zliäoct unb 3ii"gen cccgangencn 
Soniiabcni' alle Dotf^genofleti nad; i>cm großen 
5aa[ li«é Bcutfcfjen Curnocccins in bcr Hua 
Ilr.gufta gerufeit. Unt »ic öas fo ift, mcnn 3u» 
geni mit iijron reinen ibcalbefccltcn lüotkrt auf 
öiu plan triit, wie »ir ci in S. pauto nun fctjon 
feit gcK>oI)nt finb — »acen audj Öiesmat 
(£Ilcrn un& (Sefdjtciftet, ©nfct unb Canten, Per^ 
wanblc, 5t«unbe unb Betannte in bid^tcit 5cf;arcn 
Ijcrbcigeftrömt unb gaben bicfein Jtbenb bie Hote 
einer ganj tcbenbigen, erwattung&potten, u)n[;rbaft 
blutixrfcunbtncn (Semeinfdjaft. 2)icfe (Semeinfcbaft 
tvac fo übctjcugenb beutfctj, »ie nur eins unferec 
gcmeinfamcu Cebeniäugcrungen int 2luslanb beutfi^ 
fein fann. Surdj bie Brille unferer iteiber unb 
alter njilbcn :^efeei- gefeiten, tjat bet Itationatfojia» 
lismus gerate an ber munberDott befcbmingten 0i^ 
ganiiation unfer (ßemeinfdiaft&Deranftattungen ein 
gut Eeil Sctiutb. ÍCadí ií;cet ílTeinung flnb un» 
fere Kamerabfdjaftsabenbe bet nationalen H)ütbe 
tcä Zlufenttjalttonbes abträgtid} unb oerteiteu 5um 
Perftoj; gegen bie (Sefefee. Die Cädjertidftelt fot» 
dvr iluffaffungen ift bent 3tnfet;en ibrcr Cräger 
fdwblid) — fönnen wir barauf nur antworte';, 
iüefeu, €igcnart, 5eete, raffifdjes 23e<= 
u;u§tfein bet 2Tienfd;en, Dolt£.gtuppcn, Haiionen 
finb boá> lefeten i£nbes nid)t Begriffe, bie , man 
iiad; Belieben austegen unb formen fann. Setbft 
bie 3110^". befannteripcifc über eine erftaun» 
lid;«, wenn aud; nur egoiftifd; beftimmte Jtnpaf»' 
fnngifätiigfeil unb Cäufd]ungsfunft »erfügen, fön» 
neu in biefer Bejictjung nidjt aus itjrer ^aut 
beraus. 

lüir »ölten inbeffen fotgeubes furj 5ufammen^ 
faffen: £s ift ridjtig, ba^ ber nationatfosioli^mus 
bie beften Kräfte ber auítanbsbeutfdien 3"9í"'' 
cbenfo burdj öie 2Tiad|t feinet gefammett 
liat, wie er it;re reidjsbeutfdjen ZTtüttet unb Pater 
ben lOeg jur Bewegung finben tieg. (Staube unb 
IPiffeti com ewigen Datet" unb iltuttertanb bort 
brübeu — jenfeits bes ®3ean5 — tjaben in ben 
rjerjen ber jungen Jtustanbsbeutfdjen eine tjeitige 
5Iamnie bes Befenntniffcs cntfadit. ÍDie unfinnig 
ift CS ^ aud), ZlTenfdien, bie btuf^= unb artreirt ben 
weifen (5efefeen ber 2ittmadit»Dorbeftiininung fot» 
gen, Untreue gegenüber bem ftembeti Potistunt 
rorjuwerfen, ba bod? bei itjuen nur götflid)e Bdiö'^" 
fnngsfräfte itjr ewiges Zíed^t forbernl £s tagt 
fid) gar ttidjt butdj (Sebanfenionftruftionen attein 
crftaren, warum biefe btonben ZtTäbet unb 3ungen 
mit itjrer füblãnbifd;en Umwett nimmer ju einer 
«Einheit Dcrfdimdäcn werben. 3"^'"®- — wenn 
fie a 11 e IjierMieben —. würben fie bie 
ben aus bem ílorben", bie Kinber bet ^ugereifteu 
un£> fiinwanberer bteiben, würbe it;nen in 'Reiten 
ber ijefee gegen ben beutfdien itamen irgenbwetdje 
5d;ulb unb Perantwortung aufgebürbet werben. 
J>ie (Befdiidjte bes Deutfdftums in ganj Jtmerifa 
tiefort 'tjierfür bis jur gegenwärtigen Stunbe be» 
meríínswcrte unb befd)ämenbc Beweife. Sotange 
bie JDett meint, ben Deutfdjen ats prügetfnaben 
tjinftclten ju fönnen, wirb biefe £ücfe ftaffen, wirb 
bet iPibcrfprud) befteljen. 

<£s gibt nun einmat swifdjen ben einjetnen 
Pölfem unb iSaffeu IPefensunterfd^iebe, bie atteu 
Sdimcljtiegelproscffcn trofeen, weit fie nur im l^ab» 
men ber eigenen (Sefefetid)feit beftelien unb íPertc 
fdjaffen fönnen. Stetten wir uns einmat cor: 
X)ie ZTiäbet unb 3"f92" fjätten in biefer (Semein-« 
fd?oft beuffdjet Potfsgenoffen in ber ianbesfpra« 
dl« erjätjlt unb ^efungen, tjätten itire Unterbaltung 
unb Spiele batin gefütjrt — was fie bei itjrer Be» 
gabung Öec 5otni "idj fidjertidi gefonnt f;ätten. 
Hie wäre babei jum Ztusbruct gefommen, was 
bet tPortfdiafe unb reid^e Klang unferer 5ptad;c 
befonbers ju eigen I;at: bie innere Perwanbtfdjaft 
unferer £tebet mit unferem fectifdjen Cmpfinbeii, 
bie 3nnÍ3Íí*' i"' 5piet, bie 5tcube am i^umor 
— bas ganje ungefünfteUe teidje Ceben unferer 
3ugenb. tParum fott man barüber fditeiben? 
IPir fjaben an biefem 3tbenb atte ben Unterfdjieb 

gefübtt; er ftanb uufiditbar unb unüberbtücfbat 
rot unferem Bewußtfein. IPcnn man biefer 3"^ 
genb Znulterfptadje, angeftammte Potfsbtäudje unb 
fröt>Iid;es Spiet in gtcidjgefinnter (Semeinfdjaft »er» 
bieten witt, bann wirb bie ^tage nad} Set Süd« 
gäbe ber beutfdjen Kotonien für atte Jtustanbs» 
bcutfd]en immer bringtidjer, benn att bie £au» 
fenbe t^iet braugen fönnen nidjt oon Ijeute unb 
morgen ticint ins 2?cid}. —■ 

gu ben Darbietungen bet 3ugíní' felbft: €s 
waten jwei an 5coilftnn reid]e Stunben, mit wet^ 
djem bem IDinterl^itfswerf H937/38 ein getun-" 
genet fdjönet 2tbfd]tu§ bereitet würbe, iltäbet unb 
3ungcn wetteiferten in famerabfdjafttidjent fiinfa^. 
3t)t IPitten unb Können trafen fid) unter begeiftct" 
ter guftimmung ber etwa ^000 Jtnwefenben im 
iÊtfolg, IPas fo aus bem íjersen ersäbtt, ge== 
fungen unb gefpiett wirb, btaud)t fein tritifdfes 
i£d)o in ber Leitung. ÍPetdje Darbietung am 
beften gefict? Jtudi bas ift betangtos, weit bod) 
attes ed;t unb gut war. Sie Büfinenbitbfotge bet 
ftramm ausgefütlten paufentofen ^20 ZTiinuten fau« 

tete nad; bet firöffnung butd; 5<infarcnftänge unb 
Crommetwirbet: £ieb com <£i)riftopf Cotumbus^ 
öem ifntbecfer bet IPitben in Itmerifa (ZlTäbet, 
3ungcn unb fteines ©tdjefter); Cänse unb Cut» 
neu (3ungmä&et); „Hunb um ben ftorbentopf", 
£agetfpicle imb £iebcr (3ungiioIf); „Die ner» 
fetirte IPett", Sieb (iTiäbet); Kteines Btodftöien- 
Konjert, ZlTenuett- oon OTojart, attes Poifstieb, 
ITTenuett oon fjaybn (5 ilTäbet); „®ie große ©per", 
£ieb, lieber auf jwei Sd)iffetttapieten uiib £ieb 
üon bet „Sonntagsrutj" (3ungmannfd)aft); „IPas 
madjt meine fteine (Seige", Kanon (ganje Iltäbet» 
fdiaft); „Die (Sans", £cienfpiet t>on £;ans Stege» 
weit (Darftellet aus 3ungmannfd)aft unb 3ung= 
Dotf). (£in 2infaget netbanb mit bumotpolten Kei» 
men bie einjetnen Darbietungen unb bewieß, wie 
man bie Koften für gebrucfte prograntme fparen 
unb gefdiicft erfcfeen fann. 

2Its ber Portiang jum tefeten ZITat fiet, fngte 
jeber Befud;et: „Unb bie 3"gcnb tjat aud) in bica 
fem 3'Jt)r atte fjersen für fid) getjabt; benn fie 
gibt it;ren Jtbenben immer itjr sufunftsgtäubiges 
(5efid)t. 

Die Heid;SDertretung war bei bet testen iPfjU^» 
Peranftattung in S. pauto burdi ■ Konfut pg. Dr. 
Zimmermann cerfteten; bie Canbesgruppenleitung 
ber ?tSD2lp. butd; ben ftettnertr. Canbesgruppett« 
teiter pg. Spanaus, bet IPorte bes Danfes für 
bie ZTiäbet unb 3un3cn fowie für atte ZUittötigen 
am IPinferbitfswert bes beutfd)en Potfes fanb. 
Znit bem (Sebenfen an ben 5ül)ret unb an bas 
großbeutfdv Patertanb unb bem (Sefang ber Oel- 
ber ber ííation ftang ber 2tbcnb aus. <£. p. 

tDlitD-Obrdilu^feiei; in Sonto finöce 

„2lm fommenben Sonnabenb, bem .(9- ilTärj 
t938 abenbs 8 Utir, befdjtießt bie beutfd)e Kiv 
tonie in bet Deutfd)en Sdjute ben in ber (5e"= 
fdjidite einjig baftebenben, non unferem 5ül)ret 
2lbotf fiitter oerorbneten friebtidien Kampf gegen 
fiunger, Kätte unb Hot, bas iPinterbilfswerf 
\93'/38. Die 3lusgeftattung biefer abid)tie§en>= 
ben Peranftattung tiegt in ^änben ber Jtrbeitsge-» 
meinfd)aft bet Deutfd;en 5tau im 2iu5lanb, Otts» 
gruppe Santo 2tnbre." 

So lautete bie €iniabung ju biefer Peranftattung. 
IPieber ift bet Sdjutfaat, ber fd)on ^euge mand)es 
großen bebeutfamen íEreigniffes aus ber Jtrbeit 
bot Bewegung gewefen ift, bis auf ben testen 
pta§ gefüttt. ZtTan I)at biefes ZTiat ben fiinbrucf, 
baß es feine ernfte 5cterftunbe fein wirb, Dietmetjr 
tjerrfdjt t>on 2Infang an eine erwartungsfrotie te«- 
benbige Spannung unter ben uerfammetten Deut« 
fdjen, bie ertiöfjt wirb burdj bie ftotten JITätfdje 
bet Kapette bet D215. — Sd)on benor bet 2Jbenb 
feinen Einfang nimmt, weiß man, bas wirb Ijeute 
ein Potfsfeft im watjrften Sinne bes tPortes. ■ 

Had)bem bie ©ttsgruppenleiterin ber Jtrbeitsge» 
meinfd)afl bet beutfdien 5tau int 2tustanb »on 
Santo Jtnbre, parteigenoffin ^stiringer, atte (£r« 
fd)ienenen, not attem aud) bie brafitianifd)cn (Säfte 
— barunter mehrere Pertretet bet prefeitura — 
begrüßt batte, gab fie ibret ftotjeit 5tcube bat» 
über Jtusbrucf, baß es aud) uits Deutfd)cn I)iei? 
im Jtustanb cergönnt ift, fid) für bie JEjcimat ein» 
jufefeen, bem ^ülif^t ju jeigen, baß wir bereit finb, 
3U erfütten, was et ooii uns Deutfdjen im( Jtuls» 
tanb forbert; beim i^eimat unb 5ütircr braudien 
uns. — Jlusfpredien fann es jeber, „Jd}, bin 
Deutfdicr". 2lber beweife er es erft butd) bie 
C a t, benn mit IPorteu ift nod) niemanbem geijot« 
fen worben. 

2ltsbann I)örten wir 2tusfptüd)e bet fütirenben 
ZTTänner ber HSDJtp. con ber 5. Heidjstagung 
in Stuttgart. ZlTit befonbets ftürmifdjem Beifatt 
würben bie IPorte bes parteigenoffen BoI)te auf» 
genommen: 

„IPenn wir uon Jtustanbsbeutfd)en, b. t). pon 
unfeten ?{etdisbeutfd)en im 2tustanbe fpted)en, fo 
eerftebcn wir barunter ausfdjtießtid) bie Hationat» 
fosiatiften im Jtustanbe. 

Unter Hotionatfosiatiften im Itustanbe nerftebcn 
wir aber fetneswegs nur bie parteigenoffen, fon» 
betn atte Dentfdien, bie bem Hei<f|e treu finb." 

Den Uebergang jum oortragenben Ceit bitbete 
ein t;übfd)e& (Sebidit, abfdjtießenb mit ben IPorten: 

„Caut etfdjatts in Santo Jittbre 
Cut eute pftid)t fürs IPfjlP." 

£s fotgten fditießtid) (SefangsDorträge ber 
5tauen, bie erfennen ließen, in wetd) ftarfem .iTTaße 
aud) bei bet pftege bes (Sefanges 5ortfd)ritte et» 
5Íett worben finb; eine große Uebertafdiung war 
ein mit Ktaoierbegteitung üorgefübrter „fjottänbi» 
fd)cr Canj", beffen IPiebert)otung ftürmifd) er» 
5wungen würbe, ebenfo wie bas in nottenbeter 

(Schluss von Seite 2) 
sem Toast donnernden Beifall spendeten, tip- 
pen wir ohne Furcht auf eine sinnlos betrun- 
kene Gesellschaft. 

In Sibirien wurde von den Sowjetmacht- 
habern wieder ein Zvvangsarbeitslager für 
30.000 Menschen angelegt. 

29. März. — Die spanischen Bolschewi- 
sten versahen ein italienisches Flugzeug mit 
Vlen nationalspanischen Farben, um es über 
französischem Gebiet Bomben abwerfen zu 
lassen. Die geplante gemeine Provokation 
wurde aber rechtzeitig entdeckt und der gan- 
zen Welt zur Kenntnis gebracht. 

Das berüchtigte Konzentrationslager Wol- 
lersdorf im alten Oesterreich wurde aufge- 
löst; von zuständiger Stelle wird erklärt, 
dass in Oesterreich kein neues Konzentra- 
tionslager geschaffen' wird. 

!•; Paris hat man a'if der Regierungsseite 
grosse Bedenken über das Weiterbestehen der 

Tschechoslowakei, da die Hälfte des ■ gan- 
zen Landes und der Bevölkerung (die sog. 
Minderheiten) gegen die tschechoslowakische 
Regierung steht. 

30. März. — Der Erzbischof von Can- 
terbury, der bekanntlich alles andere als ein 
Deutschenfreund ist, sagte im englischen 
Oberhaus, dass der Vertrag von Versailles 
ein von Rachegefühlen diktierter Gewaltver- 
trag gewesen sei, und dass auch der letzt- 
hin erfolgte Anschluss Oesterreichs an das 
Reich ein unvermeidliches Ereignis darstellt, 
das die Festigkeit Europas sichert. 

Die Verzweiflung in Katalonien ist auf 
das höchste gestiegen. Die rotspanischen Zei- 
tungen veröffentlichen den Gestellungsbefehl 
für den Jahrgang 1941, also für die jetzt 
Fünfzehnjährigen, Auch 12- und 13jährige 
Jungen werden aufgerufen, sich nach Mög- 
lichkeit dem Kriegsdienst zur Verfügung zu 
stellen. 

IPeife porgetragene (Sebid)t „3ung5 f)ott faft" 
mit ben 5d)tußworten: 

„Unb wenn be I^aitn'n afrieten bot, 
IPie bueffd)en junos I)ott faft." 

5en Böl)epuuft bes Jtbenbs bitbete jweifettos 
bas jweiftimmig uorgetragene ergreifeTibe iCieb: 
„Hid;ts fann uns rauben Eiebe unb (Stauben, 5U 
unferm £anb . . .". 

Had)bem bann ber etfte Ceit bes 2tbenbs mit 
bem Betenntnis 5u 5ül)tet unb fjeimat, jum 
neiigefdiaffenen iSroßbcutfd)tanb, unb bem (Sefang 
ber Ijvmnen ausgeftungen war, begann ein bun» 
tes £eben unb Cteiben. 3n ben oberen Häumen 
bet Sd;ute wirbetten nad) ben Ktängen unferer 
neuen Kapcite bie paare burd)einanber, auf bem 
Sd!utl)of wichet ftattb man in jwanglofet Unter» 
t;attuttg beietanber, unb in ben Ketterräumen 
fd)tießtid) ging es ganj ijod} l)er. _ Da würbe „ge» 
fnobett", gefd]offen unb certoft, ba fonnten fid) 
bungtige unb burftige Seeten laben, ba erfd)ott 
mand) luftiges £ieb, futj: ein Potfsfeft, ein fo 
red)tes beutfd)cs Potfsfeft, bas bei fjarmome unb 
5tobfinn bis in bie frütjen UTotgenftunben wätirte. 

Der finaujielte fitfotg fetbft übertraf atte &» 
Wartungen, fitwa Hs. \ :200$000 fann ats Hein» 
gewinn t)crbud)t tperben, wobtird) bas biesjätirige 
(Sefamtergebnis bes IPEjlP. ^937/38 um über 
{25 projent tiötier ju liegen fommt als bas (Se» 
famtergebnis bes cergangenen 3'>^tes. 

„Der tefete JIppelt", wie bie ^rauenfd)aft con 
Saitto Jlnbre itire (Einlabungen überfdjtieben tjatte, 
ift nid;t unget)ött pertjaltt. 

Deutfdie Schule Oillo múrianno 

Der 2. unb 3. Jlptil finb bie Cage, an benen 
bicsmüt bas Sdiutfeft ftattfinbet. IPie attjät)rlid), 
wonbei fid; bie £eitung ber Sd)ute an alle PotfS"- 
genoffen mit ber Bitte um Spenben für bie 3tus» 
ge)taUung bes 5cftes unb tabfet 5um Befudje ein. 
Die ftänbigen £efer bes Deutfdjen JITotgen braud)en 
nidjt butd) befonbere Heflnme aufgeforbert werben, 
ii)re pf!id)t 5u tun, fie fpenben unb fommen oon 
fetbft, aber baran foll eriiutert werben, baß es 
aud) nod) gilt, (51cid)gütfige unb 2lbfeitsftei)enbe 
wad)3urütteln unb fie iit freunblid)et IPeife barauf 
aufmetffam 5U ntad)en, baß bie 5d)ulen nid)t nur 
nüfetidje fiinridittmgen finb, in benen man feine 
Kinber et3iet)en loffen fann, fonbetn baß man ju 
it)rer €rl)altuug aud) beitragen muß. 

Siebe ^oltdgcnoffen! Sie üon ctid) 
befteUtcu (»onbcr^cfte Uom„<»^Icfiett"= 
®cfuiJ) finb fcijoit feit 14 !5!flgen beim 
„®ctitfrf)cn Sölotflen", Olua ^ictoiia 

äOO, abju^oiett. 

Samiliennome moyier gefucht 

Der Buchhändler Josef Mayser aus Mün- 
chen lässt hierniit über den „Deutschen Mor- 
gen" alle Volksgenossen fragen, wo noch 
Sippenangehörige der Familie Mayser aus 
Riedlingen a. D. leben. Der Stammbaum die- 
ser Familie liegt bis zum Jahre 1594 vor. 
Viele Familienmitglieder sind ins Ausland ge- 
wandert, u. a. auch nach Südamerika. In 
Brasilien sollen sich zwei Brüder dieses Na- 
mens befinden; sie sind Söhne eines württeni- 
bergischen Forstmeisters. Mitteilungen über 
den Familiennamen Mayser, der sich auch 
Maiser oder Meiser schreibt, sind zu rich- 
ten an den Volksgenossen Josef Mayser, Mün- 
chen 2 M, Josefspitalstrasse 5 I, oder an die 
Schriftleitung des „Deutschen Morgen". 

Sernrehempfönger 
beim „üeutfchen morgen" 

Mit der „Monte Pascoal" ist am 31, 
März Herr Ing. Lirpa aus Witzenhausen in 
Deutschland in Santos eingetroffen. Ing. 
Lirpa, der als Fernsehapparate-Konstrukteur 
in aller Welt einen bekannten Namen hat, 
wird im Laufe des heutigen Tages (voraus- 
sichtlich in der Zeit von 17—18 Uhr) sei- 
nen neuesten Apparat A-1-4 Typ 38 in den 
Räumen des „Deutschen Morgen" vorfüh- 
ren. Eine beschränkte Gästeanzahl kann freien 
Zutritt erhalten. Bildbericht in der nächsten 
Ausgabe. 
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Sen im Stmíêbcjirf í>eê @citcraIfon= 
fiilfttê i»ão ^aulo lebetiben beiitfcOeit 
9íei(í)êangeprigen, einíd^Iiefelic^ ber el^einalê 
öfterreic^ifd}en ©taatSangeprigen, roirb in 
ber ,8eit Dom 7. 16i§ 10. Slpril ©clegeit^eit 
gegeben raerbcn, i^re politifd^e ©inftellung 
gu ber SBieberücreinigung Öfterrcic^S mit 
bem ^Reic^e gu öefennen. 

infolge übermäßiger ted)niid^er (S(^nnerig= 
feiten muß bie 3Ibfiimmung an S3orb eine§ 
bentfd^en @c^iffc§ auf bie ^afenplä^e £)e= 
fc^ränft Bleiben, gnmal, ba ba§ r)orau§= 
fic^tlic^ gur Verfügung fte^enbe nur 
für roenige Rimbert 3Jienfci^en 9iaum ^at. 

gür ba-3 Sinnenlanb rcerben, tuie bei 
frül^erer (Gelegenheit, in ben ííonfulaten unb 
Bei mit 23ertrauen§männern befe^ten Stellen 
Ciften ausgelegt, in bie fic^ jeber ©timm= 
berechtigte eintragen iann. SBenn biefe 
Stimmen al§ Sreuebefenntniê gum beut- 
f(f)en 93otf, Sieid^ unb gü^rer auc^ bei ber 
amtlidjen Slbftimmung teiber nic[)t mitge= 
gäf)It raerben fönnen, fo werben fie boc^ 
al§ moralifi^eê SreuebefenntniS «on großem 
©eraid^t fein. 

Slbftimmungêbered^tigt finb alle nicht= 
jübifd^en f)eutigen SReidjSbeutic^en im Silter 
Don über 20 ^a^ren. 

i( initii am 10. Ivtil áplimint! 

CdQuterungen 3ur Oolhsobítimmung unD Reichstogsmohl 

Ooihsabltimmung un& Großöeutrdier ReichstDg 

Stimmjettel 

Sift ®u mit ber am 13.9JJnrä 1938 ootíâogenen 
aSBiebcröcrcintgung ôftcrrcic^ô mit bcm 

i^cutf^cn ÍJlcid) 
einoerftanben unb ftimmft ®u für bie Sifte 
unfcreê gü^rerê 

flõolf Hitler? 

3a 

O 

Sil e i n 

O 

Oolhsobliimmung om fO. flpril 1938 

S11 m m) e 11 e I 

©timmft ®u, beutfc^cr Solbat, ber am 13. SJlära 
1938 DoHäogenen 

SIBtcbctticrcinigung Äifterreit^S mit bcm 
3>eutfd^cn 3íeic^ 

äu? 

3a 

O 

Sí e i n 

O 

®cr Stimmjettcl gur ®oltôiibftimm«ng «tnb jut 
aSJa^l jum ©rofjbcutfcfjcn 

Stimmjcttcl für Solbatcn bcô biS^rigcn 
Öftcrrcicöifrficn SBiinbeö^ccrc^ 


